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Eiſenbahnreformen. 


Eine merkwürdige Rede hat der Eiſenbahnminiſter in der 
Donnerſtagsſitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gehalten. 
Herr Thielen hatte die Sekundärbahnenvorlage mit 
einigen empfehlenden Worten zu begleiten, und er that das, 
indem er ſeine außerordentliche Ergebenheit vor den Sparſam⸗ 
keitsgeboten des Finanzministers betheuerte. Die Wendung 
hatte einen etwas ironiſchen Beigeſchmack, aber wahr ift es 
trotzdem, daß der eigentliche Herr über die Eisenbahnen der 
Finanzminiſter und nicht der Eiſenbahnminiſter iſt. 
Haben wir gute Finanzen, dann läßt der Chef des Finanz⸗ 
reſſorts es zu, daß neue Eiſenbahnen gebaut werden. Haben 
wir ſchlechte Finanzen, dann mag der Eiſenbahnminiſter den 
beſten Willen haben, und das Bedürfniß einzelner Landestheile 
nach neuen Verkehrswegen mag noch ſo dringend ſein, es hilft 
alles nichts, gebaut wird nicht, weil der Finanzminiſter das 
Geld nicht hergeben will, vielleicht auch nicht hergeben kann. 


Dieſer Zuſtand berührt ja nur einen Theil der Be⸗ 
ſchwerden und Mißlichkeiten, die in den gegenseitigen Be⸗ 
ziehungen des preußiſchen Staatsbahnſyſtems und der Finanz⸗ 
verwaltung zum Anbeginn hervorgetreten ſind; aber wo man 
auch an dieſe Beziehungen näher herantreten mag, überall ſtößt 
man auf Diſſonanzen. Den Reſſortschefs darf man es zu⸗ 
trauen, daß ſie den beſten Willen haben, einträchtig und ver⸗ 
ſöhnlich zuſammen zu arbeiten. Nur bringt das nicht über die 
ſachlichen Schwierigkeiten hinweg. Die Landtags ſeſſion wird 
wahrjcheinfich zu Ende gehen, ohne eine Frage irgendwie ge⸗ 
fördert zu haben, die beim Beginn der Seſſion ſich danach 
anließ, als ob fie durch energiſchere Behandlung zum Aus⸗ 
gangspunkte einer wirklichen Reform werden ſollte. Wie man 
weiß, hatte es vor Einbringung des Etats und ſchon bei der 
Etatsaufſtellung ſelber Meinungsgegenſätze zwiſchen dem Fianz⸗ 
miniſter und dem Eiſenbahnminiſter gegeben. Dieſe Vor änge 
drangen auch in die Oeffentlichkeit und Herr Miquel erklärte 
in ſeiner Etatsrede, daß von ernſteren Schwierigkeiten nicht 
geſprochen werden könne, daß aber allerdings ſachliche Diffe⸗ 
renzen vorhanden ſeien. Er, der Chef der Finanzverwaltung, 
könne nicht darauf verzichten, Garantieen dafür zu fordern, 
daß die Leitung der Finanzen nicht durch das Staatsbahn⸗ 
weſen ſtärker beeinflußt werde, als es mit dem ſicheren Gang 

er Finanzverwaltung verträglich ſei. Herr Miquel fügte 
ſein Bedauern darüber hinzu, daß bei der Begründung 
des Staatsbahnſyſtens vergeſſen worden ſei, eine 
klarere Grenzlinie zwiſchen beiden Reſſorts zu ziehen. 

Die Anregung, die der Finanzminiſter damit gegeben zu 
haben ſchien, wurde im weiteren Verlaufe der parlamentariſchen 
Saiſon ſowohl im Reichstage wie im Abgeordnetenhauſe weiter 
verfolgt. In beiden Häuſern war es namentlich der Abg. 
Hammacher, der ſeine lebhafte Unzufriedenheit mit dem 
heutigen Zuſtande des Staatsbahnweſens ausdrückte. Kam es 
doch ſo weit, daß der Abgeordnete Hammacher in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages ausrufen konnte, es wäre faſt das 
Beſte, die Eisenbahnen wieder zu verkaufen oder mindeſtens fie 
in die Verwaltung von Privatgeſellſchaften zu geben. Eigen⸗ 
thümlicherweiſe iſt dieſer Gedanke an den zuſtändigen Stellen, 
vor allem vom Eiſenbahnminiſter Thielen, keineswegs mit der 
Vehemenz zurückgewieſen worden, die man natürlicher Weiſe 
doch hätte erwarten können. Eine Zurückweiſung iſt allerdings 
erfolgt, aber fie blieb ruhig in der Form, und wer ſchärfer 
Sur der möchte beinahe auf den Gedanken kommen, daß die 

ache ſelber unſeren Staatsmännern und Miniſtern möglichen- 
falls doch noch der Ueberlegung werth erſcheinen könnte. Zum 
mindeſten kann man ſich vorftellen, daß das naturgemäße weitere 
Anwachſen des Rieſenbetriebes der Staatsbahnen die Lenker 
und Leiter dieſer ungeheuerlichen Maſchinerie einmal mit der 
Beſorgniß wird erfüllen müſſen, ob das monſtröſe Gebilde nicht 
eines Tages den Dienſt verſagen könnte. Jedenfalls werden 
Aenderungen am gegenwärtigen Zuſtande unvermeidlich ſein. 

Vor mehreren Monaten hieß es, daß zwiſchen Miquel und 
Thielen ſpeziellere Verhandlungen über die anderweite Geſtaltung 
des Verhältniſſes beider Reſſorts geführt werden. Als eine 
Möglichkeit, mit der zu einem gedeihlichen Ziele hingeſtrebt 
werden könnte, wurde damals angegeben, daß die Einnahmen 
der Eiſenbahnverwaltung nach dem Durchſchnitt eines längeren 
Zeitraums fixirt werden könnten. Die weitere Folge davon 
würde ſein, daß der Eiſenbahnminiſter, wenn er dieſe fixirte 
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kungen der Eiſenbahneinnahmen, und der Eiſenbahnminiſter 
brauchte in mageren Finanzjahren nicht bei ſeinem Kollegen 
vom Kaſtanienwäldchen als Bittgänger zu erſcheinen. Indem 
das Eiſenbahnreſſort wie ein kleiner Staat im Staate, aber 
wie ein tributpflichtiger Staat, mehr für ſich bliebe, ließen ſich 
in der That Zuſtände erzielen, die zum mindeſten eine größere 
Stabilität in die preußiſchen Finanzen bringen müßten, die 
indirekt aber auch dem Reiche zu Gute kommen würden. 

Gegenwärtig iſt, wie erwähnt, von dieſen Reformen nicht 
mehr die Rede, und von heute bis morgen wird, ſelbſt wenn 
davon die Rede wäre, praktiſch ganz gewiß nichts geändert 
werden. Das braucht nicht zu hindern, daß man ſich die 
Situation, die nothwendig zu Aenderungen wird führen müſſen, 
in jedem gegebenen Augenblick immer wieder eindringlich klar 
macht. So wollen wir es uns denn auch merken, daß der 
Eiſenbahnminiſter am Donnerſtag im Abgeordnetenhauſe die 
Hoffnung ausſprach, das Privatkapital möge ſich wieder ſtärker 
dem Eiſenbahnbau zuwenden. Unter Herrn von Maybach hätte 
man ſolche Ermunterung kaum zu hören bekommen. Allerdings 
meint Herr Thielen die Eiſenbahnen zweiter und dritter Ord⸗ 
nung, aber wer weiß, ob er wirklich Nein ſagen würde, wenn 
eine leiſtungsfähige Geſellſchaft mit einem Antrage auf den 
Bau einer Vollbahn käme! Das Kapital iſt freilich ſo einge⸗ 
ſchüchtert und ſo wenig unternehmungsluſtig, daß ſobald ein 
derartiger Antrag nicht geſtellt werden wird. 


Aus ruſſiſchen Zeitungen. 


Soeben iſt in Deutſchland ein Buch erſchienen, welches, ledig⸗ 
lich aus ruſſiſchen Quellen, dem im Jahre 1884 veröffentlichten 
„Tagebuch vom Lande“ des namhaften Schriftſtellers G. J. Us⸗ 
pensky und den „Vaterländiſchen Notizen“ von A. N. Tergigoriew 
aus dem Jahre 1880, ſchöpfend, die „Verlumpung der 
Bauern und des Adels in Rußland“ behandelt. Die 
ruſſiſche . aber, obgleich die dort geſchilderte Entwickelung ſeit⸗ 
dem weſentliche Fortſchritte gemacht, hat in der Hauptſache doch 
immex noch nur ein Auge für wirkliche oder noch mehr eingebil⸗ 
dete Schaden des Auslandes. So tritt jetzt das ruſſiſche Hof⸗ 
organ „Graſhdanin“ mit „Wärme“ für die „armen bedrückten 
Polen in Poſen, Schleſien und Oſtpreußen“ ein, 
deren Volksthum durch die preußiſche „Ausrottungspolitik“ bedroht 
ei. Dieſe werde niemals einer wirklich polenfreundlichen Politik 

latz machen, wie ſie z. B. in Oeſterreich beſtehe. Vor ſeiner Aus⸗ 
rottung könne das Polenthum in Preußen nur durch — Rußland 
bewahrt werden, indem dieſes die betreffenden Provinzen ſich ein⸗ 
verleibe! Daß die ruſſiſche Regierung ſeit 9 — ſchon mit Wach 
mender Anſtrengung ſich abmüht, das Polenthum in den „Weich- 
ſelgebieten“ zu exrwürgen, ficht den „Graſhdanin“ natürlich nicht 
weiter an; ihm iſt, meint die „Nat.⸗Ztg.“, ja zunächſt nur darum 
zu thun, zu zeigen, daß ein Krieg gegen Deutſchland nur greifba⸗ 
ren Gewinn bringen könnte, und gleichzeitig, wenn möglich, um 
die Erweckung von Mißtrauen zwiſchen Deutſchland doch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Dort, wie bei den Polen ſelbſt, werden die Phan⸗ 
tafien des „Graſhdanin“, der heute die deutſchfeindliche Strömung 
in Rußland für Tollheit erklärt, um ſie morgen nach Kräften zu 
fördern, jeden Eindruck verfehlen. 

Verhältnißmäßig praktiſcher iſt da immer noch der von der 
„Ruſſiſchen Ztg.“ ausgeführte Gedanke, das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Bündniß müſſe einen neuen Ausdruck, und zwar auf „idealem“ 
Gebiete erhalten. Das Blatt empfiehlt zu dieſem Zweck den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrags, nach welchem ein Austauſch ruſſi⸗ 
cher und franzöſiſcher Werke ſtattfinden fol, und zwar 
wünſcht es, daß Rußland je zwei Exemplare, eins für Moskau und 
eins für Petersburg erhalte. Den Franzoſen, an deren Bereitwil⸗ 
ligkeit zu ſolchem Uebereinkommen nicht gezweifelt wird, ſtellt das 
Blatt in sense daß fie auf dieſe Weiſe eine vorzügliche Reklame 
für ihre Arbeiten machen würden. Eigentlich bedarf es einer ſol⸗ 
chen kaum, da nahezu die Hälfte der aus dem Auslande in Ruß⸗ 
land eingeführten Bücher franzöſiſchen Urſprungs iſt. 

Indeſſen finden ſich ſelbſt im ruſſiſch⸗panſlawiſtiſchen Lager 
vereinzelte Zeitungen, welche an der gegenwärtigen xufitichen Po⸗ 
litik, wenigſtens in ihrer Geſammtheit, kein Gefallen finden können. 
Ein ſolcher „weißer Rabe“ iſt z. B. die (ruſſiſche) „St. Petersbur⸗ 
ger Zeitung“. Heute finden ſich wieder im „Weſtnik Jewrozy“ 
dringende Barnun en vor dem Glauben an die fran⸗ 
zöſche Freundſchaft und Bundestreue. Frankreich 
wünſche Rußland de allein als Gehilfen für die den Ruſſen 
gänzlich gleichgiltige Wiedereroberung Elſaß⸗Lothringens zu ver⸗ 
werthen. Habe Rußland den erwarteten Dienſt geleiſtet, ſo werde 
ihm Frankreich alsbald den Abſchied geben, einerlei, ob es eine 
dauernde Regierung beſitze oder nicht. Leider iſt das „Weſt. Jewr.“ 
ein Prediger in der Wüſte, wie auch die Gewiſſensbiſſe der (ruſſi⸗ 
ſchen) „St. Petersb. Ztg.“ über die Glaubensverfolgungen die ge⸗ 
genwärtigen Leiter der ruſſiſchen Politik weiter nicht ſtören werden. 
—— . — . ————— ——— E—ä4ͤ—j . ͤ —— 


Deutſchlaud. 
A Berlin, 1. April. Ein oſſiotoſer (oder nur anſcheinend 
offiziöſer?) Leitartikel (des „Lokal⸗Anzeigers“) beſchäftigt ſich 
mit der Frage internationaler Ausnahmemaßregeln 
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könne, und räth ſchließlich zu möglichſt energiſchen Maßnahmen, 
ohne dieſe irgendwie näher zu präziſtiren. Der Ton, der hier 
gegen Frankreich angeſchlagen wird, iſt ebenſo bekannt wie das 
Rezept, das gegen die Sozialrevolution angerathen wird. 
Etwas phariſäerhafter Stolz,) daß wir doch etwas Beſſeres 
find und es beſſer haben wies unſere weſtlichen Nachbarn, das 
liegt einigen unſerer Landsleute im Blut und iſt ſo ungefähr⸗ 
lich, weil dieſe Leute keinen Einfluß auf die internationale 
Politik beſitzen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere leitenden 
Kreiſe frei von derartigen chauviniſtiſchen Regungen ſind. Da⸗ 
gegen können wir nicht mit Sicherheit ſagen, daß ſich in unſerer 
Regierung kein Anhänger neuer Ausnahmegeſetze oder Aus⸗ 
nahmepolizei gegen Angehörige beſtimmter politiſcher Parteien 
befindet. Außer dem uns hier beſchäftigenden Artikel ſind auch 
andere Umſtände da, die das Vorhandenſein der Anſicht, daß 
neue Ausnahmemaßnahmen am Platze ſeien, vermuthen laſſen. 
Die Preisgebung des Sozialiſtengeſetzes war ſeinerzeit allein 
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des Fürſten Bismarck Werk, aber es war das Ergebniß einer 


taktiſch verzwickten Lage, und Fürſt Bismarck hatte nur 
gleichſam die Fahne über die Mauer geworfen, um ſie 
ſich in verſtärktem Anſturm zurückzuholen. Wenn man 
die Anſicht der Regierung nicht kennt, ſo ſind doch im Lande 
ſo ziemlich die Anhänger aller Parteien, auch derjenigen, die 
früher dem Sozialiſtengeſetze zugeſtimmt hatten, jetzt der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſein Fortfall eher genüßt als geſchadet hat. 
Einmal droht der öffentlichen Meinung und dem Frieden jetzt 
noch geringere Gefahr von der Sozialdemokratie her, 45 
der Zeit der ſchroffſten Handhabung des Sozialiſtengeſetzes, 
welche die Anhänger der verfolgten Partei auf den Weg ge⸗ 
heimer Berathungen verwies, die nicht von der Behörde und, 
was viel ſchlimmer wog, auch nicht von der öffentlichen 
Meinung kontrolirt werden konnten. Zum anderen hat ſeit 
der Aufhebung des Ssozialiſtengeſetzes eine Spaltung innerhalb 
der Partei begonnen, die unter dem Sozialiftengejeg einfach 
undenkbar geweſen wäre. Man ſchaffe heute ein neues Aus⸗ 
nahmegeſetz, und der Riß zwiſchen Alten und Jungen wird 
merkwürdig raſch wieder geheilt ſein. Der erwähnte Artikel 


deutet allerdings an, daß ſich die neuen Beſtimmungen, über 


deren Inhalt garnichts geſagt wird, nur auf die Anarchiſten 
beziehen ſollen, aber da er gleich nachher wieder von Anarchiſten 
und Sozialiften als von zwei Faſſungen derſelben Irr⸗ 


lehre ſpricht, ſo ſcheint ihm doch die Hoffnung vorzuſchweben, 
daß die Behörde Mittel in die Hand Re — die ihr 


eventuell auch ein Einſchreiten gegen Sozialiſten ermöglicht; 
mindeſtens würde ſich dies in der Praxis ſchwer verhüten 
laſſen. Gegen diskretionäre Befugniſſe der Regierung oder 
der Polizei im Kampfe gegen die Sozialdemokratie würden 


ſich wohl alle Liberalen erklären. Die Gleichſtellung 
von Sozialiſten und Anarchiſten können wir aber 
am allerwenigſten gutheißen, wie wir das erſt geſtern 


ausgeführt haben. Die Sozialiſten führen einen Kampf, der 
immerhin auf die Gewinnung maßgebenden politiſchen Ein⸗ 
fluſſes im Staate gerichtet iſt, und ſie verwerfen die indivi⸗ 
duelle Gewaltanwendung. Den Anacchiſten iſt jedes Mittel 
recht, das ihnen, d. h. den unmittelbar betheiligten Perſonen 
einen Vortheil verſpricht; ſie negiren den Staat grundſätzlich. 
Die Sozialdemokratie iſt eine ſtarke Partei. 


jenigen, zu welchen ſie ſich bekennt; denn dadurch 
möglicherweiſe dazu bei, daß die zunächſt fälſchlich behaupteten 
Ziele thatſächlich die alten verdrängen. Geſetzgebung und 
politiſche Diskuſſion ſollten zwiſchen Anarchiſten und Sozialiſten 
deutlich unterſcheiden. — — Die „Kreuzztg.“ bringt einen 
beachtenswerthen Artikel über den Gewerkſchaftskongreß 
Sie fällt das nüchterne Urtheil, daß die halbe Erfolgloſigkeit. 
des Kongreſſes ſich durch die Neuheit der N ausreichend 
erkläre, und daß die Stärke der ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung durch die Zahl der organiſirten freiſinnigen Arbeiter 
(Hirſch⸗Dunkerſche = 64000) oder gar der evangeliſchen 
= 10000) noch ein Relief empfange. m bemerkens⸗ 
wertheſten aber iſt die Nutzanwendung des konſervativen 
Blattes. Die Regierung und die herrſchenden Parteien 
ſollen den Arbeitern Vertrauen entgegenbringen, ſie ihre An⸗ 
gelegenheiten möglichſt frei verwalten laſſen, kurz die Arbeiter 
als mündig behandeln, dann würde ſie auch das Vertrauen 
= Arbeiter finden, und die Verſtändigung würde ſich an⸗ 
ahnen. . 

— Die „Hamb. Nachr.“ hatten die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, zur Zeit des Miniſteriums Roon ſei der Verſuch ges 
macht worden, den Fürſten Bismarck bei Kaiſer Wilhelm als 
„Feind der Armee“ zu verdächtigen. Die Münchener „Allg. 
Ztg.“ 21 0 das beſtätigen zu können, ſie ſchreibt: 

„Wir möchten bemerken, daß kein Geringerer als der verſtor⸗ 
r v. Manteuffel ſeinerzeit, wohl um die 

er ſiebziger Jahre, angerufen wurde, feinen Einfluß bei 
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dem hochſeligen Kaiſer ‚Wilhelm gegen den „Gegner der Armee“ 


1 zu machen. In der ihm eigenen offenen und ritterlichen 

rt lehnte Manteuffel dies nicht nur ab, ſondern machte dem 

Fürſten Bismarck Mittheilung von dieſem wunderlichen Anſinnen, 

welches aus dem Munde eines neuerdings vielgenannten, zur Zeit 

nicht in der Armee dienſtthuenden hohen Militärs an ihn gerichtet 

kuben . en ſoll, der ſomit jenen Zettelungen näher geſtanden zu 
en nt.“ 

— Ihren Gefühlen über die Wahlniederlagen, von 
denen die konſervative Partei ſeit Jahr und Tag heimge⸗ 
ſucht wird, macht die „Kreuzztg.“ heute nach dem trefflichen 
Muſter jenes Knaben Luft, der ſeine erfrorenen Hände mit den 
Worten bejammert: „Das geſchieht meinem Vater ſchon recht; 
warum hat er mir auch keine Handſchuhe gekauft!“ Doch 
hören wir ſie ſelbſt: 

„Im vorigen Jahre drängte die Handelspolitik der ver⸗ 
bündeten Regierungen Alles nach links; in dieſem Jahre war 
es der plötzliche Umſchwung in Preußen. Die konſer⸗ 
vativen Wähler können ſich einer ſolchen Einwirkung aber nicht 
ohne Weiteres entziehen, weil für ſie die Obrigkeit eben noch 
die Autorität bedeutet.“ 

Und da wollen die Herren noch behaupten, ihre Vertre⸗ 
tung in den Parlamenten habe eine andere Grundlage, als 
die Autorität, die von der Obrigkeit für ihre Wahl eingeſetzt 
wurde? Aber vielleicht wollte die „Kreuzztg.“ den Ton auf 
das „eben noch“ legen und damit drohend andeuten, daß die 
konſervative Wählerſchaft ſich in Zukunft der Einwirkung der 
Regierung entziehen werde. Die Probe könnte übel bekommen. 

— Der bisherige Kultusminiſter Graf Zedlitz wird feinen 
er in Großenbohrau, Kreis Freyſtadt, Neg.-Bez. Liegnitz, 
nehmen. 

— Das unbefriedigende Ergebniß der preußiſchen 
Staatsbahnen im letzten Jahre und der Umſtand, daß für 
das folgende ar in Folge Darniederliegens eines großen Theiles 
der deutſchen Induſtrie ein beſſeres Reſultat nicht zu erwarten iſt, 
haben an maßgebender Stelle zu Erwägungen zwecks Verminderung 
der Betriebskoſten geführt. Die Zahl der auf einigen Linien tur⸗ 
Ben Schnellzüge wird daher, da deren Koſten nicht im 

klang mit der Benutzung ſtehen, eine Verminderung er⸗ 
fahren. Wenn auch für den vom 1. Mai an giltigen Sommer⸗ 
fahrplan eine Aenderung noch nicht Platz greifen dürfte, ſo iſt eine 
ſolche um ſo ſicherer vom 1. Oktober ab zu erwarten. . 

— Für den vom 6. bis 8. Juni in Halle a. ©. ſtattfinden⸗ 
den 9. Deutſchen Lehrertag iſt folgende vorläufige Tages⸗ 
ordnung feſtgeſtellt worden: Comentusfeier. . Pastor 
primarius Seyffarth⸗Liegnitz. Die allgemeine Volksſchule 
in Rückſicht auf die ſoziale Frage. Referent Schulinſpektor 
Scherer⸗Worms. Die Vorbildung der Volksſchullehrer. 
Referent Rektor Rißmann⸗Berlin. Die N der ver⸗ 
wahrloſten und ſittlich 9 Jugend. Referent Lehrer und 
Redakteur Helmcke⸗ Magdeburg. Anmeldungen und Anfragen 
Uh an den Rektor Steger, Halle, Große Steinſtraße 42, zu 

en. 

— Aus München meldet man dem „Kl. J.“ Der 1. Bürger⸗ 
meiſter erhielt einen Brief, worin ihm ein Dynamitattentat 
angedroht wird, die Sache wird aber nicht ernſtgenommen. 

— Die Nachricht von der Ernennung des Hauptmanns 
v. Natzmer vom Garde⸗Schützen⸗Batalllon zum Oberführer der 
. Schutztruppe wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
dementirt. 

— Wie aus Zürich gemeldet wird, verweigerte der Autor 
der Welfenfonds⸗Broſchüre dem Verleger die Vorlage 
der 15 . ee Das Nichterſcheinen der Broſchüre iſt 
wahrſcheinlich. "BR 

tape, 1. April. Oberit v. Biſſing, Kommandeur des 
Regiments der Garde du Corps und 8 een gr des Kaiſers, 
NH bei der Beſichtigung der von dem Prinzen Friedrich Leopold 
efehligten Eskadron im Luſtgarten zu Potsdam kürzlich eine 
„Rede“ gehalten, in welcher er die Eskadron und deren Führer 
lobte, zugleich aber die Mannſchaften vor allzugroßer 
Empfindlichkeit gegen die Behandlung Seitens ihrer 
Vorgeſetzten warnte. — Empfindlichkeit iſt gut. 

Aus Schleſien, 1. April. Der landwirthſchaftliche 
entrafverein für Schleſten hatte zur Abhülfe des 
rbeitermangels eine umfänglichere Verwendung von 

Soldaten zu Erntearbeiten empfohlen. Dem Vernehmen 
der „Schl. Ztg.“ nach iſt auf die Erfüllung dieſes Wunſches nicht 
u rechnen. Schon im vorigen Jahre haben die vermehrten 
nforderungen der militäriſchen Ausbildung eine umfaſſendere Ein⸗ 


ellung von Soldaten als Feldarbeiter für die Erntezeit, wie ſie 
n früheren Jahren üblich war, unthunlich erſcheinen laſſen, 
und ein längeres Fernbleiben vom Dienſt wird auch als der 
Disziplin ſchädlich angeſehen. — Geſchieht den ſchleſiſchen 
Herren Magnaten ſchon recht! Die militäriſche „Disziplin“ geht 
ihnen ja ſonſt über Alles, wie ihre militirfre digen Fachgenoſſen 
im Reichstage ſtets mit Nachdruck betonen! 


Rußland und Polen. 
Riga, 30. März. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
In der St. Maria-Magdalena-Kirhe in Eſthland 
kam es am 27. d. Mts. anläßlich der Einſetzung des Paſtors 
Woldemar Schultz in das Amt eines Predigers an dieſer 
Kirche von Seiten der bäuerlichen Gemeindeglieder zu verſchie⸗ 
denen Exzeſſen, welche eine Störung und Hinderung des 
Introduktionsaktes bezweckten. Die gegen die ... ein 
ſchreitenden Repräſentanten lokaler Polizeiautorität wurden 
von einigen derſelben geſchlagen und beſchimpft. Im Hinter⸗ 
grunde dieſes Ereigniſſes ſteht wieder das bekannte eſthniſche 
latt „Walgus“. 
daß Paſtor Woldemar Schultz als Kandidat für das Predigt⸗ 
amt an der St. Maria⸗Magdalena⸗Kirche auftreten wird, er⸗ 
ging ſich „Walgus“ in gehäſſigen Bekrittelungen über den 
Herrn aus dem Grunde, daß er ein Deutſcher und deutſch⸗ 
geſinnt iſt und widerrieth ſeine Wahl. — Der Prozeß 
zwiſchen dem Revaler Paſtor Grohmann und dem 
„Walgus“-Redakteur Körw iſt, wie ich höre, mit dem 
Urtheil der höchſten Gerichtsinſtanz, d. h. des Senats, der 
auf zweiwöchentliche Einſchließung des Letzteren wegen Ver⸗ 
leumdung durch die Preſſe lautete, doch noch nicht zu Ende. 
Körw will die Angelegenheit nun direkt dem Zaren zur Ent⸗ 
ſcheidung unterbreiten. — Die Delegation des Rigae 
Bezirksgerichts verurtheilte in ihrer Sitzung zu Pernau 
den livländiſchen Paſt or O. Karlblom wegen angeblichen 
Vergehens gegen die Satzungen der Orthodoxie zur Entfernung 
vom Amte, d. h. zum Verluſte ſeines Rechtes zum 
Predigeramte auf Lebenszeit. — Zu der Hafer⸗ 
angelegenheit der Libauer Getreidehändler iſt weiter 
Folgendes zu melden: Mehrere Kaufleute wandten ſich mit 
Haferofferten an die Gouverneure der Nothſtandsgebiete, u. A. 
auch an die Gouverneure von Niſhni⸗Nowgorod, Ufa, Woro⸗ 
neſh, Sſaratow und Penſa, erhielten aber von allen Seiten 
zur Antwort, daß die ihnen anvertrauten Gebiete mit Hafer 
ausreichlich verſorgt ſeien. Da nun auch der Haferbedarf der 
ruſſiſchen Kavallerie — wie die Reſidenzblätter meldeten — 
gedeckt iſt, iſt als die einzige Hilfe aus der Kalamität der 
Export ins Ausland anzuſehen. Wird die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ſich ferner immer noch nicht zur Aufhebung des Hafer⸗ 
ausfuhrverbots für baltiſche Häfen verſtehen, ſo heißt dies, 
daß man den baltiſchen Hafer unrettbar am Platze verderben 
laſſen will. — Wie die „Libauſche Zeitung“ erfährt, werden 
mit dem zweiten amerikaniſchen Dampfer Miſſouri“ 
mit geſchenkten Lebensmitteln für die ruſſiſchen Nothleidenden 
der Redakteur der Zeitung „The Northweſtern Miller“, Herr 
Edgar, welcher die Gabenſammlung angeregt hat, und Herr 
Reeve als Deputirter des amerikaniſchen Nothſtandskomitees 
nach Libau kommen. 

* Gegenüber der Mittheilung der „Frankf. Ztg.“, daß die 
ruſſiſche Regierung die vor 10 Monaten von Franzoſen errichteten 
Werkſtätten zur Herſtellung rauchloſen Pulvers wegen 
deſſen Mangelhaftigkeit eſchlo en habe, verſichert der „Temps“, 
daß der Ingenieur Maiſſin und der Direktor der chemiſchen Fabrik 
in Agenteuil, Herr Künzbourg, ihre Miſſion in Rußland ausgeführt 
hatten und daß die von ihnen errichtete Fabrik augenblicklich in 
voller Thätigkeit fei. f 

In Finland ſind jetzt Maßregelungen der Preſſe 
an der Tagesordnung. Dem Herausgeber der Zeitung „Lapeen⸗ 
rannaan Untiſet“, Max Karl Guſtav Jaan, iſt wegen angeblicher 
Uebertretung kaiſerlicher Verordnungen eine Verwarnung ertheilt 
worden, ebenſo wegen angeblich ungeziemender Beurtheilung von 


Vor einiger Zeit, da es bekannt geworden, Kl 


Regierungsmaßregeln dem Redakteur der Zeitung „Paiwelähti.“ 
Herrn Erklo, mit der Bemerkung, daß, falls noch einmal Aehnliches 
ſich wiederholen ſollte, die Zeitung unterdrückt werden würde. Der 
Zeitung „Keſti Suomi“ widerfuhr, wie man der „Petersb. Ztg.“ 
meldet, ein anderes Unglück. Die ganze Auflage der Nr. 28 des 
Blattes wurde vom Cenſor in der Redaktion ſelbſt konfisziert, 
auf einen Schlitten geladen, auf dem auch der Cenſor Kovero, 
früherer Herausgeber deſſelben Blattes, ſaß, und fort gings mit 
Windeseile zur Stelle, wo das Autodafs ſtattfand. 


Frankreich. 


* Paris, 31. März. Weſſen man ſich von Seiten der Anar⸗ 
chiſten verſehen kann, das iſt dem von der Polizei konfiszirten 
„Manuel du parfait anarchiste“ zu entnehmen. Es findet Hi in 
demſelben die nachfolgende Stelle: 

Keine Spur der et darf bleiben; ein⸗ für allemal 
muß mit allen Staatseinrichtungen, mit der Religion, Verwal⸗ 
tungen u. ſ. w. tabula rasa gemacht werden. Man zerſtöre ohne 
Mitleid und ohne Gewiſſensbiſſe alle Gebäude, die irgend einer 
Autorität als Stützpunkt dienen könnten. Kameraden, ſtählet eure 
Herzen, denn es wird eines gewaltigen Haſſes bedürfen, um die 
Säuberung dieſer Augiasſtälle zu vollführen. Sprenget Kirchen, 
öfter, Kaſernen, Gefängniſſe, Präfekturen, atre = Se= 
bäude in die Luft! Ins Feuer mit allen Berwaltungspapieren, 
mit allen Werthpapieren, Renten, Aktien, Obligationen, Hypotheken, 
Notariatsakten u. |. w., ins Feuer mit dem Hauptbuche der Staats⸗ 
ſchuld, mit den Archiven der Gemeinden und Departements, mit 
den Büchern der Bank- und Handelshäuſer, Checks, Wechſel u. ſ. w. 

ſt ot die Form der alten Bene ebrochen, dann wird man 
ſich mit der Wiederherſtellung der Produktion auf ganz freiheitlichen 
Grundlagen beſchäftigen können. , 

Bei der Verhaftung Ravachols zeichnete ſich Tollgel-Sommiffar 
Dreſch durch Muth und Umſicht aus. Der Polizek⸗Präfekt ver⸗ 
Kanal für ihn den Orden der Ehrenlegion. Die Wachleute und 
Ziwilperſonen, welche mitwirkten, ſollen ebenfalls große Belohnungen 
erhalten. Der Poltzei⸗Präfekt hatte beſchloſſen, dem eigentli 
Entdecker Ravachols einen Preis von 1000 Franks zu geben. 
Dieſen Preis dürfte der Kellner des Weinhändlers auf dem Bon- 
levard Magenta erhalten. 

Intereſſant iſt folgende Statiſtik die anläßlich der letzten 
Exploſion zuſammengeſtellt wurde. Seit pier Jahren fanden in 
Europa 680 Attentate dieſer Art ſtatt. Chemiker Girard erhält 
die täglich gefundenen Bomben, von denen die 8 unſchädlich 
iſt. Die Durchſchnittsziffer ſolcher Funde iſt täglich zehn. Die 
Anarchiſten ſind jetzt begreiflicher Weiſe von großem Schrechen er⸗ 
griffen. Sie entledigen ſich ihrer Bomben und Dynamitvorräthe 
und verſenken dieſelben in die Seine, damit bei den fortgeſetzten 
5 nichts Belaſtendes bei ihnen vorgefunden wer⸗ 

en kann. 


Papſt Leo XIII. hat in einem Schreiben an den Kardinal 
Erzbiſchof Richard in Paris die politiſchen Predigten der 
Pariſer Geiſtlichen ſcharf getadelt und ſein Bedauern dar⸗ 
über ausgeſprochen, daß der Erzbiſchof das letzte päpſtliche Schreiben, 
worin den Katholiken der offene Anſchluß an die Republik ange⸗ 
rathen wurde, nicht veröffentlicht habe. Am Schluſſe ſeines Schret- 
bens beruft der Papſt den Erzbiſchof nach Rom zur Berichter⸗ 
ſtattung über die Lage der katholiſchen Kirche in Frankreich. 


Großbritannien und Irland. 


* Die „Eider“ it am 30. früh im Schlepptau von der 
Rhede von Cowes, wo ſie die Nacht über vor Anker gelegen hatte, 
nach Southampton abgefahren und lag um 9 Uhr wohlbehalten im 
Empreß⸗Dock dieſes Hafens. Die „Pall Mall Gazette“ meint, die 
P Bergung der „Eider“ beweiſe den Scharfblick des deutſchen 

chiffsführers. In England herrſchte allgemein die Anſicht, daß 
ein Schiff, welches einmal bei den Felſen von Atherfield aufgerannt 
ſei, nicht wieder flott werden könne Das Schiff muß jedenfalls 
gut gebaut ſein, ſonſt hätte es den Anprall von Wind und Wogen 
nicht aushalten können. Ob es aber der Mühe werth war, je 
große Summen für die Rettung der „Eider“ auszugeben, werde 
ſich erſt herausſtellen, wenn das Schiff im Dock gründlich unter⸗ 
ſucht worden iſt. — Der „Standard“ ſchließt einen anerkennend 
geſchriebenen Artikel über den Kapitän und die Mannſchaft der 
„Eider“ mit den Worten: „Die Deutſchen ſind anſcheinend beſtimmt, 
England auf dem Gebiete der Ozean⸗Dampfſchifffahrt ſchwere 
Konkurrenz zu machen. Es heißt, daß die Norddeutſche Lloydflotte, 
zu welcher die „Eider“ gehört, auf dem Punkt ſteht, vier weitere 
Dampfer von je 5000 Tons für den Frachtverkehr nach den 
Kolonien in Dienſt zu ſtellen. Dieſe Ozean⸗Linie iſt unſerer 
Cunard⸗Linie ſowohl hinſichtlich der Zahl der Schiffe wie ihres 
Tonnengehalts weit überlegen. Wenn Hdie Deutſchen Schiffe für 
ihren Handel haben, ſo dürfen wir auch die Folgerung ziehen, daß 
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Stadttheater. 
Poſen, 1. April. 
„Die Kameliendame“. 
(Schauſpiel in 5 Aufzügen von A. Dumas.) 

„Ein Kind der Zeit“ könnte man die berühmte Dichtung 
Dumas des Jüngeren am richtigſten nennen, denn ganz und 
voll trägt die „Kameliendame“ den Stempel des zweiten 
Kaiſerreichs. Jene Periode liegt aber längſt abgeſchloſſen 
hinter uns, wir find ernſthafter, kritiſcher und nüchterner in 
unſerer Weltanſchauung geworden, und ſo iſt es denn kein 
Wunder, daß jenes eigenartige Drama, das in den fünfziger 
Jahren in Frankreich bis dahin unerhörte Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatte, heute, trotzdem es ſich auf vielen Bühnen noch 
immer als Repertoirſtück erhalten, in der Hauptſache uns 
fremdartig anmuthet und das mit Recht. Schon damals 
hatte in Paris jene Demoraliſation ihren Anfang genommen, 
welche unter dem Regime Napoleon III. und ſeiner Gemahlin 
eine ſolch' entſetzliche Höhe erreichte. Aus dem Nachtbild des 
3 Lorettenthums ringt ſich die Geſtalt Margarethes 

authiers zu reineren Sphären empor, ein Weib, das durch 
Leidenſchaft verführt und gefallen, durch wahre Liebe 
wieder emporgehoben zu einer Heldin in felbſtloſem 
Entſagen emporwächſt — eine Art büßender Magda⸗ 
lena im modernen Gewande. Uns freilich macht dieſe Magda⸗ 
lena der feineren Pariſer Halbwelt doch keinen recht „legenden⸗ 
haften“ Eindruck mehr und ſo packend und hochdramatiſch auch 
einzelne Szenen wirken, wir fühlen das Brüchige der hier 
entwickelten Moral, die Unwahrſcheinlichkeit der Charaktere und 
die gewaltſame Anſpannung der hier berührten Motive zu 
deutlich heraus, als daß ſelbſt der Geiſt und die Sprache 
eines Dumas uns über den peinlichen Eindruck hinwegtäuſchen 
könnten, den die hochgeſpannte, oft kraſſe Handlung, bei uns 
erregt. 
eber trotzdem oder wohl richtiger gerade darum wird die 
Rolle der Marguerite Gauthier an ſich eine der dankbarſten 


Repertoirrollen einer wirklich bedeutenden Darſtellerin, die auch 
in reichlichem Maße über das hier erforderliche mimiſche Talent 
verfügt, bilden. Eine ſo begnadete Künſtlerin lernten wir in 
der Freitagaufführung am hieſigen Stadttheater in Fräulein 
Reiſenhofer vom Berliner Leſſing⸗Theater kennen. Mit einer 
jugendlich⸗ſchönen Erſcheinung verband Fräulein Reiſenhofer 
ein glänzendes Spiel, ſprühend von Lebensluſt und Jugend⸗ 
friſche im erſten Akt, ergreifend in ſeiner Wahrheit und Innig⸗ 
keit in den dramatiſchen Szenen. Auch die Ausbrüche höch⸗ 
ſter weiblicher Leidenſchaft bei dieſer Marguerite wirkten gerade⸗ 
zu packend; die Darſtellung der Sterbeſzene darf als eine 
wirklich großartige Leiſtung bezeichnet werden. Dagegen hat 
eine Berliner Kritik — Frl. Reiſenhofer trat am Donnerſtag 
dort in der gleichen Rolle auf — an der Darſtellerin getadelt, 
daß ſie die Töne der Wehmuth weniger ergreifend zum Aus: 
druck 11 0 als die der Leidenſchaft. Wir glauben, nicht 
ganz mit Recht. Marguerite Gauthier hat in der That von 
einer ſentimentalen Liebhaberin auch nicht das Kleinſte in ſich. 
Sie bringt das Opfer, das von ihr verlangt, thatſächlich, um 
ihre Vergangenheit zu ſühnen, aber fie iſt ſich der Größe 
ihrer That auch voll bewußt; ſie weiß auch, daß ſie, un⸗ 
fähig, ihre heiße Leidenſchaft in ſtille Entſagung zu 
verwandeln, an dieſem Opfer zu Grunde gehen muß. 
Sie kehrt zurück in jene Geſellſchaft, über die ſie ſich an der 
Seite Armands erhob, zu thränenvoller weicher Empfindſam⸗ 
keit iſt in ihrer Bruſt kein Raum. Es iſt alſo die mühſam 
unterdrückte bittere Verzweiflung, das Entſetzen vor der grau⸗ 
ſamen Oede in der der kurze Reſt ihres Lebens verfließen 


wird, die aus ihren abgeriſſenen heftig hervorgeſtoßenen Worten | | 


dem Vater Armands gegenüber herausklingt und nur in wenigen 
kurzen Momenten, z. B. als ſie ihn Aen. ſie wie ſeine 
Tochter zu umarmen, überwiegt wirklich die Rührung. Das 
Schickſal des ganzen Stückes iſt natürlich mit der Darſtellung 
der Titelrolle entſchieden, dennoch darf unſer Enſemble ſtolz 
darauf ſein, daß es ſich in den beſcheideneren Rollen im 


Ganzen würdig neben dem gefeierten Gaſte behauptete. Die 
einzige weitere Rolle von Belang, die des Armand, lag in 
den Händen des Herrn Miſchke. Wir hätten uns hier und 
dort ſeinen Armand noch leidenſchaftlicher, inniger gewünſcht, 
aber im Allgemeinen war es doch eine höchſt anerkennenswerthe. 
tüchtige Leiſtung, die der junge talentvolle Künſtler auch an 
dieſem Abend bot. In den kleineren Rollen ſind noch die 
Damen Paulmann, Wohl, ſowie die Herren Schaumburg, 
Kroſſeck und Mathias anerkennend zu erwähnen. Der Beifall 
war für den, der die hieſigen Verhältniſſe kennt, ein ſehr leb⸗ 
hafter, der Beſuch wie faſt bei jeder Erſtaufführung, ein ziem⸗ 
lich ſchwacher. Doch glauben wir, daß die Perſönlichkeit 
Fräulein Reiſenhofers ſich auch hier bereits die Herzen des 
Publikums erworben hat, und daß die Künſtlerin bei ihrem 
nächſten Gaſtſpiel am Montag verdientermaßen einen ungleich 
lebhafteren Beſuch veranlaſſen wird. Br. 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


(Nachdruck verboten.) 

Ich will mir heute die Mühe geben, über neue Kinder⸗ 
moden zu berichten. Von einer eigentlichen Kindermode kann 
nun zwar nicht die Rede ſein, da ſie mehr oder minder ein Ab⸗ 
klatſch, ein Mitgehen mit der Mode der Großen iſt. Kinder 
pflegen ſich ihre Toiletten nicht ſelbſt zu wählen, ſie müſſen das 
em Geſchmack der Mütter überlaſſen und das iſt — das Schlimme 
dabei. Würde man der kleinen Geſellſchaft einmal die Befugniß 
ugeſtehen, ihre Toilettenangelegenheiten ſelbſtändig zu beſorgen, 
80 kämen die unnatürlichen, gezwungenen, ja traurigen Kinder⸗ 
moden nicht auf, denn „was der Verkand der Verſtändigen nicht 
teht, das ahnet in Einfalt ein kindlich Gemüth.“ Ich habe hierbei 
in erſter Linie die langen Gewänder der Kinder im Auge, wie ſie 
in Rußland und Amerika Sitte ſind; hie hindern das arme Kleine 
an jeder freien Bewegung, am fröhlichen Springen und Tollen, 
und können nur den Müttern gefallen, die in ihren „Babys“ die 
lebendige Puppe ſehen, an denen ſie jede Extravaganz verwirklichen 
können. Gewöhnlich tragen die Kinder beiderlei Geſchleckts bis 
nahe an das ſchulpflichtige Alter dieſe ruſſiſche Toilette, dann komt 
für die jungen Herrchen die glückliche Zeit der enganliegenden Jöppchen 
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oſen, den 2. April 1892. 
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1 Poſen). Geſtorben: Der Poſtſekretär a. 
Ha a ck in Bromberg. 
* Verſetzung. Der bisherige Kreis⸗Bauinſpektor Annecke 


in Gleiwitz tft unter Beilegung des Amtscharakters „Bauinſpektor“ 
als techni ches Mitglied an dle königliche Regierung in Poſen 
verſeßt worden. 

* Vakanz. Die Oberförſterſtelle zu Grenzheide im Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen ift vom 1. Juli d. J. ab anderweit zu be⸗ 


d. Erzbiſchof v. Stablewski beſuchte geſtern in Begleitung 
des Geiſtlichen Koteckt und des Arztes Dr. Gaſiorowski die Sant 
Annen⸗Anſtalt auf der Zagorze. 

br. Abſchiedseſſen. Zu Ehren des von hier als Regiments⸗ 
Kommandeur nach Koblenz verſetzten Herrn Oberſt v. Bilfinger, 
des bisherigen Chefs des Generalſtabes des V. Armeekorps, fand 
m Freitag Nachmittag in Mylius Hotel ein Abſchiedseſſen Sue |: 
955 welchem der kommandirende General des V. Armeekorps, 
v. Seeckt, und 12 höhere Offiziere theilnahmen 
br. Dein Schutzmann Zapf e ſt bei 1 an dem 
geitrigen Tage erfolgten Uebertritt in den Ruheſtand das A REDE: 
ine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. Dieſe 


theilung polni⸗ . 


Direktor v. Nathuſius, der ihm dort gerade begegnete, perſön⸗ 
= | ftch überreicht. Das Allgemeine 1 11 5 in Silber beſitzt Herr 
Zapf, wie wir noch bemerken wollen, bereits ſeit dem Jahre 1874. 


br. Der Kaufmänniſche Verein hat am Donnerſtag, den 
31. v. M., im Saalefdes Kuhnke 'ſchen Reſtaurants feine Jahres⸗ 
verjammlung ya welche vom Vorſitzenden Der Rudolf 
Schulz bald nach 9 Uhr Abends eröffnet wurde. 
tuirung des Bureaus nahm der Schriftführer Herr Jänicke das 
des Jahresberichts. ir entnehmen 
demſelben folgende Mittheilungen: Der Verein zählte am Schluſſe 
des Berichtsſahres 167 Mitglieder. Die im Laufe des Jahres ver⸗ 
* | anftalteten Vortrage Konzerte, die Wintervergnügungen, das im 
—Viktoriapark ſtatt ehabte ommerfeſt und das am 10. Jannar er. 
veranſtaltete 70 jährige Stiftungsfeſt haben ſich ſämmtlich eines ſehr 
uten Beſuches zu erfreuen gehabt. Außer den regelmäßig an jedem 
Den Abend ſtattgehabten geſelligen Zuſammenkünften, an 
welchem Abende auch Bücherwechſel aus der aus 830 Bänden be⸗ 
ſtehenden Bibliothek ſtattfand, ſind noch 6 Monatsverſammlungen 
und 3 außerordentliche Generalverſamm ungen abgehalten worden. 
In den letzteren hat der Verein ſich in der Hauptſache mit der 
Errichtung einer Krankenkaſſe als geber Hilfskaſſe be⸗ 
ſchäftigt, worüber wir jedesmal auch e 
Der Kaſſenbericht, F Peſchke er⸗ 
ſtattet wurde, ergab in Einnahme 2310 M., in Ausgabe 2160 M., 
jo daß ein Kaſſenbeſtand von 150 M. verbleibt. Das Vermögen 
des Vereins beträgt 2900 M., das der b 1500 M. Dem 
Schatzmeiſter wurde Entlaſtung ertheilt und der Etat für das 
e 1892/93 in den einzelnen Poſitionen von der Verſamm⸗ 
lung in Einnahme und Ausgabe auf 2398 M. feſtgeſtellt. 69 1 
ſchloſſen ſich die verſchiedenen Wahlen. Herr Rudolf Schulz 
wurde einſtimmig zum Vorſitzenden F ebenſo zu 
Vorſtandsmitgliedern die Herren Br pfer, Fr. Peſchke, 
2 a chke, are und Scheibel. e 
Müller zum Schriftführer und ; 
ibliothetar. Weiter folgten die Wahlen der 
1 Tommi on, des ae der Vergnügungs⸗Kommiſſion und 
der Kaſſenreviforen. Nach Erledigung noch einiger innerer Vereins⸗ 
„angelegenheiten wurde die n vom Vorſitzenden 
gegen 12 Uhr Nachts geſchloſſen 


Nach Konſti⸗ 
Wort zur Erſtattun 5 


ngehender berichtet rn 


dinand zum 
Eee der Schul⸗ 


r. Dem Poſener Provinzial⸗Landwehrverbande ſind durch 
Bildung von 2 Kreis⸗Kriegerverbänden: Kempen (mit den Krieger⸗ 
vereinen Kempen, Podſamtſche, Opatow, Strenge) und Jarotſchin 
(mit den Landwehrvereinen Jarotſchin, Neuſtadt und Zerkow) neu 
binzugeführt worden, 3 Vereine mit zuſammen 159 Mitgliedern; 
ferner haben ihren Eintritt in den Provinzialverband angezeigt die 
Kriegervereine Zedlitz und Luſchwitz (Kr. Frauſtadt) mit zuſammen 
ca. 120 Mitgliedern. Mit allen dieſen Zugängen umfaßt der Poſener 
Provinzial⸗Landwehrverband gegenwärtig: 3 Gauverbände (Betſche, 
Meſeritz und Weißenſee), 3 Kreisverbände (Jarotſchin, Kempen und 
8 und 93 Einzelvereine, mithin zuſammen: 123 Landwehr⸗ 
egervereine mit 13177 Mitgliedern. 
ewerkverein. Der Redakteur des „Gewerkvereins“, des 
Oran der deutſchen Gewerkvereine in Berlin, Herr Goldſchmidt, 
wird am Donnerſtag, den 7. d. Mts⸗ „Abends, auf Einladung des 
hieſigen Ortsverbandes der — Sewerfvereine im Wiltſchke⸗ 
ſchen Lokale in der Waſſerſtraße hierſelbſt einen Vortrag über 
„Die neue ſoztale Geſetzgebung und die deutſchen 
Gewerkvereine“ halten. .. mmm r FF ]% o... re dieſem Vortrag, auf welchen 


Tan 


Und nun zurück zum A 2 e der Mode, zu 
den Neuheiten der Damentoilette. Trotz der mannigfachen 
Frühlingsmoden, die aviſirt ſind, 55 N die noch kommen wer⸗ 
den, wird ein Kleid aus waidmannsgrüner Popeline das feinſte 
und aparteſte werden; es kleidet allerdings nicht 
Bra muß einen Zr blühenden Teint und volle, jugendliche 

ormen haben. Kleid, das einmal e ohne 
Schleppe auftritt und deſſen Saum kaum den Erdboden berührt, 
zeigt den einfachen W cen Rock, den wir ſchon ſo lange 
find die kurze, ganz ſtraff anliegende Taille 
wird auf dem Rüden geſchloſſen, öfters auch unter dem Arm; der 
exſte, eigentliche Aermel iſt eng und ohne jede Verzierung, der 
1 5 auſchig über den erſten hinwallende, iſt mit einem 10 Ztm. 
reiten, moosgrünen Plüſchſtreifen umgeben, wie auch der untere 
Rand des Rockes; ein kollerartiger Kragen und ein Gürtel aus 
gleichfarbigem Sammet vervollſtändigen das einfache, aber äußerſt 
diſtingutrte Koſtüm. Zu dem Kleid wird am lieb ſten ein rundes, 
moosgrünes Herrenſtrohhütchen getragen, das mit gleichfarbigem 
Sammetband verziert wird, doch muß die große Band 
ſchleife vorn auf der linken Seite des Hutes prangen. 
Sehr beliebt dürfte auch ein Promenadenkleid aus zimmt⸗ 
farbigem Tuch mit dunkelrothen, eingewebten Randſtreifen werden; 
für jugendliche Geſtalten paßt dazu eine dunkelrothe, ärmelloſe 
Jacke, für ältere Damen eine Jar 
herabfallenden Shawlenden. 


de, denn die 


e Guipurenpellerine mit lang⸗ 
Befuchtoilette wählt man ge- 
ſtreifte . Br heliotropfarben. Sehr apart find die 
leichten Mouſſeline — de laine — Stoffe, darunter diejenigen mit 
flaſchengrünem Grund und roſa Blümchen, helllila Grund mit 
weißen Margueriten, roſa Grund mit Veilchen, grauem Grund mit 
Feuernelken, elfenbeinfarbenem Grund mit Kornblumen; auch finden 
wir — lachsfarben und papierblau mit eingewebten, ſchwarzen 

treifen. Ein reizvoller, neuer Sergeſtoff zeigt folgende Farben⸗ 
Reſedagrüner Grund mit blaßroſa Linien 
und weißen Punkten, I Grund mit hellgrünen Linien und 
ſilbernen Sternchen. Die Baſtſeide miez, wieder viel getragen 
werden, meiſt aber in matten Farben, z. B. weiß, cröme und hell⸗ 
grau. Modeſtoff ſind ferner die wollenen Cre pegewebe, die meiſt 

ternenmuſter zeigen. Das Wiederauftauchen eines längſt ver⸗ 
bannten Stoffes begrüßen wir mit W Genugthuun 
kala er doch Eleganz mit Dauerhaftigkeit, 
“lie chteſte Stoff für heiße Tage ilt: ich meine den Battiſt. Wer er- 
et ſich nicht an die Kleider unſerer Großmütter, an den duftigen, 
allerliebſten Battiſt, der jo billig war und es auch 
werden wird. Seine Gegner, Baröge und Grenadin 


1 ver⸗ 
indem er zugleich der 


1 weifellos wieder 
haben ihn 


wir noch zurückkommen 1 iſt — eee, des hie⸗ 
ſigen 6 er Zutri 
= eee . geſunder Geiſt 

in ei geſunden Körp —— . Diefer be ange gr der heran⸗ 
e Scaler nie ohne Nachtheil außer Acht gelaſſene, 
jo wichtige Grundſatz Br x? iefigen Verein junger Kauf⸗ 
leute veranlaßt, am Dienſtag, den 5. April, einen Vor⸗ 
2 a g > abend zu veranftalten, an welchem von dem hieſigen 

her Herrn Dr. Lewinſon in gemeinverſtändlicher u be die 

ielfachen eſundheitsſchädlichen Einflüſſe, welchen in „H 

amilie“ dee Schuljugend unterliegt und die kde 11 

erhütung den Hörern klar gemacht werden ſollen enn au 
den öffentlichen Schulen beſonders in der letzten Zeit manche 
Sa an in 5 ieniſcher Ferch getroffen iſt, ſo läßt man es 52 
Hauſe an der B. eachtung der 8 hy gen en Regeln doch 
immer noch . genu . ſodaß ein derartiger Vortrag für 
Jedermann von Nutzen iſt. Der Vortrag 7 5 Abends 8 ¼ Uhr 
im Stern ſchen Gaale ſtatt und wird bei der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes und dem großen Intereſſe, welches die Geſundheits⸗ 
pflege unſerer en verdient, hoffentlich nicht weniger zahl⸗ 
reich beſucht werden, als die vielen bisherigen lehrreichen und inter⸗ 
eſſanten Vortragsabende des ee 

* Stadttheater. Sonnt 
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in Gera als Herma in „Berühmte Frau“ auf, als Zugabe elangt 
der mit ſo großem Erfolg aufgenommene Einakter „In Civil“ zur 
Aufführung. Am Montag findet das 2. Gaſtſpiel von Frl. Reiſen⸗ 
hofer ſtatt und zwar das hier ſeit 1888, wo es mit Frl. Barkany 
in der Titelrolle * wurde, nicht zur Aufführung gekommene 
effektvolle Dumasſche Schauspiel „Francillon“ in der rn 
von Paul Lindau. Bons haben zu dieſer Vorſtellung 
zahlung Giltigkeit. Von jetzt an werden Bons 10 de 
egeben und zwar I. Rang zu 2, Parquet 17,50, II. Rang 
Die ſelben haben ra für alle Vorſtellungen, 
und Benefizen mit 


gegen Bus 
fe aus⸗ 

10 M. 
bei Gaftipielen 


br. Zum geſtrigen Feuer tragen wir noch nach, daß die 
Wittwe, ee ſich mit ihren Kindern 
unſerer geſtrigen Abendausgabe ſteht, 
Ra B 9 3 in nie 75 


uzahlung. 


7 hat, nicht, wie in 
oſzkiewicz heißt, 


2. April. Hierſelbſt ar 150 geſtern Pag Kom⸗ 
mülſton je welche den et K faßt hat, noch im Laufe 
dieſes Monats eine Diakoniſſenſtation hierſelbſt zu er⸗ 
richten und dieſelbe vorläufig mit einer Schweſter zu beſetzen. Die 
Koſten dieſer Einrichtung ſollen durch milde 8 aufgebracht 
werden. Zum Kaſſirer der Kommiſſion iſt Herr 
Krüger gewählt worden. 


ſondern 


Kaufmann 

— Der obere Theil der großen 
Berlinerſtraße wird jetzt in einer Länge von 1000 Metern 
umgepflaſtert. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 2. April. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Zeitung.“] Das Abgeordnetenhaus verwies die Se⸗ 
kundärbahnvorlage nach weiterer, längerer Berathung, in der 
beſonders über Nichtberückſichtigung Schleſiens geklagt wurde, 
an die Budgetkommiſſion und die Vorlage, betreffend Ein⸗ 
führung der Landgemeindeordnung in Schleswig⸗Holſtein, nach⸗ 
dem eine Minderheit der Konſervativen ſich dagegen erklärt 
hatte, an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Nachtragsetat für den Miniſterpräſidenten. 

Berlin, 2. April. Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſ. Zeitung.“] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung Hanauers zum Staatsſekretär des ende Bl 
amts. Zum Nachfolger Hanauers iſt der vortragende 
im Reichsjuſtizamt, Gutbrod, ernannt. 

Berlin, 2. April. Der Militärpoſten vor der Kaſerne 
des dritten Garderegiments- wurde Mitternachts von einem 
Individuum geneckt, thätlich angegriffen und ſchließlich mit 
dem Meſſer bedroht. Das Individuum entzog ſich der Feſt⸗ 
nahme durch die Flucht und ſetzte dieſelbe trotz wiederholten 
Anrufs fort. Der Militärpoſten gab Feuer, die Kugel du 
bohrte den Rücken des Flüchtenden und verletzte dien 
ſchwer, aber auch noch eine zweite vor dem Flüchtenden be⸗ 
findliche Perſon, welche an dem Exzeß ganz unbetheiligt war, 
wurde leicht verwundet. 


Dienſtag 


nun aber 
das alte „Changeant“ kommt 
wir ſehen es hauptſächlich perl⸗ 


hat er ſie matt gema t und auch 
wieder langſam an's Tageslicht; 
Aue ere mit grün u. a. 


mehr als ein halbes Tee lang zurückgedrängt, 


38 119 ein elegantes Modell eines Frühjahr⸗ ee 
das Unterkleid war aus weißem fächerartig, garnirten Merin 
angefertigt, der Ueberrock, an den Seiten und hinten geſchlitzt, aus 
meergrünem Tuch, war reich mit Goldborten beſetzt, an der Seite 
bis unter den Arm zum Zuknöpfen. Auf der Schulter halten Me, 
dene Agraffen das Uebergewand jcheinbar zuſammen, eine dicke 
goldene Cordel mit herabhängenden Enden legt ſich um die Taille. 

Was ich neulich von der Straußfeder berichtete, hat ſich beſtä⸗ 
tigt, der Strauß ſoll wirklich am Ausſterben ſein und der beliebte 
Hutſchmuck durch die Federn des indiſchen Faſans erſetzt werden; 
man fertigt daraus ganze Toques und die Krämpen runder Hüte 
an; die Garnitur bildet nur eine einzige hochſtehende Aigrette. 

„Und nun vom Kopf zu den Fü dente Die nüch 8 
Form des engliſchen Schubes, die ag die vernünftigite und 
deſte iſt, hat leider dem franzöſiſchen 
mit hohen Spitzenhacken — ——— fit. Zu Geſellſchaften wie zur 
Promenade wird man zum kommenden Sommer den ausgeſchnttte⸗ 
nen, ſchwarzen Lacklederſchuh tragen; ein ſchmaler Riemen auf dem 
Ben vermittelt den Schluß, auf der Fußſpitze prangt eine Band⸗ 
ſchleife, deren Farbe nach der 7 e der Toilette gewählt wird. 

Die Mode wechſelt befanntl ch alle Monate einmal ihre Par⸗ 
fums; nachdem der una i und ſchwer zu beſeitigende Pat⸗ 
chouli⸗ Geruch endgilti gethan war, ſtanden nach einander eine 
© Belle der verſchiedenſten Zohigerüche auf dem Programm 
der Mode; gegenwärtig herrſcht Heliotrop; es wird in Wäſche und 
Kleider vertheilt, es wird kurz vor dem 
umglebt die feine Modedame mit einer Wolke lieblichen Duftes, 
der A niemals aufdringlich ſcheint 

Alle die Frühjahrsmoden, von Ka ich bisher erzählte, find 
vorläufig noch Produkte der grauen Theorie, Phantaſieſtücke der 
exfinderiſchen Industrie und ihrer 
lichkeit, zu realen Ae ungen ringen ſie die bevorſtehenden 
Oſtertage, die auch in der Bruſt der von der Natur vernachläſſigten 
binterpommerjchen enen die Sehnſucht nach einem „neuen 
Kleid“ wachrufed was an dieſen Tagen der endgiltigen f nr er 
einfehr von all den Phantaſien winterlicher Exfindungsthätigkeit 
ſich verwirklicht, werden wir ja ſehen, der nüchſte Brief wird ſich 
mit „realiſtiſchen Studien“ zu beſchäftigen haben. 


e 
geſun⸗ 
Modell weichen müſſen, das 


ganze 


Ankleiden aufgetragen und 


2 


läubigen Klienten; zur Wirk⸗ 


im 71. Lebensjahre, 


Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Margarethe 
Knorr mit Königl. Regierungs⸗ 
Bauführer Hermann Lucht in 
Königsberg. 

Berehelicht, Dr. Johannes 
Schürmann mit Frl. Klara Pongs 
in M.⸗Gladbach. 

Geboren. Tin Sohn: 
Oberlehrer Dr. * in Halle. 
Maurermeiſter P. Witzenberg in 
Berlin. 

Eine Tochter: Hauptm. 
Hinko Frhr. von Lüttwitz in 
Breslau. 

Geſtorben. Oberſtlieut. a. D., 
Ritter ꝛc. Friedrich Albertus in 
München. Herr Kurt v. Weſtphal 
in Berlin. Landgerichtsrath Ferd. 
Schulemann in Glatz. Herr 
Albert Pohl in Berlin. Herr 
Guſtav Kober in Berlin. Be⸗ 
triebsdirekttor Albert Riemer in 
Berlin. Kaufmann Wilhelm 
Haffner in Berlin. Frau Ober⸗ 
förſter Margarethe Heiß, geb. 


Berüff in München. Frau Notar 
M. J. Henrika Schlungs, geb. 
Becker in Düren. Frau Geheime 
Sanitätsrath Dorothea Beckhaus, 
eb. Riackhoff in Bielefeld. Frau 
Emilie Perlick geb. Uhrland in 
Berlin. 


Vergnügungen. 


Stadttheater Poſen. 
Sonntag, den 3. April 1892: 
Debut des Frl. Liddy Peſtner 
vom Hoftheater in Gera. 


Die berühmte Frau. 
Luſtſpiel in 3 Akten v. F. 
v. Schönthan u. G. Kadelburg. 
Hierauf 


In Civil. 
Schwank in 1 Akt v. G. 
Kadelburg. 4945 

Montag, den 4. April 1892: 
2. Gaſtſpiel v. Frl. Maria 
Reiſenhofer vom Leſſingthea⸗ 

ter in Berlin. 

Francillon. 
Schauſpiel in 3 Akten von Al. 

Dumas (Sohn). 
Francillon Frl. Reiſenhofer a. G. 

Bons haben mit Zuzahlung 
Gültigkeit. 

Bons werden von jetzt an 10⸗ 
ſtückweiſe ausgegeben I Rang 20 
M., Parquet 17,50 M., II. Rang 
10 M. Dieſe haben zu allen 
Vorſtellungen Gültigkeit, bei 
Gaſtſpielen mit Zuzahlung. 
Aula der Königlichen Luiſen⸗ 


u Ee. 
Montag, den 4. April 1892, 
7½ Uhr Abends: 


CONCERT 


unter freundlicher Mitwirkung 
des Fräulein Sprotte und des 
Stabstrompeters Hrn. Schöppe, 
ſowie geſchätzter Dilettanten. 
Programm: 
1. Ballade für Piano 
I. Moszkowski. 
2. Arie aus „Luſtigen Weiber 
von Windſor“ Nicolai. 
3. Variationen für zwei Piano 
Schumann. 
4a. „Abſchied vom Liebchen“ 
Hädrich. 
b. „Am Ort, wo meine Wiege 
ſtand“ (Männer⸗Quartett) 
Handwerg. 
5. Phantaſie aus „Lucia“ Liszt. 
6. Drei Lieder: 


b. „Zodung“ . . . 
e. „Poſtillan d'amour Abt. 
7. Sonate für Piano und Violine 
Op. 30 Beethoven. 
Billets a 1,50 M. ſind in der 
Muſikalienhandlung der Herren 
Bote & Bock zu haben. 
Kaſſenpreis 2 M. 4942 


Pianiſt. 


Statt beſonderer Anzeige! 

Heute früh verſchied ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer guter Vater, Schwieger- und 
Großvater, der Kaufmann 


Robert Weise sen. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 


Robert Weise 


Birnbaum, 1. April 1892. 


Auswärtige Samilien- 


Jun. 


Zoologiſcher Sarlen. 


Sonntag, den 3. April cr.: 


Sireichmuſtk⸗Nonzert. 
4926 Anfang 4 Uhr. 
Thierabth. neu: 

Edelreiher, Silberreiher, Löffel⸗ 
reiher, Nachtreiher. Hokko, 
Marabu dc. 

Zum Verkauf: 

Junge Jagdhunde ſehr guter 

Raſſe. 


Hennigscher 
desangverein. 


Mittwoch, den 27. April, 


— Donntag, den 3. April 


Grosses 


von der Kapelle des 47. 


Anfang 8 Uhr. 


Mittwoch, den 6. April: 5 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Bohnscher Platz. 
Krons grosse Menagerie 


enthält eine große Sammlung der ſeltenſten 
Thiergattungen aus allen Welttheilen. 
Dreſſur mit einem ganzen Rudel 
ausgeführt 
Thierbändigerin Mlle. Frederice. 
4 afrikaniſchen Löwen und einer däniſchen 
vom 


5 
Ay 

21 W Wölfe, 
tionelle Dreſſur mit 


Tigerdogge, ausgeführt 
Mr. Charles. 


Concert 


Infanterie⸗ Regiments. 
Entree 20 Pf. 
Großes Coneert. 


4935 


von der jugendlichen 
Senſa⸗ 


berühmteſten Löwendreſſeur 


Die Menagerie iſt täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 


10 Uhr geöffnet. Haupt: und Fütterungs Vorſtellungen: 
Nachmittags 4 und 6 Uhr, Abends 8 Uhr. 4933 
Alles Nähere durch die Plakate. 


Aula der Mittelſchule 
(Naumannſtr.) Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert, gegeben 
von Frau Dr. Theile u. güt. 
Mitw. d. Hrn. Kapellm. Hache 
u. geehrter Herren Dilettanten 
am Mittwoch, den 6. April, 
Num. Plätze à 1 Mk. 
. Muſ.⸗Handl v. 

An d. Kaſſe 2 M. 


E. Oscar Müller's 


Hippodrom 


Auf dem Bohnſchen Platze. 
Heute Sonntag, den 3. April: 
von Nachm. 4 bis 11 Uhr Abends 


Oſter⸗Eier⸗ 
Preis⸗Reiten. 


„Bet jeder vollen Tour kommt 
ein Oſterei gratis zur Verlooſung. 
Montag, den 4. April: 

Zum 1. Male: 4936 


Riug⸗Stechen 


Wer die meiſten Ringe hat in 
der Tour, kann die nächſte frei 
reiten, darf aber in der Freitour 
nicht mitſtechen. 

Vormittag Reitunterricht und 
7 80 855 der Pferde zum Aus⸗ 
reiten. 


Höcherl-Bräu. 


Montag, den 4. April 1892: 


Grosses Concert. 
Anfang 7¼ Uhr. Entrée 10 Pf. 
4303 Achtungsvoll 
Th. Bergmann. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere. vorzügl. Küche. 

ochachtungsvoll 


Julius. Köhler. 


Alle Neuheiten fürs Frühjahr 
in Glacé, däniſch Leder, Seide, Leinen 
in moderner Ausführung find am Lager. 

Garantie für ſchönen Sitz 
u. vorzügliche Haltbarkeit. 
Bedienung kreng reell. 
Preiſe billigſt. 


Friedrichſtraße 1. 
Cravatten 


in größter Auswahl. 
Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 4. d. M., Abends 

8½ Uhr, im Vereinslokale Vor⸗ 

trag des Lehrers Herrn Paoyna: 
Populäre Sprach⸗ 

fehler. 

Geſchäftliches. Gemüthliches Bei⸗ 

ſammenſein. 4939 
Der Vorſtand. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 4. d. Mts., 
4844 Abends 8 Uhr: 


Fttie Beſprechung. 
1. Hufbeſchlag. 
2. Taucherglocken. 


Verein junger Kaufleute. 
Dienstag, den 5. April 1892, 
Abends 8 ½ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 


des Herrn 4815 
Dr. Max Lewinson : 


Ar 21 2 74 
„Häusliche Schulhygiene 
Eintritiskarten werden nicht 
verabfolgt. Hiefige Nichtmit⸗ 
glieder haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 

J. A.: Arthur Kronthal. 
Ich wohne jetzt Waſſerſtr. 16, 
2 Tr. (im Carli Hartwig'ſchen Hauſe). 


Emil Kupfer, Swe 
Bei einer jüd. Familie finden 
ein oder zwei Herren vollſt. Pen⸗ 


ſion Gr. Gerberſtraße 23, part., 
Eingang Dominikanerſtr. 4973 


Pensionairin, 


moſaiſch, welche hier höhere Schule 
beſucht, 1 ſof. in einer Familie 
liebevolle Aufnahme. Nachhülfe 
u. Muſikunterricht . 
im Hauſe. Offerten G. L. 100 
Schleh, Breiteſtr. 18a. 4974 


Von unſerer Einkaufsreiſe retournirt, 
empfehlen wir alle eingetroffenen Neu⸗ 
heiten zu auffallend billigen Preiſen. 


Jacobowitz & Brand, 


Manufaktur⸗ und Modewaarenhaus, 
Schloßſtraße 5. 


4941 


E 

Zur inneren Aus ſchmückung 
der neuen Herberge zur Heimath 
vor dem Berliner Thor bitten 
wir unſere Mitbürger und ihre 


Damen um freundliche Zu⸗ 
wendung von entbehrlichen 
Gegenſtänden. 


Unſer Schatzmeiſter Herr 
W. Tunmanm, Friedrich⸗ 
ſtraße 28, nimmt dieſelben gern 
in Empfang, iſt auch bereit, 
ſie abholen zu laſſen. 

Allen gütigen Gebern voraus 
herzlichſten Dank. 


der Vorſtand der Herberge 
zur Heimath. 


eee 
Olöltin-Topensagel 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke. 
Von Stettin: 
jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittg. 
Von Kopenhagen: 
jeden Mittwoch, 3 Uhr Nach- 
mittags. 
Dauer dertUeberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 3141 


Hennigſche Klavierſchule 


für höheres und elementares Kla⸗ 

8 vierſpiel. 

Neue Kurſe beginnen am 21, d. 

Meldungen am 20. April Nach⸗ 

mittags 2—6. 4847 
C. R. Hennig, 


Königlicher Muſikdirektor. 


Klavierunterricht 


ertheilt P . Kirsten, 
Akad. geb. Muſiklehrer, 


Viktoriaſtraße 25, III. 
(Gaupteingang.) 4903 
eee 
Um Irrthümer zu vermeiden, 
theile ich meiner verehrten Kund⸗ 
ſchaft mit, daß ſich mein Blu⸗ 
mengeſchäft noch bis zum 1. Ok⸗ 
(tober er. ununterbrochen Frie⸗ 


Anerkannt bester Bitterliqueur n a ee 
H UNDERBERG-ALBRECHTS ſelbe nach dem Haufe des Hof⸗ 
allen echter . 


Boonekafip of Maag Bitter 


Wilhelmſtraße 8. 4895 
KK. Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 


Clara Weigt. 
Gegründet 1846. 25 Preis-Medaillen. 


„de Seihäftsräume 
St. Martin 63, Part., ſind 
Ullersdorf bei Liebau i. Schl. 
2 Km. vom Bahnhof Liebau entfernt. 4940 


mit augrenzender Wohnung 
ſofort event. J. Mai zu 
Gaſt⸗ und Logirhaus zum „Hubertus“, 
— in reizender Lage am Fuße des Raben⸗ und Ueberſchaarge⸗ 


* 
vermiethen. 
birges, mit herrlicher Ausſicht nach dem nahen Rieſengebirge; 
prächtige Waldpartien in unmittelbarer Nohe — empfiehlt ſeine 
behaglich eingerichteten Sommerwohnungen zu ſoliden Preiſen. An⸗ 
genehme Reſtaurattonsräumlichkeiten. Gute Küche. 
C. Harbig. 


Hotel drei Kronen 


in Thorn. 

Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 
geſchäftlichen und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten relſenden Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. Haus⸗ 
diener und Omnibus zu allen Zügen. 


M. Duszynski. 


echt französischer Champagner. 


Cremant rosé, Extra dry, 


(süss). (weniger süss). 


Vertreter für Posen und die Provinz: 


A. Szenic, 
Posen, St. Martin 16|17. 


General-Depot für Deutschland bei 


August Martıny, Berlin, 


Königlich, Grossherzoglich und Fürstlicher 
Hotlieferant. 3614 


Nealprogymnaſum Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, 
früh 8 Uhr. 
Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 
anzig, im März 1892. N 
Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


den 21. April, 
4873 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 

offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. ; 
Die Liſten find einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

J. P. Beely & Co., Wilhelinſtr. 5, 

B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

d. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 


Der Vorſtand. 


4958 


Ein Handwerksmeiſter, vierzi 
Jahre alt, katholiſch, mit Per 
mögen und gutgehendem alten 
Geſchaft, wünſcht zu heirathen. 
Damen gleichen Bekenntniſſes 
mit einigem Vermögen, Wittwen 
ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen, 
werden gebeten gefl. Offerten mit 
Photographie u. Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe unter B. 20 in der 
Expedition d. Ztg. niederzulegen. 
Verſchwiegenheit wird zuge⸗ 
ichert. 4 


919 
Eine junge Dame 
wünſcht mit einem gebildeten j. 
Mann in Korreſpondenz zu treten. 
Gefl. Off. befördert die Exped. 
der Poſ. Z.“ unter Chiffre A. B. 404. 


* * 


Nr. 238. Sonntag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte) 

br In den ſtädtiſchen Anlagen in der Wilhelmſtraße, auf 
dem Wilhelmsplatze, dem Königsplatze und den anderen öffentlichen 
Plätzen hat man pünktlich am 1. April mit dem Aufſtellen der 
Bänke begonnen. In der Allee in der Wilhelmsſtraße werden 
auch neue Bäume angepflanzt und auch ſonſt trifft man in den 
Anlagen alle Vorbereitungen für die kommende beſſere os eit. 
Bei dem prächtigen Wetter wurden die Bänke in den heutigen 
Mittagsſtunden bereits vielfach von Spaziergängern zum Ausruhen 


benutzt. 
br. Luftſchifffahrt. Wie uns mitgetheilt wird, werden die 
Luftſchiffer Gebrüder Damm in der nächſten Zeit hier zwei 
Auffahrten mit Fallſchirmabſturz aus einer Höhe von über 1000 
Metern veranſtalten. Die Auffahrten werden vom Zoologiſchen 
Garten aus erfolgen. Den Mitgliedern des Vereins „Zoologi⸗ 
r Garten“ werden bezüglich des Eintrittsgeldes hier wie bei 
5 in nächſter Zeit erfolgenden beſonderen Veranſtaltungen, 
deutende Vergünſtigungen bezw. ganz freier Eintritt gewährt 
werden. An den Auffahrten der Luftſchiffer können auch Paſſagiere 


tbeilnehmen. er 
br. Feuer. In der verfloſſenen Nacht um 12 Uhr wurde 
unſere Feuerwehr nach der Vittoriaſtraße Nr. 21 allarmirt, wo⸗ 
ſelbſt ein Schornſteinbrand ausgebrochen war. Bevor die 
uerwehr auf der Brandſtelle eintraf, war indeſſen der Brand 
ereits von Hausbewohnern gelöſcht worden, ſo daß die Feuerwehr 
nicht mehr in Thätigkeit zu treten brauchte. 

r. Diebſtähle. Einem auf der Walliſchei wohnenden 
Biktualienhändler find in den letzten vierzehn Tagen aus einem 
in ſeiner Wohnſtube ſtehenden Schreibtiſche 150 M. entwendet 
worden. Der Schreibtiſch iſt mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und 
das Geld nach und nach herausgenommen worden. Wie der Sohn 
des Beſtohlenen angegeben hat, ſoll ſein 14 Jahre alter Spiel⸗ 
kamerad, der Sohn eines in der Flurſtraße wohnenden Schmiedes, 
der Dieb ſein. Der verdächtige Knabe hat ſich ſtets in Abweſen⸗ 
beit der Eltern ſeines Spielkameraden in deren Wohnung einge⸗ 
funden; bei dieſer Gelegenheit ſcheint er den Schreibtiſch gebfinet, 
das Geld nach und nach daraus hervorgeholt und für ſich ver⸗ 
wendet zu haben. Die Unterſuchung iſt im Gange. — In der 
geit vom 28. vorigen Monats bis zum 1. April find einem in der 

tterſtraße wohnenden Mittelſchullehrer aus dem verſchloſſenen 
Keller mittelſt Einbruchs etwa 5 Centner Kartoffeln geſtohlen 
worden, ohne daß der Dieb hat bisher ermittelt werden können. 
— Am Donnerſtag Abend ſchließlich iſt im polniſchen Theater 
während der Vorſtellung ein ſechsläufiger Revoler im Werthe von 
4 M. aus der Requiſitenkammer geſtohlen worden. Verdacht der 
Thäterſchaft liegt bisher gegen Niemand vor. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


8 Samter, 1. April. [(Hagelverſicherung. Kreis⸗ 
tag.] Vom diesſeitigen Landrathsamte werden die kleineren Land⸗ 
wirthe dringend erſucht, ihre Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu 
verſichern. Wirthe, deren Grundſtücke einen Werth von 15 000 
ark nicht erreichen und welche Pfandbriefdarlehen der Poſener 
Landſchaft beſitzen, ſind verpflichtet, den Nachweis zu führen, da 
— eldfrüchte gegen Hagel verfichert find. — Auf dem geſtern 
m hieſigen Kreisſtändehauſe unter Vorſitz des Landraths von 
Slanfenburg ſtattgehabten Kreistage wurde der Kreiskommunaletat 
ür das Jahr 1892,93 feſtgeſetzt. Derſelbe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 146 500 Mart gegen 137 500 Mark im Vorjahre 
em Vorſtande der Arbeiter ⸗ Kolonie Alt⸗Latzig wurde auf 
Antrag eine dauernde Beihilfe von ſährlich 300 Mart be⸗ 
dieuſtte Ferner wurde der Geldwerth eines Hand⸗ und Spann⸗ 
reſp 4 N im Kreiſe Samter für das Jahr 1893 auf 1 Mark, 
Bezirisad ce 50. Bi. feſtgeſetz Nachdem auf Grund des vom 
ausschusses del gefaßten Beſchluſſes, den Mitgliedern des Kreis⸗ 
Nensegel enten . — — i Sem 

» elder zu gewähren, der Kreistag auf Anregung 
inenen Toon des dieſen Veſchluß auch auf die Geicäfte in 
des Birnd x nort ausgedehnt hatte, wurde noch ſchließlich die Bitte 
Bülfe zum Aar Kreisausſchuſſes, dem Kreiſe Birnbaum eine Bei⸗ 
welche den Kreis einer Chauſſee von Upartowo nach Wroblewo, 
he 3 Samter bei Klein - Chrypsto durchichneiden wird, 
— Watl bon 10000 Mark zu gewähren, abgelehnt. Nach 
teistag geſchlosfen gen Kommiſſionen und Ausſchüſſen wurde 
Sat kern der enter denn 2 ch 1 u m Am Da en 
u 25 und Lehrer Lauſch von der evangeliſchen 
chule fein 25 jähriges Amtsjubiläum. Zahlreiche Stüchünfche 


ab. 
feinen 
w 


& während dasjenige für die Vorklaſſen ein 


R 1 — 


und Ehrengeſchenke bewieſen die Beliebtheit und allgemeine Hoch⸗ 
achtung, der ſich der Jubilar in allen Kreiſen erfreut. Morgen 
Abend findet im Reſtaurant Meltzer ein Feſteſſen ſtatt; ein gleiches 
ſeitens der Kollegen des Jubilars nach Oſtern. 

— A. Oſtrowo, 1. April. Unterſuchung wegen Falſch⸗ 
eides. Maſern.] Bei gerichtlichen Verhandlungen ſoll man 
auch in nebenſächlichen Dingen, wie Altersangaben, ſehr vorſichtig 
ſein. Bei einer Vernehmung als Zeuge hat Kantor D. ſein Alter 
auf etwa 47, ſtatt, wie thatſächlich ca. 10 81 älter iſt, angegeben. 
Dieſes iſt zur Kenntniß der Staatsanwalt Hie gekommen, und es 
wurde deshalb gegen den denſelben vom hieſigen Landgericht die 
Unterſuchung eingeleitet wegen Falſcheides. — Seit einigen Wochen 
find die hieſigen kathol. und evangel. Stadtſchulen der Maſern 
wegen geſchloſſen. 

Jarotſchin, 1. April. [Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung] fol das im Grundbuche von Rittergut Grab, 
Band I, Blatt 281, auf den Namen des Grafen Siegismund von 
Mycielski zu Grab eingetragene, im Kreiſe Jarotſchin belegene 
Rittergut Grab am 21. Mat 1892, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
biefigen Gericht im Schöffenſaale verſteigert werden. Das Grund: 
ſtück iſt mit 6207,21 M. Ange einer Fläche von 654,72,74 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1218 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer 3 

5 Jarotſchin, 2. April. e n den Kreis⸗ 
vorſtand der Elementar⸗Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für 
die Wahlperiode 1892/96 ſind für den diesſeitigen Kreis aus dem 
Lehrerſtande als Mitglieder 17 5 5 worden die Lehrer 
Rüdiger und Laufer in Jarotſchin. — Zu Mitgliedern des ul⸗ 
vorſtandes der katholiſchen Schulgemeinde Slawoſchew I find ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden: der Häusler Peter Obalek, der Wirth 
Andreas Lukaſzczak alias Lukowski aus Slawoſchew, der Stellmacher 
Andreas Madrzak aus Racendowo. — Zu Mitgliedern des Schul⸗ 
vorſtandes der katholiſchen Anſiedlungsſchule Slawoſchew II find 
die Anſiedler Heinrich Klenke und Joſef Kleiner gewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. — Wegen vorgekommener Tollwuth iſt in der Ort⸗ 
ſchaft Kurzew die gie ung der Hunde angeordnet worden. — 
In der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt vom 1. April cr. ab der Zinsfuß 
für Spareinlagen von 3 auf 3¼ Proz. erhöht worden. — Der 
hieſige Lehrerverein hält am 6. Abril eine Verſammlung ab zur 
Feier des Andenkens von Amos Comenius. Auch ſoll die nächſte 

au⸗Lehrer⸗Verſammlung in Neuſtadt a. W. beſprochen werden. 
x Schneidemühl, 1. April. [Amtsantritt.] Rektor 
Lakoſchus, bisher in Schlawe in Pommern, hat heute ſein neues 
Amt als Rektor der hieſigen evangeliſchen Stadtgemeindeſchule 
übernommen. Auch iſt die an der evangeliſchen Gemeindeſchule 
auf dem Stadtberge hierſelbſt erledigte dritte Lehrerſtelle durch den 
Lehrer Knauerhaaſe wieder beſetzt worden. 

W. Inowrazlaw, 31. März. [Auszeichnung. Schul 
gelderhöhung am Gymnaſium. Tod in Folge 
eines Sturzes vom Pferde. Jubiläum. Dresd⸗ 
ner Geſammtgaſtſpiel. Pferdemuſterung.] Rech⸗ 
nungsrath Lehmann hierſelbſt, der am 1. April d. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt, iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. 
— Zur Durchführung der in Ausſicht genommenen Aufbeſſerung 
der Gehälter der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten iſt 
eine allgemeine Erhöhung der Schulgeldſätze bei jenen Anſtalten 
vorgeſehen. Nach einem 1 5 vom Direktor des hieſigen Gym⸗ 
nafiums bekannt gegebenen Miniſterialerlaß vom 22. d. Mts. wird 
das Schulgeld vom 1. April 1892 ab auf le 110 Mark erhöht, 

twetlen auf 72 Mark be⸗ 
ſtehen bleibt. — Hauptmann Metzte vom hieſigen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, der, wie dieſer Tage gemeldet, in Folge eines Sturzes vom 
Pferde ſich gefährliche Verletzungen zugezogen, iſt heute Vormittag 
an den Folgen dieſer Verletzungen geſtorben. — Ober⸗Chauſſee⸗ 
Aufſeher Reich feiert Morgen ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — 
Am 1. und 2. April giebt das Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel unter 
Leitung von Fräulein Adelheid Bernhard in Aurings Stadtpark 
zwei Vorſtellungen. Zur Aufführungen gelangen „Maria und 
Magdalena“ von Paul Lindau, und „Wahrheit?“ von Paul Heyſe. 
— Hei der geſtrigen Vormuſterung der Pferde in hieſiger Stadt 
ſind 33 Pferde als brauchbar befunden worden, und zwar 1 als 
Reitpferd, 10 als Stangen⸗ und 22 als Vorderpferde. 


Breslau, 1. April. [Verhaftung] Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsabgeordnete Kunert, gegen welchen verſchiedene 
Strafprozeſſe anhängig find und über den eine längere Freiheits⸗ 
ſtrafe wegen Majeſtätsbeleidigung verhängt iſt, wurde geſtern 
Abend, als am Tage des Reichstagsſchluſſes, auf der Straße hier⸗ 
ſelbſt von der Seite ſeiner Frau weg verhaftet. Anſcheinend war 
von der Polizei der Schluß des Reichstages abgewartet worden. 

Breslau, 1. April. [Verſuchte Erpreſſung und 
Selbſtmor d.] In dem im 1. Stock des Hauſes Herrenſtraße Nr. 30 
belegenen Privatkomptoir des Verlegers der „Breslauer Morgen- 
Zeitung“, Buchdruckereibeſitzers Leopold Freund, erſchien heut 
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3. April 1892. 


Abend kurz nach 6 Uhr ein Mann, welcher ſich als der Schrift⸗ 
ſetzer Karl Schottke bezeichnete. Derſelbe erklärte, er habe in 
früherer Zeit in der Freund'ſchen Offizin gearbeitet und wünſche 
wieder hier eingeſtellt zu werden, andernfalls möge ihm Herr 
Freund ein Darlehn oder Geſchenk in Höhe von 300 Mark über⸗ 
weiſen, da er ſich mit ſeiner Familie in Noth befinde. Schottke 
hatte ſofort bei ſeinem Eintritt die Eingangsthür von innen zu⸗ 
geriegelt, er ſetzte ſeinem Geſuch auch noch die eg 1 — 
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Transportwagens nach der Tone Anatomie geſchafft. — Schottke 
iſt im eirathet und hinterläßt ein Kind; 
ſeine Wohnung befindet ſich 

Nr. 66. Er ſoll immer ein flelßiger und ſtiller Arbeiter geweſen 


Militäriſches. 


* Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Reineke, 
Feuerwerkshauptmann vom Stabe des Niederſchleſ. Fuß-Art.⸗Regts. 
Nr. 5, zur I. Artillerie-Depot⸗Inſpektion, Jüttner, Feuerwerks⸗ 
Hauptmann von der I. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektlon zum Stabe des 
Niederſchleſ. Fuß Art.⸗Regts. Nr. 5 derſetzt. R 

* Berjonalveränderungen in der IV. Diviſion. Wolff, 
Feuerwerkshauptmann vom Artillerie-Depot Hannover, zum Stabe 
der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade verſetzt. 

— Formationsveränderungen. Ueber die aus Anlaß des 
Etats 1892/93 nothwendig werdenden Formationsänderungen in der 
preußiſchen Armee trifft eine Kabinetsordre vom 31. v. M. 
ee denen wir Folgendes entnehmen: 

Beim Kriegsminiſterium erhöht ſich der Etat an Offi⸗ 
zieren um einen Abtheilungschef (Regimentskommandeur) beim 
Militärkabinet, außerdem werden die Stellen von 4 Hauptleuten 
(Referenten) in ſolche von Stabsoffizieren umgewandelt. Bei den 
Remonte⸗Ankaufskommiſſionen wird ein fünfter Präſes 
Regiments⸗ Kommandeur) angeſtellt. Der Etat erhöht ſich ferner 
bei der Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach um 
2 Sekondlieutenants, bei der Eiſenbahnbrigade um Sekond⸗ 
lieutenant als zweiter Adjutant, bei den Bezirkskommandos 
I. und II. Berlin um je einen dritten inaktiven Stabsoffizier, bei 
der Ober⸗Militärexaminations⸗Kommiſſton um 
einen dritten Inſpizienten, beim Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitut um J penſionirten Oberſtabs⸗- oder Stabsarzt als Vor⸗ 
ſtand der Sammlungen und beim Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
perſonal um 1 Zeughauptmann, 9 Zeuglieutenants, 1 Feuer⸗ 
werkshauptmann und 5 Feuerwerkslieutenants. Neu errichtet 
werden Kommandanturen der Truppen⸗Uebungsplätze 
Arys und Senne; für dieſelben ſowie für die bereits beſtehenden 
Kommandanturen der Truppenübungsplätze Jüterbog und Hagenau 
tritt je ein inaktiver Stabsoffizier mit Regimentskommandeurrang 
auf den Etat. Beim XVI. und XVII. Armeekorps werden zu einem 
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nes Eine Entführung. 

12 e g von Alexander Römer. 

Stine — 1 (Nachdruck verboten.) 
ſah dem fremden Beſuch vorhin Angerufene beſtätigte fie fich, 
Neugier in das 5 einer verlegenen, athemloſen 
beim Name ard flug die Hane zue ohne Meteo 

„Ne — ne — is't min ende zuſammen. 
de Helmuth Sindipohn glich — dat is jo de Helmuth, — 
muth — un nu jo’n groten u mein Je — de lütte Hel⸗ 

0 ſchmucken ju 
de Oogen — f 2 de kenn ik Welder Herrn — öwerſt 

Helmuth ſah maßlos verwun er g A 

bin hier ein alter Bekannter, e „Ei! alſo ich 
9 * laum erraſchungen man 

doch erleben muß,“ ſagte er launig, „aber ver eihen Si 

theſte Stine — denn ſo heißen Sie ja wohl * 15 be e 

die Ehre, Sie zu kennen.“ habe nicht 

„Ja, Du lieber Gott, Sie waren ja jo — ſo klein dazu⸗ 
malen, als ich bei Ihren Großeltern im Dienſt war —u Sinne 
ermannte ſich zu einem etwas holprigen Hochdeutſch. 
»Bei meinen Großeltern? in Cölpin?“ fragte Helmuth 
jetzt raſch. Ihm dämmerte ein dunkles Bild. Er war acht 
Jahre alt, als die Eltern ſeiner Mutter ſtarben. Da auf dem 
— das ſie bewohnt hatten, und wo jetzt ein Bruder ſeiner 
er wirthſchaftete, hatte er in köſtlicher Freiheit ſich ge- 
et, und dieſe alten ehrlichen Augen — ja richtig, die 
Se = — fie hatte ihn auf ihren Knieen gewiegt, ihm Aepfel 
re Als vom Baum geholt, ihm ſtets ſeinen Willen ge⸗ 

Als ob plötzlich ein Schleier fortgezogen würde, ſo 
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ſtieg ihm lebendig die Erinnerung herauf, lange verſunkene, 
nur nebelhaft in ſeinem Geiſt geformte Bilder. Und da hinein 
gehörte die Stine. Er war bewegt, mehr, als er es ſich merken 
laſſen wollte. 

Stine hatte jetzt den Schürzenzipfel gefaßt und machte 
ſich ans Schluchzen, als er ihr die Hand drückte und ſie 
nun auch erkannte. Mittlerweile öffnete ſich die ſeitwärts 
liegende Zimmerthür. Die Aus rufe, das Gerede draußen 
hatten die Frau Kontrolleur endlich aufmerkſam gemacht und 
herbeigelockt. 

„Madame, Madame, hören's blot, ſehen's de blot, 
Helmuth, de Fru Geheimräthin ehr Helmuth, he kümmt uns 
beſöken.“ 

elmuth ging auch dieſer Effekt, ſich ſelber vorzu⸗ 
heilen verloren. Stine nahm entjchieden 55 Beſuch mit 
auf ihr Konto. 

Das alſo war die Tante. Eine Frau in der Mitte der 
Fünfzig, mit einem breiten, gutmüthigen Alltagsgeſicht, keine 
Spur von Aehnlichkeit mit ſeiner Mutter — oder doch in den 
Augen, in denen vielleicht einmal ein Feuer geflammt? Sie 
ſtand eine Sekunde verdutzt, als Stine ſo deutlich und ener⸗ 
giſch die Erklärung zu der Flurſzene gab und die Vorſtellung 
des Fremden bewerkſtelligte, dann entfuhr ihr ein lauter Aus⸗ 
ruf, ein halber Schrei, in dem ſich eine leidenſchaftliche Em⸗ 
pfindung Luft machte. 

Helmuth war, von Stine vorwärts geſchoben, über die 
Schwelle getreten, und die Magd hatte, ruhiger und gefaßter 
als ihre Herrin, raſch die Thür hinter ſich angezogen in dem 
berechtigten Gefühl, daß dieſe Familienſzene keiner Zuhörer 


und Zuſchauer bedürfe, welche hier leicht vorhanden waren. 
Sie aber blieb drinnen, denn ſie gehörte dazu. 

Die Frau Kontrolleur hatte, ehe Helmuth ſich deſſen ver⸗ 
ſehen, beide Arme um ihn geſchlungen, lag an ſeinem Halſe 
und ſchluchzte herzbrechend. Stine ſtand mit dem Schürzen⸗ 


zipfel an den Augen und ein leiſes Echo zu den Schluchzlauten 


bildend, daneben, ließ ſich aber nichts von dem intereſſanten 
Augenblick entgehen. 5 

Helmuth war etwas ſonderbar zu Muth, ſeine Lage 
grenzte ans Komiſche. Was ſollte er zwiſchen dieſen beiden 
närriſchen Frauenzimmern beginnen? Es dämmerte ihm eine 
Ahnung, warum der Onkel Forſtmeiſter ſo eigenartig gelächelt 
und ſich auf einen näheren Umgang mit der Verwandten nicht 
eingelaſſen hatte. Immerhin aber rührte etwas bei dieſer 
leidenſchaftlichen, faſſungsloſen Begrüßung der von den Ihrigen 
verſtoßenen Frau an ſein mitleidiges Herz. 

Er verſuchte eine beruhigende, liebkoſende Bewegung zu 
machen, traf aber nur mit ſeiner Hand auf die mit vielen 
krauſen Spitzen garnirte Haube, deren orangefarbene Bänder 
lang nachflatterten. x 

Allmählich richtete die erregte Frau ſich auf, trocknete 
ihre Thränenfluth und begann ihn anzuſchauen und nun auch 
zu reden. Der Helmuth! mein Gott! ja, ſeit ſeinem achten 
Jahre hatte ſie ihn nicht geſehen, — Niemand von den Ihren 
— aber Emilie — ſo hieß Helmuths Mutter — habe ihr ja 
geſchrieben von dem Sohn, dem Stolz der Familie, der es 
wohl noch einmal bis zum Minifter bringe. N 

Helmuth winkte abwehrend mit der Hand. Der Wort⸗ 
ſchwall, die Art und Weiſe, wie er vorgebracht wurde, berührte 
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Den 
aktive Offiziere hinzu. 


noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt Korps⸗Bekleidungsämter, 
ebenſo wie in Spandau eine Armeekonſervenfabrik und 
in Jüterbog am 1. Mai ein Filial⸗Artilleriedepot 
des Spandauer Depots errichtet. Die Kommandantur in Neiſſe 
geht ein. Das Kadettenhaus in Karlsruhe wird am 1. April 
eröffnet. Bei den Eiſenbahn⸗ Regimentern dürfen, zu⸗ 
nächſt verſuchsweiſe, Offizier⸗Aſpiranten angeſtellt werden. Die 
Zweig errichteten Stellen eines zweiten Inſpizienten 
er Waffen bei den REN und eines Inſpizienten 
des Feld⸗Artillerie⸗ Materials werden etatsmäßig. 
ezirks⸗Kommandos treten als Bezirksoffiziere 25 in⸗ 


f n Betreff der Uebungen der Erſatzreſerviſten iſt für 
das neue Etatsjahr in der Hauptſache Folgendes beſtimmt worden: 
u einer erſten zehnwöchigen Uebung find bei der Infanterie 9610 
ann, die in Kompagnien zu etwa 100 Mann au ie d 
werden, einzuſtellen; bei den Jägern üben 300 Mann in Abthei⸗ 
lungen zu 25 Mann, bei der Fuß⸗Artillerie 1150 Mann in Kom⸗ 
pagnien zu 50 Mann, bei den Pionieren 630 Mann in Kompagnien 
u 42 Mann und beim Train 810 Mann in Kompagnien zu 50 
ezw. 60 und 90) Mann. Der Beginn der erſten Uebung iſt bei 
der Fuß-⸗Artillerie auf den 1. September, beim Train auf den 
1. Juli, bei den übrigen Waffen auf die Herbſtmonate unter Be⸗ 
rüdſichtigung der Ernteverhältniſſe anzuſetzen. Zu einer zweiten 
ſechswöchigen und einer dritten vierwöchigen Uebung ſind, ab⸗ 
geſehen vom Train, alle diejenigen Erſatzreſerviſten heranzuziehen, 
welche im Vorjahre die erſte bezw. zweite Uebung abgeleiſtet haben. 
Die zweite Uebung iſt im allgemeinen während der letzten 6 Wochen 
der erſten Uebung abzuhalten. Die Erſatzreſerviſten werden hier⸗ 
bei bei der Infanterie in beſondere Kompagnien eingereiht, bei den 
übrigen Waffen werden ſie den vorhandenen Kompagnien der erſten 
Uebung zugetheilt. Bei der dritten Uebung werden die Erſatz⸗ 
reſerviſten in die Linienkompagnie eingeſtellt: nur bei der Fuß⸗ 
artillerie üben ſie in den durch Erſatzreſerviſten der erſten Uebung 
formirten Kompagnten. 
In Betreff der Uebungen des Beurlaubtenſtandes 
in dieſem Sommer ſind die maßgebenden Beſtimmungen im An⸗ 
ſchluß an die neuen Etatsfeſtſetzungen gegenwärtig getroffen wor⸗ 
den. Bei der Infanterie der preußiſchen Armee werden 36 500 
Mann aus der Neſerde und 61 100 Mann aus der Landwehr, zu⸗ 
ſammen alſo 97 600 Mann üben, bei den Jägern 2700 Mann, bei 
der Feldartillerie 10000 (1891 7536), bei der Fußartillerie 5000 
(1891 3880), bei den Pionieren 3000 Mann (1891 2300), bie der Eiſen⸗ 
bahnbrigade wie im Vorjahre 600 Mann, bei der Luftichifier- 
abtheilung 60 (1891 20) und beim Train 5100 (1891 5350) Mann, 
darunter 3350 aus der Reſerve des Trains auf 16 Tage, 750 aus 
der Reſerve der Kavallerie auf 20 Tage und 1000 zur Bildung 
von Sanitätsdetachements auf 12 bezw. 13 Tage. Bei der Kavallerie 
Bahn Mannſchaften behufs Ausbildung mit der Lanze in dieſem 
ahre nicht mehr eingezogen werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
—e. Poſen, 1. April. [Schöffengericht.] Eines großen 
Vertrauensbruches hatte ſich der Kommis Wl. 3. dadurch ſchuldig 
emacht, daß er aus dem Lager ſeines Prinzipals, des Kaufmanns 
. hierſelbſt, zweimal Cognac, einmal Arac und einmal Käſe in 
der Abſicht rechtswidriger Zueignung entnahm. Dies wurde von 
anderen Angeſtellten des Geſchäfts bemerkt und dem Prinzipal mit⸗ 
etheilt, welcher nunmehr den Strafantrag gegen Z. ſtellte. In 
er heutigen Verhandlung will Z. das Fehlen der verſchiedenen 
Quanten — von jeder Sorte einige Liter — damit motiviren, daß 
er den Arbeitern beim Anfahren der Waaren ſtets einige Schnäpſe 
egeben habe. Dieſe Erklärung fand jedoch beim Gerichtshofe eine 
ehr ungläubige Aufnahme und verurtheilte dieſer den Ange⸗ 
klagten wegen Mißbrauchs des Vertrauens, welches ſein Prinzipal 
in 11 — geſetzt hatte, zu 30 M. Geldſtrafe event. 10 Tagen Haft. 
Ein ernſtes Nachſpiel eines Kinderſcherzes, über das wir 
bereits kurz berichteten, mit traurigen Folgen kam heute zur ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung. Wie wir ſeiner Zeit im lokalen Theile 
unſerer Zeitung mittheilten, ſpielten im November vorigen Jahres 
vor dem Ritterthor eine Anzahl Kinder Ritter und Räuber. Der 
Knabe St. ſchoß dabei mit einer Piſtole, welche mit Schrot ge⸗ 
laden war, und traf den Knaben Zb. jo unglücklich ins Geſicht, 
daß durch die ſtarke Verletzung des Auges die ſofortige Aufnahme in die 
Augenklinſk des Dr. Wicherkiewicz erforderlich wurde. Der Knabe 
wurde ſchließlich nach ſechswöchentlicher Behandlung, da das Auge 
nicht mehr zu retten war, mit einem künſtlichen Auge entlaſſen. 
Die Eltern des verunglückten Knaben machten nun an die Eltern 
des St. einen Entſchädigungsanſpruch für die Kurkoſten im Betrage 
von 240 M. geltend, welche dieſe verweigerten. Es kam zur ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung und im heutigen Termine wurden die 
Eltern des St. zur Erſtattung der Kurkoſten, der Knabe ſelbſt 
aber noch zu 3 Monaten 9 verurtheilt. 
Schneidemühl, 1. April. [Schwurgericht Straßen⸗ 
raub.] Heute hatte ſich vor den Geſchworenen der Arbeiter 
Johann Kalina aus Filehne, ein ſchon vielfach beſtraftes Subjekt, 
wegen Straßenraubes zu verantworten. Der Angeklagte iſt ge⸗ 
ſtändig, dem Eigenthümer Suchland aus Aſcherbude in dem Haus⸗ 
ur des Pferdehändlers Alexander zu Filehne, wohin er demſelben 
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von dem Kaufmann Hammerſtein'ſchen Lokale aus gefolgt war, 
gewaltſam ſein Portemonnaie weggenommen zu haben. In dem⸗ 
ſelben haben ſich 120 Mark Geld befunden. Der Angeklagte will 
aber nur 10 Mark darin gefunden haben. Von dem Gelde hat 
Suchland nichts mehr wieder erhalten. Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten des Straßenraubes unter Zubilligung mildernder 
Umſtände ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 4 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
auffiht. Mit dieſer Verhandlung hatte die diesjährige zweite 
Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht Erledigt wurden außer 
der heutigen Sache vier Meineidsprozeſſe gegen 5 Perſonen. Es 
wurde im Ganzen auf 12 Jahre 9 Monate Zuchthaus und 1 Jahr 
3 Monate Gefängniß erkannt. Eine Anklageſache wegen Meineides 
wurde vertagt. 

Thorn, 1. April. [Das Schwurgericht! verurtheilte 
die Arbeiterfrau Marianna Raczkowski aus Dt.⸗Brzozie wegen 
Kindesmordes zu 3 Jahren Gefängniß und den Arbeiter⸗Johann 
Wyſocki wegen Nothzucht zu 6 Jahren Zuchthaus. 

B. C. Berlin, 1. April. Die Prozeſſe, bei denen hinterher der 
Einwand des Börſendifferenzſpiels erhoben wird, nehmen ſtetig zu 
und abſorbiren noch in der Berufungsinſtanz einen großen Theil 
der Arbeitskraft zweier Zivilſenate. Von der ſchmutzigen Wäſche, 
die dabei zum Vorſchein kommt, kann man ſich kaum einen Be⸗ 

riff machen. Unter den ſchon vielfach erwähnten charakteriſtiſchen 

ällen dürfte aber der nachſtehende heute vor dem 11. Zivilſenate 
des Kammergerichts verhandelte doch noch neue inter⸗ 
eſſante Geſichtspunkte bieten und ſeiner Art nach ganz beſonders 
würdig ſein, in erſter Linie unter der Rubrik „Starker Tabak“ 
rubrizirt zu werden. Es bot ſich darin nämlich das ganz eigen⸗ 
artige patriarchaliſche, aber gerade nicht ſchöne Verhältniß dax, daß 
der Inhaber einer Bank⸗ und Kommiſſionsfirmg mit feinen eigenen 
Angeſtellten Differenzgeſchäfte machte, im vorliegenden Fall ſogar 
mit ſeinem eigenen Börſenvertreter, der bei ihm mit 175 M. mo⸗ 
natlich angeſtellt war, ſonſt aber ohne jedes Vermögen war. Eine 
Schweſter deſſelben bildete gewiſſermaßen die Deckadreſſe. unter 
welcher die betreffenden weit über 100 000 M. hinausgehenden 
Schlußſcheine ausgeſtellt wurden. Als die Geſchäfte ſich derart ge⸗ 
ſtalteten, daß ſich ein Saldo von mehreren Tauſend Mark zu 
Gunſten des Chefs herausſtellte, übernahm fein Börſenvertreter 
das Delexedere für die „Schweſter“, was vom Chef auch acceptirt 
wurde. Letzterer würde auch nie ungemüthlich geworden ſein und 
geklagt haben, wenn ſein Kommis, den er, wenn er zu Scherzen 
aufgelegt war, mit dem Namen der „Schweſter“ angerufen haben 
ſoll, nur irgendwie Geld zur Befriedigung ſeines Chefs hätte auf⸗ 
treiben können. Die erſte Inſtanz erkannte für den klägeriſchen 
Chef auf einen Eid, daß effektive Lieferung nicht ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſen ſei, und es ſich alſo nicht um reine Differenzgeſchäfte zwi⸗ 
ſchen den Parteien gehandelt habe, das Kammergeri 
gab allen Beweisanträgen Folge, welche von dem Sachwalter des 
verklagten Kommis aufgeſtellt wurden, und woraus ſich ergeben 
ſoll, daß die Annahme effektiver Lieferung bei die ſen Parteien 
vorweg bei Seite zu werfen war. Iſt nur die Hälfte von Dem 
wahr, was der verklagte Kommis beweiſen will, ſo käme doch noch 
immer ein achtbarer Rattenkönig von Vergehen aller Art zu 
Stande. — Andererſeits bieten derartige Fälle daſſelbe Schauſpiel, 
wie die Kellner, welche ihre Prinzipale, welche „plantſchten“ und 
denen ſie „plantſchen“ helfen, nach Eintritt von Streitfällen denun⸗ 
zirten, dies Verfahren aber dann auch gern auf verhaßte, wie wohl 
ganz unſchuldige Prinzipale ausdehnten. Wir werden über 
den Ausgang dieſes eigenartigen Börſenjeus ſeinerzeit berichten. 
. C. Berlin, 1. April. „Lugete veneres cupidinesque“ — 
es iſt hin das unermeßliche Schätze bergende Goldland zwiſchen 


Paſſau und Regensburg, welches in den 9 Jahren von f 
Herrn v. Motſy entdeckt und von Herrn Bankier L 


achs gegründet 
wurde, es iſt hin, wie eine Fata morgana. Wie ſoll Jemand 
daran glauben, wenn der Herr Gründer ſelbſt nicht mehr daran 
glaubt, ja ſogar ſchwarz auf weiß erklärt, daß das ganze Gold 
dort — nämlich auf den von ihm gegründeten famoſen Nieder⸗ 
bayeriſchen Gold⸗ und Silberbergwerken — nicht einen Pfennig 
gebracht hat. Was den Herrn L. zu dieſer Erklärung veranlaßt 
hat, die allerdings in heftigem Gegenſatz zu dem 1887 von ihm 
herausgegebenen 5 ſteht, iſt nämlich der Umſtand, 
daß ihn ſein Kompagnon v. M. auf Rechnungslegung für eine 
gewiſſe Periode verklagte. L. glaubte dieſes Verlangen mit dem 
Hinweiſe abfertigen zu können, daß thatſächlich nicht die aller⸗ 
geringſte Einnahme, ſondern überhaupt nur eine Ausgabe ſtatt⸗ 
gefunden hatte, wonach eine ſonſt angebrachte regelmäßige Buch⸗ 
führung. Rechnungslegung und Bilanzziehung gar nicht möglich 
geweſen ſei. Dieſe Angaben entſprachen allerdings auch inſofern 
der Wirklichleit, als thatſächlich alles Gold, welches die Kaſſe der 
Goldfelder enthielt, lediglich aus den Taſchen der unglücklichen 
Aktionäre gefloſſen war. Nichtsdeſtoweniger war der Gerichtshof 
erſter Inſtanz doch der Meinung, daß L. auch über die Ausgaben 
ur Rechnungslegung verpflichtet ſei. Das Kammergericht, welches 
ente in der Berufungsinſtanz über den Streit der beiden Auguren 
des bayeriſchen Dorado verhandelte, ſchloß ſich dieſer Anſicht an, 
erachtete eine aus Notizen beſtehende Ae e en des L. für 
unzureichend, auch deſſen Einwand, daß die Rechnungslegung 
wegen Beſchlagnahme der betr. Bücher durch den Unterſuchungs⸗ 
richter ſeinerzeit nicht erfolgen konnte, für nicht begründet und 


genere eren 


t aber 3 


D T ET EG 


wies deshalb die Berufung zurück. — Ob die Rechnungslegung 
den wie in Erz gemeißelten Kurs der Aktien oder Obligationen 
2 ee von 0,0 günſtig verändern wird, bleibt noch 
zweifelhaft. 


Neue Patente. 
8 vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Der ſehr ſinnreich konſtruirte Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Reinigungs⸗ und Wichs⸗ Apparat von Th. Himmler 
beſteht im Weſentlichen aus einer die Bürſten tragenden Welle. 
Bei Benutzung der Reinigungsbü rſte wird die Welle in einem und 
demſelben Sinne umgedreht, bei Benutzung der Wichsbürſte aber 
durch Einrückung beſonderer Mechanismen in eine hin und her 
ſchwingende Bewegung verſetzt. Das Schuhwerk wird dabei durch 
ein dem menſchlichen Ober⸗ und Unterarm gleichartiges Armſyſtem 
gehalten, deſſen Stempel durch Schnurantrieb von der Maſchinen⸗ 
welle axial verdreht werden kann, und der zugleich durch ein Kraft⸗ 
organ beſtändig gegen die Bürſte gehalten wird. — — Die mit 
Vorgelege verſehene Waſchtrommel von G. Heinze enthält 
keinerlei zerreibende Theile, wäſcht alſo ſämmtliche Wäſche mit 
größter Schonung. Der Innenraum derjelden iſt durch radial am 

rommelumfang angeordnete Rippen und an dieſe ſich auf jeder 
Endwand der Trommel anſchließende Rippen in durchbrochene 
Fächer getbeilt, welche die Wäſche bei der Trommelumdrehung aus 
dem Waſchwaſſer bis in ihre höchſte Lage mit herumführen und 
von hier in das Waſſer zurückfallen laſſen. Dadurch wird auch 
eine gründliche Säuberung der Wäſche erzielt. — — Die Näh⸗ 
maſchinenlampe der Gräfin Johanna Paumgarten in Groß⸗ 
Wartenberg, kann an jeder Stelle des Nähmaſchinenbrettes einer 
Tretnähmaſchine, oder auch an jedem Tiſch, wo ſie gewünſcht wird, 
derart angebracht werden, daß eine Bewegung der Lampe während 
des Arbeitens unmöglich iſt. Zu dem Zwecke iſt insbeſondere eine 
Vorrichtung getroffen worden, den Schirm mit dem Brenner feſt 
verbinden zu können, und wird der Lampenfuß mittelſt einer 
Schraubzwinge an der Platte feſtgeſchraudt, oder greift er mit an 
ſeiner Unterfläche befindlichen Klinken und einem auf⸗ und abſtell⸗ 
barem Stift in Verzahnungen, beziehungsweiſe in eine Rinne der 
Platte ein. Das Beflecken des Tiſches mit Oel wird durch einen 
am Fuße der Lampe befindlichen Oelfänger verhindert. Endlich iſt 
die Lampe durch einen einfachen Handgriff in eine höchſte Stellung 
aufzuſchrauben. Es verdient beſonders darauf aufmerkſam gemacht 
zu werden, daß durch die Befeſtigungsweiſe der Lampe all' den 
zahlreichen ee vorgebeugt wird, die jetzt, wo die Lampen 
nur auf die Maſchinen geſtellt werden, durch Herunterwerfen und 
Zerbrechen derſelben entſtehen. — — Das pneumatiihe Sand⸗ 
focemperfahren von Reinhold Richter in Gablonz beſteht in 
einer Einrichtung, um in dem Sande Vertiefungen, die einer be⸗ 
ſtimmten Form entſprechen, dadurch zu erzeugen, daß man mittelſt 
Luftabſaugung den Sand dort entfernt, wo ſich die Form⸗Ver⸗ 
tiefungen bilden ſollen. Dieſe Einrichtungen ſind gebildet aus 
einem Hohlgriffel von der Form des zu gießenden Maſchinentheiles, 
einem Rohr, welches das Innere des Hohlgriffels mit einem Luft⸗ 
ſauger verbindet und einem Mechanismus, welcher den Griffel ab⸗ 
wechſelnd in den Sandkörper hineindrückt und aus ihm herauszieht. 
Nach dieſem Verfahren ſind insbeſondere alle Zahnräder, Riemen⸗ 
ſcheiben und Zylinder zu formen; daſſelbe hat vor dem Gießen 
nach Modellen den bedeutenden Vorzug, daß die Abgzüſſe außer⸗ 
ordentlich genau werden, 0 daß eine Menge Appretur erſpart wird 
und daß das große geldkoſtende Inventar von Modellen ganz weg⸗ 
ällt. Der praktiſche Knopflochſchützer von G. Prölß in 
Grunag⸗Dresden und Max Mayer in Dresden beſteht aus einer 
aus Metall geſtanzten, nach der Seite etwas ausgebogenen Holb⸗ 
öſe, welche mit einer oder mehreren Spitzen zum Einſtechen oder 
zum feſten Eingreifen in den Stoff oder mit Löchern zum Annähen 
an das Knopfloch verſehen iſt. — — Bei dem Apparat zur Her⸗ 
ſtellung von Speiſeeis von Oscax Leſſer in Berlin ift 
unter der die Kältemiſchung enthaltenden Trommel eine Wanne 
angebracht, in welcher ſich die zum Gefrieren zu bringende Miſchung 
befindet. Beim Drehen der Trommel friert die Miſchung 
ſchichtenweiſe an, dieſelbe wird darauf durch ein Abſtreichblech in 
den Trommelbehälter gebracht. — — Krutina u. Möhle in Mal⸗ 
ſtatt bei Saarbrücken ſtellen künſtlichen Sandſtein in der 


Weiſe her, daß fie Sand, Sandſteinabfälle und Hochofenſchlacke mit 


Portlandzement und Soda miſchen, worauf die mit Waſſer an⸗ 
gefeuchtete Miſchung in Formen geſtampft wird. 


Handel und Verkehr. 

Auswärtige Konkurſe. In dem Konkuxſe über das 
Vermögen: 1) des Großſchlächtermeiſters Robert Knorr wurde 
im erſten Termin den Forderungen ohne Vorrecht von 27 436 M. 
eine Dividende von 42,4 Proz. in Ausſicht geſtellt; 2) des Butter⸗ 
händlers Benno Gitt ſchätzte der Verwalter Brinckmeyer die den 
1 ohne Vorrecht von 34000 M. bei Durchführung des 
erfahrens in Ausſicht ſtehende Dividende im Prüfungstermin auf 
etwa 11,4 Prozent; 3) der Handelsgeſellſchaft Gebr. Roggenbau in 
Berlin wurde im Prüfungstermin den Forderungen ohne Vorrecht 
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ihn nicht gerade angenehm. 
Sr geschrieben“ ſagte er. Es nahm ihn Wunder, 
nie von der Tante gehört. 6 

„Mitunter — ja“, erwiderte ſie, und jetzt veränderten ſich 
ihre Mienen plötzlich, ein empfindlicher, gebäitiger Zug trat 
in das Geſicht, „aber ſelten. Ich bin Euch nicht vornehm 
genug. Die Frau Geheimräthin ſchämt ſich der ſimplen Frau 
anlbem in Gleichviel — ein jeder holt ſich ſein Glück auf 
ſeine Weiſe.“ Ma ne ur 

Helmuth gewahrte, daß er vorſichtig fein müſſe mit feinen 
Bemerkungen, mit einer zart empfindenden Natur hatte er es 


N 


chier nicht zu thun 


„Stine! was ſtehſt Du denn da und guckſt, beſorge dem 
Herrn — was für einen Titel haſt Du denn eigentlich, 
elmuthchen, ſchon Rath oder ſo etwas?“ 
„Aſſeſſor, liebe Tante.“ f 1 
„Alſo beſorge dem Herrn Aſſeſſor lieber ein Frühſtück.“ 
Stine drehte ſich wie ein Kreiſel. Sie nahm die Rüge 
weiter nicht übel, klagte im Gegentheil ſich ſelber hart ob 
ihrer Verſäumniß an. „Oewer, wer kann denn ok ſinen Kopp 
toſamen hebben, wenn eenen ſo wat öwerkümmt“, meinte ſie. 

Sie eilte nach der Thür, machte aber ſchleunigſt wieder 
Kehrt, um den en Herrn nach ſeinem Leibeſſen zu fragen. 


Sie ſchien eine umfangreiche Speiſekarte zu haben — Karbo⸗ 


naden oder ein Beefſteak — oder vorerſt lieber ein paar Eier 
in die Pfanne geſchlagen — der Schlächter wohnte nebenan 
— „ick ſpring herümmer — is allens to hebben,“ ſagte ſie, 
und a mußte laut lachen über die 9 alte Perſon. 

s blieb freilich durchaus fraglich, ob Stine bei ihrer 


„So hat Mama Dir alſo doch] Aufregung und Beweglichkeit überhaupt dazu kam, etwas 
da er von den verlockend hergezählten Gerichten ihm auf den Tiſch 


u bringen, aber der Hunger plagte ihn nicht, und ſo ver⸗ 
ſtumte ihn auch dieſe Ausſicht nicht. Im Gegentheil, Stine 
wirkte ſo erheiternd, daß ſie über manche peinliche Stimmung 
hinweghalf. 3 

Endlich ſchien es, als ob ſie die Thür gewonnen habe 
und nun wirklich verſchwinden würde, um alle ihre großen 
Pläne auszuführen, aber nein — das runzlige lebendige Geſicht 
uckte noch einmal um die Ecke, und ſie rief jetzt in einer 
rt Ekſtaſe: „Madame — wat werd unſ' Fine ſeggen!“ 


„Fine?“ wiederholte Helmuth lächelnd, „wer iſt Fine?“ 


„Meine Tochter,“ erwiderte die Tante ſichtlich verletzt, 
weil er auch von deren Exiſtenz keine Ahnung hatte. 


„Du mußt es verzeihen, liebe Tante,“ ſagte Helmuth in 
warmem Ton, „wenn ich ſo wenig unterrichtet über Deine 
Verhältniſſe bin; wozu wollen wir uns Dar wegleugnen, 
die einmal beſtehen. Du weißt, daß meine Eltern, überhaupt 
unſere ganze Sippe Deine Heirath damals nicht gebilligt hat, 
und dadurch der Verkehr zwiſchen Euch abgebrochen wurde. 
So iſt uns Kindern nie von Dir Aae worden, wir ſahen 
Dich nie, und erſt als ich hier zufällig vom Onkel Adolf, 


dem Forſtmeiſter Lindſpohn, erfuhr, daß Du in Rainsbüttel P 


wohnteſt, erwachte mein Wunſch, Dich kennen zu lernen. Alſo 

Du haſt eine Tochter — wie alt iſt ſie?“ f 
„Nun, wie alt iſt denn die Serafina — warte — ja, 

am 30. Auguſt wird ſie ſechzehn Jahre alt.“ 

„Sechzehn Jahre!“ dachte Helmuth bei ſich, „ſonderbar, 


* 5 


daß da eine Couſine exiſtirt, von der man gar nichts weiß. 
In welche Kategorie mag ſie nun gehören?“ 

Die Tante redete jetzt eifrig weiter und hob alle Vorzüge 
ihres Töchterleins ans a 

„Ha! iſt die ein kluges Ding geworden — fie hat 
natürlich in dem erſten Inſtitut für höhere Töchter hier 
ihre Ausbildung erhalten — ich habe nichts an ihr gelpar, 
e nicht, und — na ſehen wirft Dur fie ja ſeldſt“ — 
ſie ſchnalzte mit der Zunge, als ſpräche ſie von einem be⸗ 
ſonders guten Biſſen — „um 12 Uhr kommt fie, fie hat heute 
Zeichenſtunde.“ 

N „Geht ſie denn noch zur Schule?“ fragte Helmuth zer⸗ 
treut. 

Er muſterte die Einrichtung des 1 dieſe ſo unge⸗ 
mein ſpießbürgerliche Einrichtung. Das mit buntem, in 
ſchreienden Farben gehaltenem Kattun überzogene Sofa, zu 
dem die ſchwerfälligen Polſterſtühle mit demſelben Bezug ge⸗ 
hörten, die e von Mahagoni unter dem Spiegel, auf 
welcher ein Strauß aus künſtlichen Blumen unter einer Glas⸗ 
glocke ſtand. An den Wänden hingen einige Bilder in Stein⸗ 
druck, die ſieben Schöpfungstage, 
und gedrückt aus ſehend in ihrer Paradieſesunſchuld, noch ohne 
Feigenblatt — und 
orträts ſeiner Eltern ſein? es ſah wahrhaftig ſo aus. Das 
waren die Züge ſeines Vaters und ſeiner Mutter, aber grauen⸗ 
haft karrikiert, von irgend einem obſkuren Kunſtpfuſcher ge⸗ 
malt — welch eine Geſchmackloſigkeit, die hier aufzuhängen! 

(Fortſetzung folgt. 


dam und Eva ſehr ſchen ö 
dort — du lieber Himmel! ſollten das 
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von 41000 M. eine Dividende von etwa 10 Prozent in Ausſicht 
geſtellt. — Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen des Han⸗ 

elsmannes Joh. Thiele in Berlin, Reinickendorferſtraße 14 — 
Werkmacher⸗Theleute Johann Metzger und Anna Marta Becker in 
Dierbach. — Kaufmann Kurt Paul Ernſt Alexander Höflich — in 
—. Kurt Höflich — in Chemni. — Kaufmann Karl Theodor 

mund Schubert — in Firma Schubert u. Mildner — in 
Ebemnitz. — Verw. Auguſte Yelavigne, geb. Olſen, in Koburg. — 
1 — (Johannes) Joachim Jörn, Händler mit holländiſchen und 


— Tuch: und 


zuche mit und ohne Rippen 6569 M. — Schmalz: Auf | Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Sim; 
1 En enciee Notirungen hin find Schmalzpreiſe etwas | mung im Allgemeinen etwas feſter. Ko 19 
zurückgegangen. Dieſe Nottrumgen ſcheinen dur die Erwar⸗ Wetzen feine Qual. gut verkäuflich „Der 100 Sücgra e 

tung vermehrter Schweinezuiuhren veranlaßt. Nach amtlicher weißer 19,90— 20,90 21,70 M., gelber 1: 80—20.80—2 6 . 
Schätzung ſoll der geſammte Schweinebeſtand der Vereinigten foggenin bei mäß. Angebot und, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 

Staaten Amerikas ſich um ca. 4 Prozent gegen das Vorjahr ver⸗ netto 20.00 —20,30—21,40 I 8 ex ſte ohne Aenderung. 
mehrt haben und ſcheint dieſe Nachricht einen bedeutenden per 100 Kilogramm gelbe 15.20 16,116.30 M. weiße 170 
Druck auf das ganze Geſchäft zu üben, trotzdem die Auftriebe bis 18,00 Mark. — ſafeſr in ruhiger Haltung, ver 100 * 
auf den amerik miſchen Märkten im letzten, Monat zunächſt ab⸗ gramm 14,10 bis 14701500 M. — Mais ſtark angeboten, 
jenommen haben. Reines Schweineſchmalz hieſiger Raffinerie | p 


Vucks kin⸗Händl Som f Kl 00 2000200 N Bitter e e 1 
uckskin⸗Händler Wo mer — in Firma Ruben N noten Spaten” 45%, M. Marke. ammer“ 43¼ M., Berliner ge ragt, per 10 Kuogr. 19,00 20. 021,00 M. oria= 23, x 
Sohn. — immermeiilet Ernſt Thermann in Broſen en Hentsch dal Ta. Qualitäten arte ar. a 24.002600 M. — Bobnen vernachläſſigt, ver 1% Fi 
—— ee re ke Schuhwaaren⸗Fabrikanten * Danzig, 2 Aoril. Der Aufſichtsrath der Marienburg⸗ 100 700755803 10 5 rn ve p. 

. — Reſtaurateur Chriſtic > Voi 7 2 bu 5 5 5 Pr Divi ür die Stamm⸗ gelbe 00 ‚Di ui — aue 6,80 — /, 3 
Caen Bone e e e e ee e Brtul Shen berhtoß, d Srogent Summen keimte Sting, p. 100 Aloar. 180 7a fein 


Prioritäten und 1½ Prozent für die Stammaktien vorzuſchlagen. 


N O0 M.. 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz.— Schlag lein behauptet, 
— Hanfſamen höher, per 100 Kilogramm 20-30 M 
— Rapstuchen obne Aenderung ver 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13.75 018 1425 M., fremde 13,50 bis 1400 Mart. 
deinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchle che 
17001750 M., fremde 15.25 —16.25 M 7 Palmkern 
Suchen mehr beachtet, per 100 Kilogr, 13,50—14,00 M. — Klee 
ſamen ohne Angebot rother in feſter Stimmung. b. Kilo 


— Früherer K ur n Ba 
ermel Naufmann Heinrich Rüſchkamp in Lüdinghauſen — 


u in Kalthof. — Handelsgeſ aft Gebrüt 
Albrecht, Handſchuhfabrit in Lee ner RL 


— Material für Dreſchtennen. Reiner Lehm iſt zur Her⸗ 
ſtellung und a Sbeſſerung der Dreſchtennen zwar me ſtens das am 
eichteſten zu beſchaffende und darum zunächſt billigſte Matertal. 
Bei Verwendung desſelben ſehe man darauf, daß er weder zu fett 
noch zu mager iſt. 70 Prozent Thon dürfte als Anhaltspunkt 


S : Händler Herrmann Hey dien Auf die Dauer wird ſie edoch wegen der größeren alt⸗ 15—55—60—65 M. weißer gut beachtet, per 50 Kilogar. 
e 0 
Wolfenbüttel. eeie, Inhaber der Firma Auguſt Beeſe, in | magerem Lehm und Steinkohlentheer hergeſtellt iſt. Der möglichſt gute Kaufluſt, per 50 0 70 — a 1 8 


Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 39-4551 M. 25 
Thymotbee ohne Frage. ber n Kilogr. 12—17—19-2 N. — 79 
eh! mehr beachtet, per 100 Kllogr. intluſive Sad Brutto 
Weizenmehl 00 31,25 bis 31,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 32 
bis 32,75 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11 60.120 0ͥ 
N., Weizenkleie knapp, ver 00 Kilogr. 10.651100 M. — 
[Kartoffeln in matter Stimmung; Spetietartof eln 
pro Ztr. 2803.50 M. — Brennkartoffeln 2.30 2.40 M 
je nach Stärtegrad. ul: 


trockene Lehm wird mit dem Theer zu einer kuetbaren, fit: 
wnlichen Maſſe verarbeitet. Bel Verwendung von reinem Lehm 
»mpfiehlt es ſich, zum Einkneten eine konzentrirte Löſung von Vieh⸗ 
salz oder waſſeranziebenden Staßfurter Abraumſalzen zu benutzen, 
za hierdurch die Tenne ſo weit feucht erhalten wird, daß ſie nicht 
msbröckelt. 


—— — 


* m: Ri 
=. mn Berlin), 31. März [Monats berſcht vor 
Tubig. Di = übler. Speck: Das Geſchaft verlief ziemlich 
— ir . Nachfrage in deutſcher Waare war ſehr gering, reger 
Short rilaniſcher. Mit der baldigen Aufnapme der fandwirtb- 
Fut ichen Arbeiten in großem Umfange und Beendigung dei 
Ind ar erwarten größeres, lebhaftes Geſchäft. wreiie fait unver- 
— RE clear geräuchert und nachunterſucht 51 M. Fa: 
Da ückenfett) 30 Pfd. ſchwer, geräuchert und nachunteriuch! 
„leichte 52 M. Ia. Rückenfett inländiſch 62 66 M 


Marktberichte. 
„Breslau, 2 April. 9, Uhr, Vorm. [Privatbericht! 


= Soeben beginnen zu erscheinen: = Warmbrunn, schreibt; Die 


25 1 mir geſandte Garnitur findet 
T ärung: allgemeinen und ungetheilten 
Beifall un 


Diejenigen Lieferanten und d erlaube mir noch 


Gewerbetreibenden, welch f 2 M E V E R S (gendes x 1 
dem R Siahr de aus N N folgendes e. 

1891 di vom 1. April 9 | Ich vin beauftragt, für Rechnung der minorennen Erben Frau Kanzlei 
bis 31. März 1892 nock N ö i 5 et Silber“ Pr. 
Anſprüche an die W KLEINER eines kürzlich verſtorbenen rühmlichſt bekannten, „Patent⸗Silber“⸗ | f 8 


Poſen haben, erſuchen wir des Geräthe⸗Fabrikanten das gane vorhandene Waarenlager möglichſt 
Rechnungsabſchluſſes wegen drin⸗ 


HAND ATLAsUöůnn ! 
gend die f a verkaufe mithin die folgenden egenſtände (eine arnitur 
nungen g A nn 5605 * een M 18 lange vorräthig, zum Preiſe von Mk. 14,50, poſt⸗ 
reichen und die angewieſe i rei ME 15. 
. — jofoxt abzuholen, Als prachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. 2 
2 rigenfalls wir dieſelben den 10 — — — 
Hortas d unter Kürzung des 
ortos durch die Poſt zuſenden 
9 4557 
ofen, den 24. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


ch eine G 
Patent⸗Silber⸗Ge⸗ 
räthen, welche bei Bekannten 
Staunen erregten. 6 

Königlicher Landgerichts 
eh nd Sekretair Schramm, ei⸗ 
nich zu⸗ witz. babe mir eine 
friedengeſtellt Patent Silber⸗Garnitur kom⸗ 


mit Benutzung des Kartenmaterials aus Meyers Konversations-Lexikon 
zusammengestellt in e 
= 100 Kartenblättern und 8 Textbeilagn = 


in 17 Lieferungen zu je 50 Pfennig = 30 Kreuzer ö. W. 
— — 


MEYERS 


6 ff. Pat. Silb. Tafelmeſſer, echte Klinge. 
6 ff. Pat. Silb. Gabeln aus einem Stück. 
Pat. Silb. Eßlö 


U 


in 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig — 18 Kreuzer ö. W. 
Die ersten Lieferungen zur Ansicht. — Prospekte gratis 


durch jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 
— . 


ER Neues Arge Prur Meyers 
Cond. Lexikon 16 Bde. (1890) 
ſtött 160 nur 85 M. Bücher⸗ 
ſpind, Waſchtiſch m. Marmor⸗ 
pihtre, Ladentiſch, Spiegel, 
Möbelgarnitur billig zu verk. 

Hoffmann, 4964 

Schloßſtruße 4, 1 Tr. 


= 2 „ ſmen laſſen, die ſehr gut ge⸗ 

Die Kaſſe der Gas⸗ und N 7 { nr Si 5 n fällt ine noch um eine 

Waſſerwerke befindet ſich ef 5 Pi / IR K LE 1 N E 8 ö 1 1 II. P it. Silb. Compot-Löffel. möge mir weite ꝛc 

N bonvrr L e ee ee een, . ee 

raße Nr. : Karen effekt“ ni Pat. Tablet, Meittelgr. ei 

on und hund Die len ONVERSATIONS-LEXIKON La f Sur Sin Semi Zu Toto ea Grbiite mie Mel 
aſſe nicht mehr T für ich Pat. Menage. 

Die Direktion Pe Gas. und Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. garantire, | 1 ff. Crottall-Salafob. | — werauf 

. Waſſerwerke. 1832 | Leribon- Seiten mit 77,000 Artikeln und vielen hundert und 11: Pal Ed Jöheltzen ee, 5 

ee a ie moeche Abbildungen, Karten, Ohromotafeln 1. ©. A eftaur. von] I ff. Nat. Sid. Jahnſtocherhälter. 3 

ich Ri , erde 7 


6 ff. Pat. Silb. Meſſerbänke. ſendet 
wird. 


mir ſeit 
Jahren ges 
M liefert wird. 


— — 


ich Ritterſtraße Nr. 2 
1 Standregulator, 2 Pen⸗ 
dulen, 25 Regulatore, 1 
en ſteruhr, 30 Wanduhren 
5 Gegenſtände gegen 
are, meiſtbietend ver⸗ 
0 . 4962 
ns 11. el 1895 
ntag, den 11. Apr . 
8 von 10 Uhr ab a, 
ann auf dem Hofe des Zeughauſes 
1 Räder, Geſchirrſachen 
1 Taue, Schmiede⸗ 
Sehen Schneidebänke pp. 
3 ch meiſtbietend gegen gleich 


frieden geſtellt 
Aug. 

Dresden. 
Fr. 5. Erbitte 
Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages e e ee 4 
durch (a. Schubert, Spesial-Geihäft für Pat. Süb. bop ger In dieſem 
f Geräthe, Berlin, Leipziger Str. 85. hielt ich einige Hund 
beſtellungen. 


— 
46 Gegenſtände. 


Gaſthofsverkauf. 4809 
ii Mein in ber Kreieſtadt Frau⸗ 
ſtast, mit Gymnaſium, höherer 
Töchterschule landwirthſchaftt. 
Winterſchule, Zuckerfabrik, ne 
legener frequenter Gaſthof tt vor⸗ 
änderung&balber jofort zu der: 
8 er 8 er⸗ 
ab äheres beim Beſitzer sam Tußbodenglanzl 

dere Gerne de aeich Sscar Kußzner. Feilen Fußbodenglan lack 
Bebe, 50 Mrz 1802 it SATT zum Helbütlachiren 


Artillerie⸗Depot — Fuß bod lt., ſow 
Montag, den T. d. M. Ei 3 von Fußboden elt MI 
a d. M., Vor- ne Bäckerei * 15 e 

deere "eimticahe = mit beſtkonſtr. Backofen, Wohnung Fin ien " reichhn liger 


Hoeben erſchien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 


Mit einer Anzahlung von 


Er; 
8 
30—50 000 Mark ſuche ein ö 


zu kaufen. it Br = 
M. 807 and Expedition DIESE m 
Zeitung zu ſen denn? X 


erſe Möb u. Laden zu perm. Gr, Gerber. Auswahkempflehlt die Drogen. a u N 
— * x des url stand und Möbel ſtraße 17. Nähere Auskunft im Handlung von 4913 für die Offerten erbitte unter 


Comptoir Friedrichſtr. 27. 4857 


Bangbare Schmiede 


billig zu verpachten. Anfragen 
zu richten an die Expedition dieſer 
Zeitung sub J. S. 100 4878 


5 „Derfanf. 
n dolſtadt, Thür 

auf dem Depot der A errliche, geſunde und ds 
jener Pferde Eiſenbahn⸗ fu. a ee weh 
Geſellſchaft 6 übergählige ee en She 


itarfe Arbeitspferde meiſt⸗ en „ Dexjeben, find at Oörhandbung, Verlinerlt. 9. 
en dee ee 4971 Im * Dante erg Wognön⸗ g 


ulli, g Te (regen Hautuniniokele 


rei gegen Freimarke Mitesser, Finnen, Flechten 
Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 1 f b 0 ö 


Alb. Brückner in eine des Gesichts etc. ist die wirk- 
1 Verkäufe « Verpachtungen P 


In einer Walttaadt belegener nete Seife: 4790 
Fit Fleischer und Ji 
Eine un Vier. 


guter Gafthof it verände g Bergmann’s Birkenbalsamseife 
Gafth rungs⸗ 
halber zu verkaufen. a Yergmann & Co. in Dresden. 
Geil. Offerten 6. 6 283 Pro.] Verkauf a St DT 50 PE. bel 
toſchin erbeten. Apoth Szymanski u. K. Barei- 
Fleiſcherei i 
und Bäckerei 

e ans gopet 

verkaufen begin. a 5 


lig, und um 1 i 
marckſtraße 6 III. 83 


3 E. Koblitz, Krämerſtr. 16. 
uffet r — et 
ae eg Möbel get 


Evangeliſchen Gemeinden 
det Fon; Losen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen Len i rauchter Geld 
veränderte und vernehrte Auflage 7 (noch gut erhalten) febt 
jeher billig zum Verkauf Neue 

der Verkauf von Maze, 
welcher früher in der Krämerſtr. 7 
war, befindet ſich in dieſem Jahre N 
Laden. 


a 


Filſch eingetroffen!!! 
Bıima gelbe Tafeläpfel das 
Pfund 15—2) Pf., bei Mehr⸗ 
Abnahme bedeutend billiger. 
Poſttollt 1.50 M. 4897 
Niederlage 
Nteslauerlt. 16 unter d. Schule. 


Werykowski, 


Sud, Kate 


Gerichts Vell gteher 5 
pferſtr. 4, 8 


_ Gerichts Velleber 
Am Freitag, den 8 
Vorm. 11 Uhr, ee: 


= 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


Nr. 0 1. I. II. IV. V. VI. VII. VII. 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50. 7,0) 8,00 15,0 


Varlanshandlnng; M. Decker & Ct 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


. 


Mein Mazzelager befindet 
ſich Judenſtr. 10. 4950 
Auerbach. 


——— 
9 mir ſinden Sie ſofort Geld 

U zu Hypothek u. jed. Zweck. 
D. C. lagernd Berlin⸗Weſtend. 


Damen beſſ. Stände finden u. 


Eine Ziegelei, Kowski in Posen. 
9 


— — 44 —... ͤ—— 

85 0 Extrarock Ein. Freiw. b. zu 
1 M. Chauſſee v. Poſen, propre vert. Off . Su Poſen 
ausgerüſtet, zum Betriebe von 


vert. Off A. 2. I pol, Po 

Fa 3 er 8 ir Saccharintabletten 
er iſt ſofort unt. ſehr gun. für Zuckerk in « 

Beding. zu verkaufen. 4978 Pfg. u. 1 Mart in Hosen 2 60 


v 50 Pf. 15992 au eu . 
— — erteilt "Satte Landau Rothe Auotheke, Markt 37. Bart 2 85 n 
ch in Schweinert. St. Adalbert 2627 


E 


„1 
. 
2 
vg 
a 


Täglich friſche feinſte 


empfiehlt 


Bekanntmachung. 


Wir liefern den Ztr. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 


oder Lagerſtelle. 


Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und = 
den Kaufleuten: 
E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 
W. Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
Jul. Kirschner, Alter Markt 99u 
Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 
Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 
ie Betriebs⸗Verwaltung 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Maſtviehverkauf. 
3 Stiere und 1 Bulle 
(dreijährig, kernfett) ee 
zu verkaufen. 498 

Neuvorwerk bei Obornit. 
A. Kurtzmann. 
Elegante Kindergarderobe 
für jedes Alter, beſonders Trage⸗ 
u. kurze Mäntel empfiehlt 
F. Neumark, 


Markt 66, 4886 
nahe der Neuen⸗Straße. 


Butter. 


Tafel⸗, 
Koch⸗ und Backbutter zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfiehlt en FR 


& en detail 
ieszynski, 


Jeſuitenſtr. 2. 


Engl. Tüll-bardinen 


l in größter Auswahl vom 
einfachſten bis hochfeinſten 2. 
is ‘dor 8 Preiſen. 


sidor Griess, Safe 


Reſte von 1—3 Fenstern ver⸗ 
kaufe unter Einkaufspreis. 

Tragbare Obſt⸗Zwergbäume, 
Roſenſtämme, hohe u. niedrige, 
5 6 10 -Stauden und 55 
496 


E. Busse, Gürtnerti, 


ern 
Für Gartenbeſitzer 


geſiebt un . 18 
abzugeben bei 492 
Ballo & Schoepe. 


Ein leichter, gut erhaltener 


chwagen, 


ganz verdeckt, ſteht zum? erkauf bei 


Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 4972 


Hochrad 52“, 


sehr gut erhalten, für 
150 Mark zu verkaufen 
oder gegen 50 Maschine 
umzutauschen 9 
Geil. Off. sub A, L. 25 
Exp. d. Zig. erbeten. 


ar WEN 


Feuerwehr⸗Reauiſiten⸗ nbrif N 
Hannover, 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke für Feuerwehren in ſach⸗ 
gemäßer und ſolider 1 
Spezialität: Helm 
Illuſtrirte Preisliſten gratis 
und franko! Prämiirt auf vielen 
Ausſtellungen. 741 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigteit leidenden Per⸗ 
ſonen e Y, Flasche 
50 Bf, Bi. 20 0 Flaſchen 
4 Mart reſp. 12 Mart incl. 28 
Königl. priv. Rothe Apoth 
Poſen, Markt 37. 2381 


dann end fiel n ck 


empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 4583 


Max Höselbarth, 


Pianoforteſtimmer, 
Theaterſtr. 2. 


Anſiedelung. 


Die aus ca. 1200 Morgen beſtehende, ca. 1 M. v. Poſen 
belegene Beſitzung Krzyzownik und Michalowo mit Gebäuden, 
Gaſthaus, Schmiede, beſtem Acker, Wieſen und Gärten ſoll in 
einzelnen Parzellen mit und ohne Gebüuben parzellirt a 

Es wird hierzu Termin anberaumt auf 


Mittwoch, den 6. April cr. 


von Vormittag 10 Uhr ab im Wirthſchaftshauſe. 
Reflektanten werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Kaufbedingungen ſehr günſtig geſtellt und die Reſtkaufgelder lange 
Zeit geſtundet werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 


Poſen, im Comtoir Friedrichſtr. 27. 


Der Beſitzer. 
B. Tretse hmer. 


Das in Poſen gegenüber dem Zentralbahnhofe 
belegene 


Hotel Concordia, 


welches ſich einer großen Frequenz und feſter 3 
erfreut, iſt Umſtände halber mit kompletter Einrichtung unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt 4931 


A. Cichowiez, Poſen. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich wi 
Sapiehaplatz Nr. 7 


im früher Forwerg schen Lokale 


: ein Kolonialwaaren⸗, Wein⸗u. Sigarrengeichäft 


eröffnet habe. 

Indem ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein PR 
durch gute Waaren und reelle Bedienung das Vertrauen des 1 
geehrten Publikums mir zu bewahren, bitte ich mein Unter 


nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
0. Boehme. 


Geſchüäfta⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
am hieſigen Platze, Friedrichſtr. 3, eine 
Uhrenhandlung, verbunden mit Reparaturen⸗ 
Werkſtatt eröffne. e 

Indem ich ein geehrtes Publikum er⸗ 
ſuche, mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


Jacob Katz, 


Uhrmacher, Friedrichſtraße 3. 


Kacheloefen. 


Ich babe hierſelbſt eine 

Hauptniederlage von Veltener Schmelzöfen 
errichtet und gebe ſowohl komplete Oefen wie einzelne 
Kacheln zu billigſten Preiſen ab. 


Sigismund Aschheim, 


Poſen, Breiteſtr. 18 a. 
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> Sehr Garantie, 


4970 


= J. Schoenfeld, Fuicnichſtuße 33, 
Saiſon⸗ Neuheiten 


in Damenmänteln, Jaquettes, Capes, wollenen 


und ſeidenen Kleiderſtoffen zu denkbar 
billigſten Preiſen. Couleurte rein 
ſeidene Kleiderſtoffe zu 1,50 M. 


Iisenconstruetion für Bauten. 

Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. S 
ſtatiſche Berechnungen 518 Anſchläge gratis. 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmledeelſerne und gußeiſerne ve in jeder 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle nlagen, Trans⸗ 


une Eiſenbahnſchienen Lu ae een 
ß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, S ahl⸗ und Hartguß. 
Fiche Fhirndart in Ir. » Schlefien. 
Gebrüder Glöckner. 
EN RE re 


Mieihs-Gesnche. WW 


Bismarckſtraße 2 
erſte und zweite Etage, beſtehend 
aus je 1 Saal, 4 Zimmern, Küche, 
Badezimmer u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß, 4894 


ferner: 


Bismarckſtraße 3 


eine Paxterrewohnung, beſtehend 
aus 1 Saal, 4 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und reichlichem Ne⸗ 
bengelaß per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer, Bismarckſtr. 4, 1. Etage. 


nſſiſlige Lohn 


von 8 Zimmern und Saal, I. Et., 
Louiſenſtr. 12, ſofort zu verm. 


Einige 
Sommerwohnungen 


find noch zu verm. im 


Zoologischen Gall. 
Verlinerſtraße 19 


iſt vom 1. Okt. d. J. ein Laden 
ebenſo eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche, Nebeng. 2. Et. 
zu vermiethen. Näher. im Compt. 
Berlinerſtr. 20, Parterre. 4930 


Laden 


mit oder ohne Wohnung iſt Halb⸗ 
dorfſtr. 5 zu verm. Näheres daſ. 
. &t., rechts, 491 


Sapiehaplatz 2 


find per 1. Oktbr. cr. zu ver⸗ 
miethen: 

1 Barterre- Wohnung, beſtehend 
N Küche u. Neben⸗ 


1 Wohnung 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß. 4887 
Zu erfragen bei Friedmann 
& Alport, Dominikanerſtr. 3. 


Wronkerplatz 45 


iſt verſetzungsh. eine Wohnung, 
beſteh. aus 5 Zim., Balkon, Küche 


"hu. reicht. Nebengel,, ſof. od. ſpäter 


zu verm. Näheres im Comtoir, 


St. Adalbertſtr. 1. 4908 
Markt 79 ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 4949 


Berlinerſtr. 10 


1. Etage, 13 Zimmer zuſammen 
eb. getheilt p. 1. Oktober mieths⸗ 
n Näheres im . 8 


Kleine Gerberſtraße I 


Zimmer, Balcon, Küche u. 8. 
3 1 Oktober 1892 ab zu verm. 
Eckladen mit angrenz. Räum⸗ 
lichkeiten, zu Geſchäftszw. ſehr 
geeignet, ſowie Wohnungen ver⸗ 
ener Größen p v. Okt. z. v. 
Friedrichſtraße 30 — Ecke 
Wilhelmſtraßte — iſt der Eck⸗ 
ae nebſt Wohnung, in welchem 
bisher das Blumengeſchäſt von 


Frau Weigt war, vr. 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 4888 
Samuel Reinstein. 

1 freundl. möbl. Zimmer z. v. 
Wilbelmsſtraße 28, III. lints. 

Sofort 2 fein möbl. Zimmer, 
vornh. Bäckerſtr. 18, I. zu verm. 

6 Zimm., Küche u. ſ. w. find 
Schloßſtr. 7, 2. Et. v. Okt. z. v. 

Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. Part. ⸗ 
Zimmer ſofort zu verm. 

Ein möbl. Zimmer mit ſep. 
Eing. iſt ſofort mit Penſion zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 

2 Zimmer, Küche, Waſſerltg. 
21 M. monatl. u. 1 gr. Lager⸗ 
keller ſofort Breiteſtr. 13 z. v. 

50 Mk. möbl. Zimmer u. Koſt 
z. v. Langeſtraße 9, II. 4916 

Eine freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 26, part. 4914 


01323 Stuben und Küche part. 


möbl. od. unmöbl. ſof. z. v. Näh. 
zu erfr. Langeſtr. 9, II. Et. 

Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 

Eine Wohnung 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. Breiteſtr. 15 Mn A 
zu vermiethen. 


Wienerſtraße 5 


5 auch 4 Zim., Küche u. Neben⸗ 
gelaß vom 1. October zu verm. 


14900 


Von einer gut eingeführten alten 


Lebens- u. Unfallverſ.⸗Allien⸗Geſelſchaft 


werden für die Provinz Poſen und den Reg.⸗Bezirk Liegnitz 


für bald, oder 3 


ein bis 2 Inſpektoren geſucht. 


Herren aus beſſeren Ständen, die in dem Fache Erfolge 
nachzuweiſen im Stande ſind, werden gebeten ſich unter Angabe 


gu Referenzen i. Erfolgen zu melden. 


Gefällige Offerten unter 


. B. 505 Exp. von Rudolf Moſſe, Görlitz. 


Gegenüber der neuen Train- | 


Kaſerne zu Bartholdshof iſt ein 


Geſchäft nehſt Wohnung 


(als Civil- Kantine gut geeignet), 
per ſofort zu vermiethen. 4951 

Näheres bei Otto Kramer, 
Jerſitz 200, an der 6er Kaſerne. 

Eine große Stube mit Balkon 
und Nebengelaß, ſich auch als 
Sommerwohnung eignend, von 
ſofort zu vermiethen. 4904 


2 * 
Café Sanssouci, 
— Anter⸗Wilda Nr 18 
St. Adalbert 28, II., Wohnung 
3. Zimmer u. 5 50 ſof. zu verm. 
Was eritr. 7, . it ein 
möbl. Zimmer, ſep. Eingang * 

zu vermiethen. 495 
Ein möbl. Z. ſofort zu verm. 
m. Koſt Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 
Halbdorfſtraße 17, 1 Tr. möbl. 
Vorderzimmer mit ſep. Eing. f. 
15 M. zu verm. Ausk. 2 Tr. l. 
St. Martin Nr. 2 u. 3 4 und 
5 Zimmer und Küche zu verm. 
Eleg. möbl. Erkerzimmer event. 


3 mit Schlafzimmer zu vermiethen 


Friedrichſtr. 29, III., im Neubau. 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 

ins zwei Vorderzimmer zu ver⸗ 

miethen. 4959 


Friedrichſtt. , 5 


ſind die bisher von Herrn 
Rechtsanwalt Jacobſohn 


innegehabten a be⸗ 


ſtehend aus 8 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß per 
1. Oktober ganz oder getheilt 
zu vermiethen. 4954 
Näh. Ausk. II. Etage X. 


| Liqueur⸗ 
Neiſender 


wird bei hohem Gehalt und 
8 feſten Reiſeſpeſen per 1. Juli 
geſucht. Nur ſolche, welche für 
erſte ale gereift haben, wollen 
ſich sub K. 18 an die Exped. 
dieſer Zeitung wenden. 4811 


Damen oder Herren, 


welche den Perkauf von 


reinw. Damenkleider⸗ 
ſtoffen ab Fabrik an Pri⸗ 


roviſion 
echnung 


vate gegen hohe 
od. auf eigene 
übernehmen wollen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter 
A. B. 710 an Haasenstein & 
Vogler A.-G. Gera Meuß ein⸗ 
zuſenden. 4869 


0 Steinschläger 


geſucht. Für ein Kubik⸗ 
meter Deck wird 2 ii 
gezahlt. 

Bomſt, 1. April 1892. 


Weidemann, 


Chauſſebauunternehmer. 


Für meine Galanterie-, Schreib⸗ 
kunnen, u. Kurzwaarenhand⸗ 
lung en gros und en detail ſuche 
per ſofort einen 
Lehrlin 
bei freier Station. 
feit geſchloſſen. 
W. Katzenellenbogen ir, 
—:: — 
Für —— uk 
ich eine 4980 


erſten Gehilfen 
von hier. Hartwig Latz, 
St. Martin. 
1 Lehrling ſucht 
Moritz Goldring, 
Nutzholzhandlung. 


onnaserh 


Für mein Putz⸗ und Mode⸗ 
1 ſuche ich zum fore 
Antritt eine 4881 


tüchtige Verkäuferin, 


welche Fertigkeit im Decoriren 

der Schaufenſter beſitzt und der 

1 Sprache vollſtändig 
mächtig iſt. 


LI Lale, 


horn. Breiteftrake 


N Laufburſchen 
use Isidor Griess. 


ür. a ſchriftliche Arbeiten 
und zur Aushilfe im Gejchäft 
wird p. ſofort eine 4921 


Schreibhilfe 
1 Gefl. Offerten nebſt Ge⸗ 
o DEINen x. unter O. J. 
poſtl. Poſen 1 


Lehrling 


u 
Max Levy, gel ucht 
Petriplatz 2. 


Ich ſuche einen 
Lehrling 


mit guter e für Fabrik 
omtotr 


Isidor Ehrli ch, 


 __ !Hanenrfabrit_ 
Nur dn durch uns erhält Jeder über⸗ 
all Stellung umſonſt. Jeder⸗ 
mann fordere Stellenauszug. 
Slellen-Courier Berlin⸗ Westend. 


Junger Mann, 


im e Bureau gut 
erfahren, ſofort geſucht. Gehalt 
50 —60 Mark. 4884 


4976 


7 
Gerichtsvollzieher in Schrimm. 
Einen Lehrling ſucht Die 
Schäftefabrik u. Lederhandlg. von 
Hermann Wolff 
A. Goslinski Nachf., 
Waſſerſtr. 25. 4952 
Junge welche die 
Schneiderei erlernen wollen, kön⸗ 
nen Tich melden bei 901 
v. Grabowska, 
Neri. 30, Vorder eng IL. 
Eine jaubere, deutſche 
edienungsfrau 
verlangt ſofort die Bäckerei Kl. 
Gerberſtraße 4. 4920 
Ein Lehrling für Tomtoſr 
und Lager kann ſich melden bei 
Oscar Stiller, 
Bier - Großhandlung, 
4963 Breiteſtr. 12. 
Ein Lehrling und 1 Lauf⸗ 
burſche kann eintreten bei 
Hugo Engelmann, Werkſtatt für 
Polſtermöbel und 8 
St. Martin 64 u. Gartenſtr. 3 


Centralbüreau der 8 
vermittlung des tellen- 
Allgemeinen Deutſchen 


Lehrerinnen⸗ 


vereins 8 
Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


Slollen-Gesuche. 


Ein junger Mann, 4918 


Materialiſt, 


der poln. u. deutſchen Sprache 

mächt., ſucht, geſtützt auf g. Zeug⸗ 

niſſe, ein an „Engagement. 52 

Offerten werden unter 

1000 poſtlagernd Poſen erbeten. 
Theoretſſch u. prattiſch ans 

rener älterer 


Kaufmann, 

m. beit. Ref. empfiehlt ſich Hr. 
Kaufleuten und Induſtriellen, 
ſowie Landwirthen als ge⸗ 
wandter Rechn. Reviſor, Buch⸗ 
führer u. N wie. lied. 
Richtung, auch d 
mächtig, u. bittet ein gefl. Offert. 
sub No. 37 poſtl. 


Mädchen, 


Ein einfacher, ſehr anſtändiger 


Wirthſchaftsbeamter, 
mit ſehr guten Zeugniſſen . 
ſof. 1 wenn auch a. belt 
Näh. b. H. Lewin in Gneſen. 


| 
| 
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Nr. 238. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


+ Aus d a 
us der Reichshauptſtadt. Das 

vereideten Börſenmaklers Eduard Sang ae ER 
an der Börje und in allen Kreiſen, denen der Genannte⸗nahe ge⸗ 
ſtanden, lebhaft beſprochen. Langenbach wird ſeit Montag vermißt. 
Da man wußte, daß er trotz ſeines großen Einkommens mit finan⸗ 
—.— Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, ſo nahm man an, er ſei zu 
erwandten gereiſt, um deren Hilfe ſich zu verſchaffen. Am geſtrigen 
Tage ſind nun in Berlin bei vielen ſeiner Bekannten von Langen⸗ 
bach ſelbſt geſchriebene Briefe, aus Frankfurt am Main datirt ein⸗ 
getroffen, worin er ſein Geſchick beklagt und erklärt, daß ihm nichts 
weiter übrig bleibe, als freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden; 
ſeine Bedrängniß ſei eine zu große, es gäbe für ihn keine Rettung 
mehr und ſo werde er ſich das Leben nehmen. In einem an ſeinen 
Subſtituten gerichteten Schreiben nimmt er von demſelben Abſchied 
und theilt ihm mit, daß er ſich in feiner in der Nähe von Frank⸗ 
furt a. M. gelegenen Geburtsſtadt im Main ertränken wolle. 
Eine Beſtätigung dafür, ob Langenbach dieſen Entſchluß ausgeführt 
bat, liegt bisher nicht vor. Dem erwähnten Schreiben lag eine 
Liſte der Schulden Langenbachs bei, die ſich auf 450 000 Mark 
belaufen und fait ausſchließlich auf Wucherer entſallen ſollen. Einem 
anderen Schreiben, welches ein Freund des Vermißten ebenfalls am 
geſtrigen Tage erhalten hat, entnehmen wir folgende Stelle: „Ich 
werde von allen Seiten gedrängt und gepeinigt und kann den hor⸗ 
renden Anſprüchen nicht genügen. Ich wähle den Tod hier am 
hein in meiner Heimath, wo mir ſtille Stellen bekannt find. — — 
Unterſchlagungen habe ich nicht 8 und an der Börſe nichts 
Falſches oder Unkorrektes gemacht. Mein Unglück war von früher 
ber das Spiel, das ich ſeit Jahr und Tag ganz ließ, aber woher 
meine Schulden noch ſtammen.“ — Vor einiger Zeit wurde ein 
Arrangement getroffen, nach welchem die Gläubiger ſeine Einkünfte 
erhalten ſollten, welche den Betrag von monatlich 2000 Mk. über⸗ 
chritten. Langenbach, der hier Frau und einen 13 jährigen Sohn 
binterlafjen hat, war gewohnt, auf großem Fuße zu leben und es 
ſcheint, daß es ihm, da auch ſeine Einkünfte ſich verringert batten, 
nicht mehr möglich war, ſeinen Gläubigern gerecht zu werden und 
ſeinen großen Privatgebrauch zu beſtreiten. Man glaubt hier 
keineswegs, daß Langenbach die in ſeinen Briefen ausgeſprochene 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, ausgeführt habe oder ausführen 
werde. In dem einen Briefe ſpricht er davon, daß er ſich im Main, 
in dem andern, daß er ſich im Rhein ertränken wolle. Der Um⸗ 
ſtand, daß Langenbach ſich einen Auslandspaß mit auf die Reiſe 
c hat, läßt die Annahme zu, daß er ſich außerhalb Deutſch⸗ 
ands eine neue Exiſtenz ſuchen werde. — 5 22 2 
Ueber die Entdeckung und Aufhebung der Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt an der Marienkirche erfährt man Folgendes: Die 
Verhafteten ſind der Schloſſermeiſter Julius Philipp und ein 
Freund deſſelben, Namens Wiesner. Der Erſtere betrieb eine 
Schloſſerei, die früher in der Prinzenſtraße und jetzt in dem Hauſe 
Biſchofſtraße 8 belegen war. Das letztere Gebäude führt nach dem 
arienkirchhof durch. Die Schloſſerei ſelbſt ging nicht ſonderlich, 
eſto mehr aber hatte der Meiſter Ph. zu thun, der ſich den ganzen 
ö ag in ſeinem Privatkomtoir, wo ſich die Falſchmünzer⸗Werkſtatt 
fand, aufhielt und häufig den Beſuch des W. empfing. Philipp 


fein Genoſſe, ſowie verſchiedene noch nicht ermittelte Mit⸗ 
5 ge Waaren für geringe Beträge entnahmen, ſtark geſchädigt, 
Po ubridlich wußten die Betrüger auch dadurch viel falſches Geld 
le Ba ringen, daß fie häufig ihre Falfifitate gegen Gold bei Kauf⸗ 
u. f 5 Induſtriellen, die Kleingeld zur Auszahlung von Löhnen 
Euldegung polen 5 Ein Verwandter des Ph. ſoll die 
anlaßt haben. 
wird am Ausſtellung für Wohlfahrts einrichtungen 
> und 26. d. Mts. in Berlin ſtattfinden zur Erläute⸗ 
ſtelle für Arbandlungen. welche aus Anlaß der von der Zentral⸗ 
ob eiterwohlfahrtseinrichtungen einberufenen Konferenz 
finden werden ungsfrage und die Frage der Volkserholungen ſtatt⸗ 
das grobe Publit die Ausſtellung will ſich nicht in erſter Linie an 
chtungen N wenden, ſondern den Schöpfern von Wohlfahrts⸗ 
au von N — denjenigen Geſellſchaften und Vereinen, welche 
deren Nachbildun fi erwohnungen unternehmen, Muſter vorführen, 
Delegirte der 8 empfiehlt. Es find an ihr in erſter Linie betheiligt 
des Berliner 2 teile, ſowie des Vereins deutſcher Ingenieure, 
teften, des Vereins tektendereins. der Vereinigung Berliner Archi⸗ 
Bundes der Bay. gur Beförderung des Gewerbfleißes und des 
ſollen Pläne, Ski; Maurer und Zimmermeiſter zu Berlin. Es 
chend ewählte 2 und Modelle zu Wohnungen, zweckentſpre⸗ 
verſchiedenſten Ar rbeiterbibliotheken, Anſchauungsmaterial der 
tigtettsunterrichts 5 d Fbektionsapparate, Erzeugniſſe des Handfer⸗ 
ine tap ud ähnliches vorgeführt werden. 

Frankf. Ztg. m 0 at deutſcher Seeleute berichtet die 
des geſunkenen Dampfer o (China): Bei den Hebungsverſuchen 
er der zweite Oft „Marie“ pat ſich ein deutſcher Seemann, 
eine heroiſche andlun Zune des Dampfers „Alwine Seyd“ durch 
b ſich der Ober 9 weiſe ausgezeichnet. Am 7. Februar be⸗ 
um dia dehieur der „Marie“ mit 14 Chineſen an Bord 

{ © Bumparbeit 
Abend erhob ſich ein Stu en wieder aufzunehmen, allein am 
m, ſodaß das ganze Deck des Wracks 
Tage lang ſich deſſen die auf demſelben befindlichen 
Da kam ihnen ein Re einer äußerſt gefährlichen Lage be⸗ 
Hue usch der in der Nähe ankern⸗ 
nicht widerſteben und kenterte 1 elbe konnte jedoch dem Sturme 
beſtehende Beſatzung durch die Kalten, als ob die aus Chineſen 
kommen müßte. Da brachte der zu, seitarıt, in den Wogen um- 
mend noch die erichöpften Leute zu 2 Offizier Hertzog ſchwim⸗ 
einige Zeit Halt fanden. Aber zum wege hürzten Boot, wo ſie 
darüber her und warf die Chineſen ing M Male fiel der Sturm 
zweiten Male kam ihnen Hilfe von dem op zurück. Und zum 
dem es ſchließlich gelang, auf ſeinem Rücken Ie gen Offiiter 
das Land zu bringen. Dann war er auf die ten an 
Wrad Vefinblichen bedacht. Obworl feine Meiber einer guf dein 
bildeten, ging er zu Fuß nach Chefoo, um Hülfe zu holen 7 7 
jeine Krafte verließen ibn und er fiel erſchöpft in den Schnee uma 
er einige Stunden ſpäter aufgefunden wurde. Abends erreichte 
man das Wrack, auf welchem die Chineſen in einem jammervollen 
Zuſtande aufgefunden wurden. Das Waſſer in dem Schiffe war 
efroren. Die Blätter ſind voll Lobes für den muthigen deutſchen 
eg der keineswegs ſehr kräftig ausſieht. (Nach einem Be⸗ 
te des North China Herald“ hat außer Herrn Hertzog auch der 
erſte Maſchiniſt der „Alwine Seyd“, Herr Rippe, welcher ſich eben- 
alls in dem gefenterten Rettungsboote befunden hatte, bei der Net- 
F e der | 
nd mit den Chineſen darin PL ie⸗ 
5 atz genommen hatten, trie⸗ 
en Wind und Wellen daſſelbe bis nahe an die Kue. wo es in 


Nachdem ſie das Boot wieder flott 


der Brandung aufs Neue umſchlug. Nun lud Hertzog den erſten 
Maſchiniſten Ri pe, der allzuſehr erſchöpft war, um noch einen 
Schritt geben zu können, auf ſeine Schultern und trug ihn inmitten 
des blendenden Schneeſturms an den Strand und noch weiter, bis 
er eine kleine chineſiſche Wirthſchaft erreichte und ſeine Laſt daſelbſt 
niederlegte. Dann ging Hertzog. ein kleines Kerlchen, welches die 
erſte Reiſe auf ſeinem Schiffe machte, in die Brandung zurück und 
trug nach einander auch die beiden Chineſen, welche mehr todt als 
lebendig waren, auf ſeinem Rücken in das Wirthshaus, wo er ein 
Feuer entzündete, die Erſtarrten entkleidete und ſie durch ſtarkes 
Reiben ins Leben zurückrief. Dann begab er ſich ſelbſt auf den 
Weg nach Chefoo. Am Morgen fand ihn ein Chineſe im Schnee 
liegend, lud ihn auf ſeinen Eſel und langte Nachmittags 2 Uhr in 
Chefoo an. Eine Stunde ſpäter ging ein Zollamt3boot nach dem 
Wrack der „Marie“ in See, wo ſich den Rettern ein gräßlicher 
Anblick darbot. In der Takelage befanden ſich feſtgebunden acht 
Chineſen, deren Körper vollſtändig von einer Eisſchicht bedeckt 
waren. Kein Laut wurde vernommen und ſchon glaubte die Be⸗ 
mannung des Rettungsbootes zu ſpät gekommen zu ſein als der 
erſte Maſchiniſt der „Marie“, Herr Freitag, und 6 chineſiſche Ar⸗ 
beiter aus einem kleinen Verſchlag, in welchem ſie Zuflucht geſucht 
hatten, halbtodt an Deck erſchienen. Mit Hülfe warmer Decken 
und einiger Flaſchen Brandy wurden ihre ſchwachen Lebensgeiſter 
wieder angefriſcht, und am Lande nahm ſich ihrer ſpäter der deutſche 
Konsul 918 Chefoo, Dr. Schrameier und Dr. v. Tunzelmann an. 


— D. Red.) 

+ Für den IV. Internationalen Mäßigkeits⸗ Kongreß, 
der im Haag abgehalten werden fol, find nun die 
Tage vom 8.—10. September beſtimmt. Den Organiſationsaus⸗ 
ſchuß leitet als Vorſitzender Staatsminiſter und Staatsrath Dr. 
Heemskerk, als Schriftführer Mintſterialrath Dr. Ruyſch. Inſpektor 
der Irrenanſtalten, und als Kaſſtrer Prediger E. J. W. Koch in 
Scheveningen. An letzteren find die Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme an dem Kongreß zu ſenden zugleich mit Poſtanweiſung von 
8 wofür ein Exemplar der Druckſachen geliefert werden 
wird. 

+ Eine merkwürdige Operation. In der jüngſten Sitzung 
des Wiener Doktoren ⸗ Kollegiums wurde über einen 
Fall berichtet, der füglich als ein Triumph der Chirurgie bezeichnet 
werden darf. Profeſſor Benedikt führte einen kräftigen, ungefähr 
vierzigjährigen Mann vor, welcher ſeit Jahren an epilepſieartigen 
Anfällen gelitten hatte. Aus der eigenartigen Form dieſer Anfälle, 
welche ſtets mit einem konvulſiviſchen Zucken der rechten Geſichts⸗ 
hälfte begannen, ſodann auf den Arm und ſchließlich auf den 
Körper übergingen, ſchloß der berühmte Nervenarzt, daß der Gib 
dieſer Erkrankung an einer beſtimmten Stelle des Gehirns, und 
zwar in der Nähe des Urſprungsortes der Geſichtsnerven, ſein 
müſſe. Auf der Billroth'ſchen Klinik wurde nun cn dem Patien⸗ 
ten, nachdem alle anderen Mittel fruchtlos angewendet worden, 
die Trepanation (Eröffnung der Schädelhöhle) an der angegebenen 
Stelle vorgenommen. Mittels des elektriſchen Stromes wurde nun 
die wahrſcheinlich erkrankte Hirnpartie genauer exmittelt, die Ge⸗ 
hirnhäute wurden lospräparirt und die thatſächlich krankhaft ver⸗ 
änderten Gehirntheile entfernt. Der Erfolg dieſer kühnen Ope⸗ 
ration war ein phänomenaler: die Wunde heilte ohne weitere 
Zwiſchenfälle zu, und die Anfälle ſind ſeit Monaten nicht mehr 
aufgetreten. 1 

Ein Verlobungsgerücht kommt aus München. wor: 
tige Blätter melden, daß ſich der Herzog Tud wig in Bayern 
mit der e Fräulein Klara Heeſe verlobt habe. 
Herzog Ludwig, der im 61. Lebensjahre ſteht und Wittwer iſt, war 
in erſter Ehe gleichfalls mit einer Künſtlerin verheirathet, die als 
Fräulein Henriette Mendel der Bühne angehört hatte und zwei 
Jahre nach der 1857 erfolgten morganatiſchen Vermählung den 
Freiherrnſtand mit dem Namen Wallerſee erhielt. Damals ent⸗ 
ſagte Herzog Ludwig in Bayern, der älteſte Bruder der Kaiſerin 
Eliſabeth, dem Majorat zu Gunſten feines tünge en Bruders, des 
Herzogs Karl Theodor in Bayern. Baron Henriette Wallerſee 
iſt im November 1891 geſtorben. Fräul. Klara Heeſe iſt in Berlin 
durch ihr Gaſtſpiel im eſſing⸗Theater bekannt geworden. 

+ Die grauſige Geſchichte von einem furchtbaren Brand⸗ 
unglück im Hafen von Barcelona iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, 
auf einen etwas verfrühten blutigen Aprilſcherz der in Baccelona 
erſcheinenden Zeitung „El Notictero Univerſal“ zurückzuführen, die 
mit ihrer Alarmnachricht allerdings einen guten Zweck verfolgte. 
Im Hafenbecken liegt nämlich dicht aneinander eine ganze An⸗ 
zahl mit Petroleum und Kohlen befrachteter Schiffe, für die 
auch nicht die geringſten Vorſichtsmaßregeln getroffen ſind. 
Um nun den ſpaniſchen Schlendrian einmal recht nachdrück⸗ 
lich zu geißeln und die Regierung aus ihrer Theilnahm⸗ 
loſigteit aufzurütteln, brachte der „Noticiero Univerſal“ in feiner 
Sonnabend⸗Nummer (26. März) an der Spitze des Blattes in 
fettgedruckten Lettern die Hiobsbotſchaft, daß der ganze Hafen in 
Flammen ſtehe, und machte auch die Schiffe namhaft, welche 
bereits verbrannt oder in die Luft geflogen ſeien. Der Telegraph 
that dann das Uebrige, um die ſchreckliche Mär in der ganzen 
Welt zu verbreiten. Es iſt bemerkenswerth, daß die ſpaniſchen 
Blätter oft zu ſolchen gewagten Mitteln greifen, wenn ſie die Re⸗ 
gierung warnen wollen. So meldete unlängſt der hochangeſehene 
„Liberal“ in einem als „urgente“ (dringlich) bezeichneten Privat⸗ 
telegramm, daß das berühmte Pradomuſeum in Flammen ſtehe. 
Auch damals handelte es ſich nur um einen wohlgemeinten Schreck 
ſchuß, aber ſolche (übrigens doch recht bedenkliche — D. Red.) 
Wächterrufe wirken nur für den Augenblick, und nach wie vor 
wird man von traurigen „Cosas de Espana“ zu berichten haben. 
Z2«%“édß «x2 SEO TORE TOT rar — — E— — Ten nn mn Tr 


Krank ſein ſchädigt den Körper, die 
Gemüthsſtimmung, und oftmals nicht in letzter Reihe direkt und 
indirekt den Geldbeutel. Deshalb . man auch leichte Erkäl⸗ 
tungen, wie Schnupfen, Huſten, Katarrh ꝛc. nicht zu leicht, und 
bedenke, daß die meiſten ſchweren Krankheiten und ſchließlich der 
Tod aus vernachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen find. 
Den Katarrh — eine Entzündung der Schleimhäute der 
Luftwege — beſeitigt man nur dann, wenn man ein Mittel be⸗ 
nutzt, welches, wie die Chinin⸗ Präparate, die Entzündung auf⸗ 
hebt. Ein ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der 
Wiſſenſchaft hergeſtellt und in der Fabrikation der fortlaufenden 
Kontrolle des Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. 
unterſtellt, find die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche 


man à Mk. 1 per Doſe in den meiſten Apotheken erhält. — Zu 
haben in: Berlin Viktorla-Apotheke, Friedrichſtr. 19. 16005 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar 
und die ganze Vogel ſchaar ſingt am beiten, lebt am längſten 
bei Fütterung mit Voß ſchem Vogelfutter. Anleitung, wie man 
eine Stubenvögel pflegen und füttern ſoll, erhält man in der hie⸗ 


ſigen Niederlage bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz Nr. 3, umſonſt. 
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Eine ſelten feine Marke ruſſiſchen Thees (pro Pfd. 4 M.) iſt z. Zt 
im Verkauf der bekannten Theefirma Meßmer, k. k. Hoflieferant 
Frankfurt a. M. ¼ Pfd.⸗Proben franko 1 M. Kennern empfohlen 


me” Beachtenswerth! BE 
geſtreift und carrirt. 


5 Pig. Strapazter⸗Buxkm carrirt, me⸗ 
lirt u. geſtreift, zu einem vollkommenen Herren⸗Jaquett. 


Pig. 3 Meter dauerhaften Stoff zu 


3 
ein. vollkomm. Damen⸗Regenmantel in hell u. dunkel. 


Für 6 Mark 60 Pig. 6 Meter Engl. Leder zu einem 
vollkommenen dauerhaften Herren⸗Anzug, waſchächt. 


Für? Mark 50 Pig. 3 Meter feinen Cheviot, ſchwarz, 
blau und in allen Modefarben, zu einem eleganten 
Herren- Anzug. 


Zwirufofe für Anzüge 
er das Meter Rn 


Für 9 Mar 
Met. waſſer⸗ 
dicht. Stoff zu 
1 Regen⸗Paletot 
in allen Farben. 


| das Meter an. 


Großes Lager [9 Neueſte 5 Meter 
hochfeiner R £ doppeltbreites 
antasle-Cheriotsffuch, Buxkin, et cn] Damentuch 
von 4 Mark bis — in 5 * 
13 Mark Tas -Mnster rand A er 0 ee 
Prima Mode- 
Streichgarn. verſendet — 5 
— Iz Jedermanns Anſicht | reinwollene 
Engl. Neuheiten von den gediegenſten ſchwarze 
in Kammgarn. Erzeugniſſen der Tuch⸗ Cachemire 
Eleganter Induſtrie in wirklich von M 1,50 an 
Mohair füberraſchend ſchöner 5 Meter doppelt 


und großer Auswahl [breit. reinwoll. 

die a 
Tuchausſlellung Augsburg Fi 
(Bimpfheimer k Lie.) 


ür Anzüge und 
Paletots 


Schwarze Tuche, 
Salin und Croiſees 
von M. 2,80 an. 


Für 1 Mark 


ür | 
9 u. 10 Mark. 
Livröe-Tuche 


an. 
Billard-Tuche 
von M.13.— an. 


Regenmantelitoffen 
von Mark 1,50 an. 


ur S Stoff zu einem hocheleganten, feinfarbigen 
Diaaonal-PBaletöt. Saiſon- Neuheit. 


Für 10 Mark 50 Pig. 3 Meter modernen Zwirn⸗ 
Buxkin oder Cheviot in den neueſten Deſſins zu einem 
Promenade⸗Anzug. 


Für 11 Mark Stoff zu einem 


* 


m hochfeinen 
in allen Farben paſſend für jede Jahreszeit. 


Für 16 Mark 50 Pig. 3 Meter Chinchilla zu einem 


eberz eher 


eleganten Feſttagsanzug. 


Für 17 Mark 40 Pig. 3 Meter 
hocheleganten Salon-Anzug in re 
Auswahl. 


Für Jeden iſt es vortheilhaft, ſich die Muſter kommen 
zu laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten 
Waaren⸗Beſtellungen portofrei liefern! 47 


Kammgarn zu einem 
ichhaltiger Farben⸗ 


Berficherungstoejen. 

* Bei der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Köln a. Rh. kamen in den Monaten Januar und 
Februar 4 Todesfälle, 2 Fälle mit dauernder Invalidität und 617 
Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit zur Anmeldung. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 2 April. Schlußt⸗Courſe. Notw.i 
Weizen pr. Aprtl-Mat. . . 190 25 190 — 
do. uni⸗Juli . 192 25 191 50 
Moggen pr. April⸗Mat 245 25 205 25 
do. uni⸗J uli 193 75 196 — 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen votv. 
do. 70er Ion . . 41 70 41 50 
bo. 70er April⸗Mai 41 20 41 30 
do. 70er Junt⸗Juli 42 10 42 20 4 
do. 70er Juli⸗Auguſt 42 80 42 80 
do. 70er Aug.⸗Sept. 43 20 43 20 
do. 50er loo 0 1 20 61 — 2 
“or.wl, * 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 90 85 90 Poln. 5% brf. 65 60] 65 30 
Konſolld. 4% Anl. 106 60 106 50 | Bol. Lig ⸗Pfbrf (3 10 62 60 
do. 3¼½ũ% 959 75 99 50 Ungar. 4¼ Goldr 93 10 93 — 
Bof. 4%, Pfandbrf. 101 601101 50| do. 5% . 87 90 87 
50 3½% Pfdbrf. 95 60 95 60] Oeſtr. Kreb.⸗Akt 8166 75 165 90 
Poſ. Rentenbriefe 102 50/102 40 Oeſtr. fr. Staatsb. 5124 20122 80 
Poſ. Prov. Oblig. 93 50 93 40 Fombarden 8 41 — 40 40 


Oeſtr. Banknoten 172 15 72 — mmun 

Deftr. Silberrente. 80 75 80 60 ſehr feſt 
NuffticeBantneten203 55207 30 | 
R.4½ / Bdt. Pfdbr. 95 75| 95 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 72 90 71 ere Steinſalz 30 50 30 10 


Mainz Ludwighfdto112 75 112 50 
Marſenbd. Mlaw.dto 56 50 56 50 
Italieniſche Rente 87 80 88 2⁵ 
RuſſahkonfAnl 1880 92 50 92 6 
dto.zw. Orient. Anl. 66 — 65 50 
Rum. 4% Anl. 1880 82 50 82 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 50 19 75 
Poſ. Spritfabt. 8:4. — | - 

Gruſon Werke 138 501137 — 
Sort 230 501230 50 


Dux⸗Bodenb. Eiſbe 228 40 238 10 
Elbethalbahn „ 
Galiz ler 4 
Schweizer Centr 
Berl. Handelsgeſell. 132 10130 30 
Deutſche Bank⸗Ak.t155 600154 — 
Diskont. Kommand 182 25180 — 
5 . — Keane 50 = — 

ochumer Gu —111 — 
ortm. St. Pr. L. A. 5 90 54 — 


8 Ruf. B. f. ausw. O 
Gelſenkirch. Kodlen 128 75127 99 
Nachbörſe: Stagtabahn 124 25, Kredi! 167 10, Diskonte 
Kommandit 183 40 


91 10 91 — 


3. April 1892. 


„103 50 103 25 
„.13) 601139 40 


\ 


ER 


9 8 


ER 


Margarine FF 


lauber der Garde⸗Truppen, Feld⸗ 
und Fuß⸗Artillerie und Pioniere. 
Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Jäger, Kavallerie, Train, 
Lazaxeth⸗Gehülfen, Krankenträger 
Krankenwärter, Militär = Bäcker, 
Unterärzte, Pharmazeuten, Veterinär⸗ 
perſonal Marine, Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker, Arbeits⸗ Soldaten, Büchſen⸗ 
macher⸗Gehülfen und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten. 
Landwehr I. Aufgebots 
Garde⸗Truppen, Feld⸗ und 
Artillerie und Pioniere. 
Landwehr I. Aufgebots der 
Zügen: Kavallerie, Train, Lazareth⸗ 
ehülfen, Krankenträger, Militär⸗ 
Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, 
Veterinär⸗Perſonal, Marine, Oeko⸗ 
nomie⸗Handwerker, Arbeitsſoldaten, 
Büchſenmacher⸗Gehülfen und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſplranten. 
Reſerve, Dispoſitions⸗Urlauber 
und Landwehr 1. Aufgebots der 
Provinzial⸗Infanterie, 

Buchſtabe T bis Z. 
der Eiſenbahn⸗Truppen, Luftſchiffer 
und die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
behörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Geübte Erſatz⸗ Reſerve aller 
Waffen Sämmtliche. 

Ungeübte Erſatz Reſerve aller 
Waffen Buchſtabe 4 bis J. 
Ungeübte Erſatz Reſerve aller 
Waffen Buchſtabe K bis R. 
Ungeübte Erſatz⸗Reſerve aller 
Waffen Buchſtabe S bis Z. 
Reſerve und Disvoſitions⸗Ur⸗ 
lauber d. Provinzial Infanterie, 
Buchſtabe A bis J. 5 
Reſerve und Dispoſitions Ur 
lauber d. Bropinzial = Infanterie, 
Buchſtabe K bis O. : 
Reſerve und Dispoſitions Ur⸗ 
auber d. Provinzial- Infanterie, 
Buchſtabe P bis 8. 

Landwehr I. Aufgebots der 
Provinzial- Infanterie Buchſtabe 
A bis J. 

Landwehr I. Aufgebots der 
Provinzial⸗Inſanterie, Buchſtabe 
K bis © 


Landwehr I. Aufgebots der 


28. April Vormittags 8 Uhr: 
0 Provinzial- Infanterie, Buchſtabe 
1190 P bis 8. 


Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſtbeſtraft. 
Eine besondere Beorderung findet nicht ful. 
Königliches Vezirks⸗Kommando Posen. 
I.! Geſchäfts⸗Verlegung!! 


Vom 1. April er. befindet ſich mein bedeutend ver⸗ 


9. April Nachmittags 2 Uhr: 


\ 


\ 


11. April Vormittags 8 Uhr: der 


Fuß⸗ 
11. April Nachmittags 2 Uhr: 


13. April Vormittags 8 Uhr: 


13. April Nachmittags 2 Uhr: 
19. April Vormittags 8 Uhr: 
19. April Nachmittags 2 Uhr: 
29. April Vormittags 8 Uhr: 
20. April Nachmittags 2 Uhr: 


21. April Vormittags 8 Uhr: 
21. April Nachmittags 2 Uhr: 
22. April Vormittags 8 Uhr: 


22. April Nachmittags 2 Uhr: 


dem Hotel de France, 


Eingang Bergſtraßie, Parterre. £ 
K. Skoraczewski. 


Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmt⸗ 
liche Neuheiten in franzöſiſchen, engliſchen, ſchottiſchen, ſowle in⸗ 
ländiſchen Phantaſie⸗Stoffen zur Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 
in großer Auswahl eingetroffen ſind. 

Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier bejtens eingeführten Ofen⸗ 
und Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
im Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 


empfohlen. 4304 
Hochachtungsvoll 


W. He in z e, 


Ofenfabrikant. 


aus der Fabrit von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. 


Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 


als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
Soffländigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 4286 


pr. Pfund SO Pf. 


55 zu haben in Poſen bei: 
E. Brechts Wwe., 


Tobias Leyy, 
N. Pawlowski, 
eopold Placzek, 
Julius Placzek & Sohn, 
N. Rekoſiewiez, 


K. Schultz, 
Adolf Schwinger, 


„E. Bandmann, 
C. R. Bartz, 
Rudolph Chaym, 
— — Freundlich, 


Robert Fabian, 
Simon Gottſchalk, 


7 B. Glabiſz, 5 Suyezynski, 
= Eduard Krug & Sohn, aul Weich. 
A. Lützkendorff, 


Vertreter mit Engros⸗Lager: 


Heinrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


en 
in allen Staaten angemeldet 


* 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Kathreiner's 


- Malz - Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des echten Bohnenkaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und gesündeste Kaffee - Zusatz, 
ausserdem im Gebrauch der billigste, 


Erklärung. 


ch bin beauftragt, für Rechnung der minorennen Erben 
eines kürzlich verſtorbenen rühmlichſt bekannten „Batent- 
Silber“ ⸗Geräthe⸗Fabrikanten das ganze vorhandene Waaren⸗ 
lager möglichſt raſch gegen baares Geld weit unter den 
Herſtellungskoſten auszuverkaufen. Ich verkaufe mithin 
die folgenden 46 Gegenſtände (eine Garnitur bildend), jo lange 
vorräthig, zum Preiſe von Mk. 14,50, poſtfrei Mk. 15. 


Als prachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. 


Das en N Wer fi 
„ 16. Bat. Silber Tafelmeſſer, echte Klinge. ich 
Patent“ 6 ff. Pat. Silb. Gabeln aus einem Stück. En dus 


Silber tft ein 1 I z 
at. Silb. Eßlöffel. 
weißes 12 fl. Pat. Silb. Kaffeelöffel geſtent 
Metall Pat ar e 91 
welches ſeinen Fat 755 e die Waare 


„Silber⸗ 
effekt“ nie 
verliert, 
wofür ich 
garantire, u. 
an Hotels und 
Reſtaur von 
mir ſeit 


ſofort 
franko 
retour⸗ 
niren — 
worauf 
prompt 
Geld 
zurück⸗ 
geſendet 
wird. 


Silb. Tablet, Mittelgr. 
Silb. Servir⸗Tablet. 
ilb. Menage mit 
Cryſtall Salzfaß. 
Silb. 
ilb. 
ff Silb. 
ahren ge⸗ 6 ff Silb. 
liefert wird. 46 Gegenſtände. 


Eryſtall⸗Pfefferfaß. 
Löffelchen 
Zahnſtocherhälter. 
Dis fierbänfe 


BD 


ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
# 
f 
ff 
ff 


Berlin, Leipziger Str. 4800 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos hund und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 


Riegen 


f 
\ 


R vorzügliche Wirkung bei 
= Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden pl 
Leiden. 

5 NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
| nen Umhüllung befindliche Unter 

0 ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Veachten. 


Me 2 


Markiſen⸗Drells, bunt geſtreift und 
glatt grau, Markiſenfranzen, 


Matratzen ⸗Drells in allen Breiten, ſowie Rofthaare, Seegras, 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſie⸗ 
gurte, alle Sorten Bindfäden und Schnüre empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen en gros & en detail. 4497 


J. Gabriel, 
Markf- und Breslauerſtraßen-Ecke. 


Reiner Malz-Kaffee ist 905 


J 
frieden = 
durchaus 19 f. Pat 
. Bat. { W 
Silb le \ 
f. Pat. S 12 
Pat. Silb. Löffelchen. IE 
i f i 4 2 r. 
0 — . 
ü 
Verſand gegen Vorherſen dung oder Nachnahme des Betrages durch | 1 
G. Schubert. Spezial⸗Geſchäft für * Silb. Geräthe, BE 
5. x 


sröhertes ar m Sichung 6. u. 7. Avril . a 
Atelier für Herren⸗Garderobe neben | 


vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, 
utarme, Nervenleidende ete. 


Hauptsache richtige Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen, 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original - Packeten mit neben- 


stehender Schutzmarke. 


ic: 45 Pig. 1 Pid.-Packet, 25 Pfg. '/, Pfd.-Pack. 10 5 
Verkaufspreis: N 5 — Pig 


robe - Packet à ca. 


Zu beziehen durch die Kolonialwaaren- und Droguen - Handlungen. 


® Kathreiner’s Malz Kaffee - Fabriken ® 


Berlin — München — Wien. 


Hamhurg-Berliner Jalousie-Fabrik 
Filiale Breslau, Ring 2. 

1 Zur beſſeren und ſchnelleren 
Bedienung unſerer Kunden 
haben wir 3818 

hier neben unſerer 
Holz⸗, Roll⸗ und 
EP Sonnen Jalouſie⸗Fabrik 
Uk Nins Nr. 2 ug 
ſeit 1889. 
als zweite Abtheilung eine 


Bau⸗Anſtalt 


Eiſen⸗ u. Velblech 
Conſtructionen 


l errichtet und empfehlen uns mit 
— urnſecem Lager von Träger⸗ 
J wellblechen und zur Lieferung 
von freitragenden Bogendächern, 
Fußböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie ganzen 
aus Wellblech. 


rwellblech Decken 


4 Dach. 


Wa 


Fußböd - 
Bauwerken 


Speeialität: 
Stahl⸗Wellblech⸗ 
Rolljalouſien 


mit oben oder unten liegender Welle. 
Nicht theurer als Holz. 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſex Tageslicht⸗Reflector iſt das voll⸗ 
lommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. Dunkle Räume, 
ſpeciell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer, Comptoire, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ıc., werden ohne künſtliches 
Rixt taghell erleuchtet. 


Roll. 
schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 
goniartig polirt, für große Säle, 
Balcons, auf Raſenflächen und in 
Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


Sonnen- 


Jalousien. 
Holz Roll Jalouſien, . 
Stahl- Wellblech Jalouſten, 
Glas-Penlilalions-Jalouſſen, 
Scattendehen für Hewäch häu ſer, 
Schaufenſler Vorhänge 
als Erſatz ui Narguiſen, 
cauz mit Firma 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. z. Dlensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19, 4570 
Kommandantenstr. 20 


a a Fr et a Va 


Genehmigt durch Allerhöchste Ordre vom 12. August 1891“ 1 


Unwiderruflich am 6. u. 7. April 1852 
Ziehung de- Geld-Lotterie 


n Freiburger Münster Baden. 


Hauptgewinne: 


CHOCOLAT 


uchar 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREIS! 


Preuss. Staats-Medaille 1881, 


Mk. 50 000, 20 000, 10000, 5000 etc. 


ele, Lal, Geldgewine, in Berl, Hanbang nd Freiburg 1 N. cine ten ue gane 


orto und Gewinnliste 20 Pig. extra) empfiehlt und versendet das General-Debit 


il | HEINZE, Bankpaschäft 


Original-Loose à 3 Mk. P 


Reichsbank 1 N 
Giro-Conto, Adresse für Telegraphische Einzahlı 


aares Geld! 


Thee 


R. Seeg & Hille, 


Dresden A. 
Thee-Importhaus. 


billigste 


Der 
feinste 


ie 
2 Konditorei) Wilhelmſtr. 5 | 

„ M., St. Adalbert 25/7 | 
Frenzel & Co., Alter Markt a | 


Den Herren Bauunternehmern 


t empfehlen wir unſere feuerſicheren 
Stein⸗Dach 
„Slein⸗Dachpappen, 
eim Tafeln (Bütten⸗Handpa 
eum ferner unentölten engl. 


5 N) 
an ai fertige ent, 
a unſeren vielfach Erf 
übernehmen wir 2785 ash 


Ausführung unn Bappbedahungen 


a in Aecord, 
0 Rn einfach wie mit doppelt 


v erh 
Sbenſo De kin mehrjähriger 


a pecmentdächer 


ungen werden Auch Reparaturen alter ſchadhafter 


ch 
3 0 den nüt fh und zweckentſprechend von uns 
er ‚ 
bedachungen empfehſen en ſtatt. 


Tafel⸗Dachpappe, d. 5 wir ganz 


für Pappbedachungen, welche 
ngen beſonders gut bewährt. 


elegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


et vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
beſonders unſere altbewährte 


— . h. Bütten-Handpappe (mi i 

eee 
Ex iden, bemerken wir noch, ] 

appen⸗Packete ausnahmslos mit einem I 1 5 Far 


irma bedruckte Abzeichen haben. 
＋ 


Illing & Ziem, 


iſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


In der Hofbuchdruckerei W. D 

8 Decker & Co. 

Ee el in Poſen ſind folgende, durch das 
„betreffend die Abänderung der Ge⸗ 


erbeordn \ 
Formulare ung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen 


: el N 0 
und jede zu haben: 400 amtlichem Mufter hergeſtel 


elrbeitsbuch. 

. Ber, 

Auszug 7 deus geſtellten Arbeits bücher. 
werbe Ordnu. 8. 5 Ai nge der Ge⸗ 
Arbeiterinnen über 10 . zug wen 

Auszug aus den B eee 1 hang). 
werbe⸗Ordnung über die Beſchuftigung 

Aushang) 5 


Breslau, 


Hin 


5 9 e 0 a 
Verzeichn er in der Fab nn 
jugendlichen Arbeiter Aushangf vaftigten 
6. Verzeichniß der Bewilligungen von ueb 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an 3 
7 Wochentagen außer Sonnabend. 
? Verzeichuiiz der Bewilligung von Ueber⸗ 


arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 


Vorab 5 ; 
Poſen, im Fe ö 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


— 


or 


ingen „Heintze 
arl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 


Akte Gi Ziehung am 6. u. 7. 


ppen), wie in Rollen beſter | ff 
Steinkohlentheer, Stein 
Klebemafie, Dachpapvven⸗ 


3892 


April 10%, 


guten Thee. 


il Marke „F“ à Pfund M. 7.— 


der Feinſte in jeder n 


der lagen bei: 
Hummel, H., ee 10. 
„Globus“, Hote 


de Rome, 
Wilhelmsplatz 1. 


Höchster Preis. 


London 1891. 4880 
Ehrendiplom I. Klasse. 


gar atirt grösster 
ch’ tz gegen Feuer, 
Fail und Einbruch. 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Freislisten gratis. 


C. ADE 


“gl. Hofl., Berlin 
Pr’adrich 


II. Fabrik: Stuttgart, 
Fil. Hamburg-Amsterdam. 
DD ?% 


Feinſte Dampfmolkerei⸗Butter 
mit win Sr. Ehrwürden des 


Herrn Oberrabbiner Dr, Feilchen- 
feld empfiehlt die bekannte 
Butterhandlung 5938 


D. S. Diamant, 4" 


edes Hühnerauge, Hornhaut une 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posenin der 4947 


Rothen Apotheke, Markt 37. fr 


Hohes Zweirad, 


ganz vernickelt und gut erhalten, 
für M. 100 zu verkaufen. 4812 


Russak, Koſten. 


Fkinſtes Weizenmehl, 


A Pfd. 18 Pf., im achtel Zentner 
billiger, empfiehlt 12 4846 


F. Pohl, 13 
32. Alter Marktz 32, & 

Ecke Kränzelgaſſe. 
Einige Lager⸗Fäſſer, 
20 bis 30 Hektoliter hal⸗ 
tend, für Bauunternehmer, 
Landwirthe u. Ziegeleien 
brauchbar, hat zu verkaufen 


J. Lambert, 


4928 Bäckerſtr. 17. 
„i Fleiſchertrakt r 
Depots: S. Bergel; Rud. Chaym; 


1948 A. Krojanker; S. Simon. 


Berlin W. 
Uster den Linden 3. 


„Berlin Linden“. Adresse für Briefe — 


gehn | Saugen 50000 Murk. 3251 Geld 
mit 240 000 R. 1 3 N. 1 1 M. 50, 1 1 M. Lille und Porte 


it Marke „0“ à Pfund M. 4. — 


Prämiirt mit erstem Preis. 
1 Pfund ergiebt 4 500 Taſſen 
feinen, kräftigen Thee. 


iſt Marke „B““ a Pfund M. 3.— 


1 Pfund ergiebt 5600 Taſſen 


Preiſen. 


in guter Ausführung die 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 
Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof 8, 
empfiehltm. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 

Original⸗Raſſen⸗Vieh, 

hoch⸗ u. niedertragende Kühe u. Ferſen, 10/12 
Mte. alte Kälber, ſprun 
Februar / Mai billigſt. 


17 2 


. 


einne 
30 Pf. „a h 


Tapeten 


modernſten Genres in den aparteſten Zeichnungen. 


Engagements aus den erſten Fabriken empfehlen wir 
in ungeheuerer Auswahl nach wie vor zu auffallend billigen 


(ehr. Korach, Alter Markt 40. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, 


JosenN, 


Grünſlr. 2. 


roh und bearbeitet, liefert 
11069 


gf. Bullen u. Ochſen per 
2455 


Schuckert & Co. 


Nürnberg. München, 
2210 Breslau, 
Köln, Leipzig, g 


Beſte und Einfachſte 
Nilch⸗Hand⸗CLenttifuge 
der Gegenwart. Fe | 
„Die Geräuſchloſe“ 
Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
per Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, 
geräuſchloſer Gang, keine Zahn⸗ 
räder, kein Vorgelege, daher auch 
keine Abnutzung und keine Repa⸗ 
ratur. Die Centrifuge iſt ſtets 
auf Lager und wird gern auf 
Probe gegeben. Proſpekte, Re⸗ 
ferenzen u. Zeugniſſe gratis u. 
anco. Die Vertreter für die 
Provinz Poſen: 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, jene Nilterſlraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ferem früheren Lager. 


HONENZOLLERN 
SE 


A. BUEHL ACT COBLEN 
CHAMPAGNER-KELLERE, 
franzüs Methode. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


 Santkartoffeln, 


Daberſche, Gelbe Roſe, Achilles, 
Imperator, Anderſon u. ſ. w. hat 


abzugeben 3252 
9 


Eduard Weinhagen 


Poſen. a 


inſtallirten 
bereits 


6000 Dynamos, 
25 000 Bogenlampen, 
500 000 Glühlampen. 


Albert Krause's 
Kunſl- und Handelsgärknerei. 


Hamenhandlung 
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher und guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze. 1444 

Fiſcherei 11, vis-à-vis der 
Blumenſtr. 
6 Pf. kostet ein 


Ei Hühnerauge I 


ohne zu schneiden und ohne zu 
ätzen, in einig. Min. nach Gebr. 
meiner Tilophag-Platten z. entfern. 
Ich versende 12 Stück solcher 
Platten franco gegen Einsend. 
von 70 Pf. in Briefm. 2709 
Alexander Freund, 
vom hohen Minist. aut. Hühner- 
augenoperateur in Oedenburg. 


11 rationellen Pflege dee 


Mundes u. der Zähne em 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver: 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
der von cariöſen 1 0 herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mt. Eucalyptus 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 3114 


“spitze 

Gleiten mit unbeſchreiblicher 
Leichtigkeit über jedes Papier, 
weil die Spitzen eine Kugel 
bilden. 3625 


— 
Reuefter, praktiſcher Bureau⸗ 


artikel. ie 
Autom. Federreiniger als Brief⸗ 
beſchwerer. Zu haben bei 


D. Goldberg, 


Poſen. 
DDr 


4 Cacao Puro. 
ER Ein garantirt reines 
N und leichtlösliches 
} 3 Cacao-Pulver. 
N Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, % u.'/ -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
N; Bei gleicher 
Qualität billiger 


Oswald Püschel, Breslau, 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in nener vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Mod,- 
Rath Dr. Müller über das 


zestirle Arien. und 
Sau stem 


ui 7 e u zur Be- 
fehrun; n empfohlen. 

Preis incl. E Cour. 1 MX. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Kanoldt's 
Tamarinden 
Likör 
Erfriſchender, n 
abführender Fruchtlikör. 
Keine Medicin. eg 
Borbeugungsmittel gegen 
alle durch Verſtoß fung und deren 
Folgen entſtehende Leiden, mild 
und reizlos für Magen und Darm, 
den Appetit und die Verdauung 
anregend und fördernd von ange» 
nehmſtem Geſchmack. 
Preis pro Flaſche (160 gr) 4 1.— 
mit ausführlichem Profpect. Vor⸗ 
räthig in nachbenannten Niederlagen: 
In Buk bei b Baum. 
34 


Dod 2 N 
Vorzügliche 
Ober-Ungarweine, 


herb, mild und ſüß 
empfiehlt zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen. 
Auswärtige Aufträge erbitte 
rechtzeitig. 


Tücke Leichtentit, 


Hengtksan e u. Probit- 
ut, 
Ritterſtraße 39. 


Beſten 


Gartenkies 


geben wir ab Grube Wu bei 


lte Hs, | 


Gr. Gerberſtr. 9. 
do y wa! 
ms war 
empfiehlt in allen Sorten 


Dit Weingroßhandlung 
Posner 


Freiburonn Münster- 
Lotterie. 


Ziehung 6. u. 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 
10,000 M. 
Originallooſe a 3 M. — 
Porto und Liſte 30 Pfg. 

3944 empfiehlt 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


Cohn. 


Bad Elgersburg im Thür. Walde. 


2” Namburg-Australien 


N Nrecte Deutſche Dampfſchifffahrt nach 
= Adelaide, Melbourne, Sydney 


3 7 venelmößis gie drei Wochen. 


Neue ſchn mpfer. — Bill 

Vorfüglichſte 5 U. Beige f. g endes 
Deutsch-Australische Dampfsch 

Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


ſte Paſſagepreiſe. 
alfagiere, 
amburg. 


ffs-Gesellschaft, 


Dr. Barwinski's Wasserheilanstalt. 


Aelteste und renommirteste Kur-Anstalt Deutschlands. 
Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. 520 m über’m Meer. 
BER Prämiirt: Ostende und Stuttgart. 2 

Näh. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur 


zu richten an 


Saison von Mai 
bis Oktober. 


Bahnstation Nachod. 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: 
Leiden. Alle Arten Bäder und 
Reunion, Theater. 


Brunnenversandt das ganze Jahr durch. 


Sanitätsrath Dr. Barwinski, 


BAD GUDOWA. 


1235 Fuss über dem Meere. 
Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
gegen Gicht-, 


ee ungs- -Bezirk 
Breslau. 
Post- und Telegraphenstation 


und Blasen- 
Concerts, 


Nieren- 
moderne Heilverfahren. 


Illustrirter Wegweiser 50 Pfg. Prospecte gratis. 


Die Badedirection. 


burort Tellz-sclönan 


in Böhmen; jeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, 
alkaliſch ſaliniſche Thermne (29,5—39° R.) Curgebrauch unun⸗ 
terbrochen während des ganzen Jahres. 


Curort 
Moorbäder. 


rt erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 


Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Wade Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuß und Hiebwunden nach Kuo⸗ 


chenbrüchen, bei Ge 


n und Verkrümmungen. 


Prachtvolle, völlig geſchutzte Lage in weitem, von den 
7 Hochwäldern des Erz⸗ und Mittelgebirges umrahmten 


"inte Auskünfte ertbeilen und Wohnungsbeſtellungen be⸗ 
ſorgen für Teplitz das Bäderinſpeetorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in 9 4877 


Bannitation, +07 Petr. Scehohe, — 2 8 

Alkaliſche Quellen 

tionelle Kaſſane. Gees ige 818 SE ae 
Rafla 


* 

won 1. Mai bis Ende Se 
rühmte Molkenanſtalt. | 
Einrichtungen. Badeanftalten, 


tember; 


— 


e. Großartige An 


nungen zu allen . RA 50 Erkrankungen Be 
e 


urgane und des Mage 


. Nieren- und 


Hümorrhoidalbeſ ra Au und Diabetes; 2 auch 20 


arme und Reconvalescenten. Verſendung 


belannten Hauptquelle 


er ſeit 160 


Beturkeilanstlt f 
Sommerstein 


bei Saalfeld i. Thür. — Ausführl. 
Ben: über Naturheilverfahr., 
hroth- und Kneipp-Kur 
as Vorzügl Erfolge von im 
inter. 109 


0. Riemann, 


prakt. | Zahnarzt, 4734 
Wilhe 5 (Beela’s Konditorei.) 


K. Zähne. Plomben. 


. Sommer, 


jetzt Wilhelmsplatz 5. Garantie 
für reelle Arbeit bei ſehr mäßigen 
Preiſen. 4571 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 

ründlich und ohne Nachtheil geho- 
sr durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 

Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leiy iigerlt yl, 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
Eil eig Gefoige. ſtets 5 
mit beſtem olge 13654 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, Mundausbrüche u ſ.w. 
des gl. auch Folgen geſchl. Ausſchw. 
viele gründl. u. diskret, ohne Anw. 
9. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gm Briefl. m. gleich. Erfolge. 

A. Lange, Querfurt, (Markt), 


Provinz Sachſen. 1397 


35. verbesserte Auflage. 
m. I. 


| Die Selbsthilfe, | 


treuer r e für junge und alte 
Perſonen, 125 geſchwaͤcht fühlen. 
— * es e eder, der an Nervoſität, 


8 rnst, Ho- 
. ' Giselastr. 
Dis. 

Echte JE Alten 
friſche a 
ie Sprolf 

3 , 019, IR, N A 

250.—350 ee 374 M., 

we 2, M. l 2 
euer extraff. 
Ural⸗ Caviar 0 
Pfd. 3½ M., 8 Pfd. 27 


Aſtrach.⸗Marke! M. 8 Pfd. 31 M 
Gelséeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 
Bratheringe, ff. marin. „ 3 M 


Bürklinge, a 50 St. 
5 — . 
Weihe Klippfiſche, 


10 Pfd. M. 3,80, inkl. Kochrecept 
geg. Nachn. E. Gräfe, Ottensen. 


Beste Violinschule: 
Hohmann-Heim 


164 Seiten grösstes Noten 
form. Prachtausg. 5 Hefte 
je 1 M., in 1 Band 3 M. 
25 1 Tonger, Köln a./Rh. 


Wein-Biiqnetten 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


Pau, kreuzs., v. 380 M. an 


Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


3140 


. — 


tur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compound Dampfpflug- 
Locomotiven und Dampryflug - Ackerzerüthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Damptnflug- -Apparate n beilient werden können. Eineylindrige 
Püuzlocomotiven Kerlen wie bisher aut he unsch ebenfalls von uns gebaut, 

Gebrauchte aber gut in Stand ge Damptpflug- Apparate aus 
unserer eigenen Fabrik ha aben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 
Wir übernehmen auch die correcte 82 astü Ang der Reparaturen und 


prompte Lieferung von Original-Ersatztheilen für die bei uns 


gekauften Dampfpflug-Apparate. 


Reterenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur 


Verfügung. 


Catuloge und Brosehüren über Dampfeultur werden auf Wunsch 


übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


DRESDEN, Ecke Gutzkow- und Rabenerstrasse. 


Militair-Pädagoelim Dir. Killisch. 


Schnellste und sicherste Vorbereitung für Fähnrichs-, 
und Primaner - Examen. 


Freiwilligen- 
seit sieben Jahren haben sämmtliche Zöglinge ohne Ausnahme 


ihr Fähnrichs-Examen bestanden ! 


Einjähr. 
Unübertroffene Resultate; 


4098 


orzügliche Empfehlungen aus höchsten Militair- u Zivilkreisen. 


Grosse Berliner 


Schneider-Akademie. 
Rothes Schloss No. 1. 


rg C. 
15 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem RE rich 


beiten Syſtem der Welt, 


der verbeſſerten und vervollkomm⸗ 


neten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unter⸗ 


richtet. 
praktiſche Ausbildung in 
ſchneiderei. 
ſchneider und Direktricen. 


di 


Garantie für gründliche 
Herren-, 
Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zu⸗ 
Proſpekte gratis. 
unſere Firma und Hausnummer 1. 


Deutsche Seemannsschule 
Ei, Hamburg Waltershof. 


Trakliſch-[peoreliſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluliger 1 


theoretiſche und beſonders 
Damen⸗ und Wäſche⸗ 


Man beachte genau 
Die Direktion. 


Proſpekte durch die Direktion. 


1 42 — 
u Poſen 
Genial. Luiſenſtiftung.) 
Die Aufnahmeprüfung findet 
Donnerstag, den 21. April, Mor⸗ 
gens 8 Uhr ſtatt. Ueber die 
Aufnahmebedingungen und die 
Einrichtung der Anſtalt 8 
Auskunft 


Baldam 


us, 
Köntal. Semtnar-Direftor. 


Menzel’sche concess. 


Gymnasial-Vorschule 
beginnt den Sommerkurſus 


den 21. April. Kurſe halb⸗ 
jährig, Schulgeld pro Quar⸗ 
tal 18 Mk. Anmeldungen 
täglich von 12—1 Uhr. 3393 


7115 


Webers Rui Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gute Beni. 
Näh. Dir. Weber, Deuticheitr. 5 


Poſtfachſchule. © 
Sichere und 1 emäße Aus 
bildung zum Poſtge bern aan 
ute Reſultate.“ 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, res lauerllt. 35 


In der einfachen u. doppelten 
Buchführung u. j. w. beginnen 
neue Kurſe: 4692 
am 4. April für Herren, 
am 6. April für Damen. 

re nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 Uhr entgegen. 


Handelslehrer Prochopnik. 


St. Adalbertſtraße 6, 3 Tr. 
arte, weisse Haut, 22 


jugend ſriſchen Teint erhält man ſicher, 
To prοοο ——— 
9 unbedingt beim tägl. Ge⸗ 
brauch v 

Bergmann’ s Lilienmilch-Seife 
v. 5 & Co., Dresden, à St. 
50 Pf. bei: 


N. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. Eckart, St. Martin 14; 
S. Otocki & Co, Berliner⸗ 
ſtraße 2; Apoth. Szymanski, 
Breslauerſtr. 31; J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 in Poſen, ſowie 
Otto Kluge in Schwerſenz. 


Jon 


Sämmtl. Feld-, Gras-, 
Gemüse- und Blumen- 
sämereien empfiehlt in 


nur frischester keim- 
fähigster Qualität 3574 |: 
in Posen, 


Moritz Tuch Breilelle. 18 b 


Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866. 

Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ber: 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarze wutzel⸗Honig, 

l. 60 Pfg. 3627 
Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 

Die bekannte, wirkungsvolle 

Lauterbach’sche 


Hühneraugen Salt 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. G. Fraas Nachf., Breitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


Asthma. 


Leidende an Aſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüſtigkeit 
Erſtickungsanfällen, ver⸗ 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkteit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

ene, 3 3996 


onfinfihen "Seilmitel“ 


die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
äume bereitet werden. 
‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
pulver à 4 Mark u. 250 Mark 
„Rapin's Asthma - Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 


Nadlauer 5 Kronen⸗Apotheke 


Berlin W, Friedrichſtr. 160. 


Lein⸗ und Dolterkuchen 


in beſter, friſcher, reiner Waare 
zu billigſten Preiſen hat aber 
4 


geben 
Die Oelhandlung von 


J. I. Nathan, Samter. 
1 


Nenleile 


in Danenmänteln, 


Jaguettes, Dolmans 


und Kindermänteln 
ſind 
und offerire die⸗ 
ſelben zu billigſten 
Preiſen. 


L 


— — — NG 


Die beſte Einreibung bei 
rn heumalismus. 8 
opſſchmerzen. Hüflweh. 
ſchmerzen uſw. it a | 
i 


Auler⸗ 
Pain» Erpel. in »rpeler. 


Das ſeit mehr als ſeit mehr als 20 7 


| 
0 
[ii in den meiſten 


Familien als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung be⸗ 

kannte Hausmittel iſt 
zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apo⸗ 
Da es 

iebt, ſo 
Ein⸗ 


theken zu haben. 
Nachahmungen 

verlange man beim 

kauf gefl. ausdrücklich: 


„Außer- Pain-Expeller.“ 


8— 


Gebrauchte Getreideſäcke 
werden in größerem Quantum 
zu kaufen geſucht. Offert. an J. 10 
durch die Exved. dieſer Ztg. 4742 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 4925 


ME Mieths-Gesuche, Aal 


Schloßſtraße 5 
iſt die 1. Et. 9 Zim. n. K. u. Zub., 
im Ganzen oder getheilt, als 
5 oder Geſchäftslokal per 
t. d. J. zu verm. Näheres 
daſelbſt 2. Et. 3994 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und 3 9995 
fie Gerberſtraße 9 vom 
1. April zu vermiethen. 4426 


Ein großer Laden 
mit elektriſcher Beleuchtung 


zum 1. Oktober er. * er 
miethen. 


"Mylius Hotel. 


Ein großer 


(Setreideipeicher|: 


iſt vom 1. Oktober 1892 zu 


vermiethen. 4611 
A. KrzyZanowski. 


Ein f. möbl. Wohn⸗ u. Schlafz. 
iſt Bergſtr. 5, I. Etage zu verm. 

Bergſtr. 12, I. Et., ver⸗ 
ſetzungsh. Wag. e 6 imm, 
Badez., Mädchenz. ſof. od. 
ſpät. z. verm. II. Et. 5 Bimm,, 
Badez., Mädchenz. ꝛc. per 1. Okt. 
zu verm. Näh. Bergſtr. 12b, p. r. 


Ritterſtraße 2 


iſt ein Laden n. angrenzender 


Wohnung, beiteh. aus 4 Stuben, 
Küche u. Zubehör, jofortebent, ſpät. 
z. verm. Näh. b. Wirth III Tr. l 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
ane zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen“ 


eingetroffen 


4922 


Brett 1.1.1. dl 


welches zur hieſigen Bauge⸗ 


66 
noſſenſchaft „Pomoe 


gehört, find vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen: 4682 
beſtehend aus 


Ein Caft, einem Laden, 


einem Berliner und einem Damen⸗ 
zimmer, 2 Sälen und einem Durch⸗ 
gang im Geſammtumfange von 
ca. 242 Qu.⸗M. mit einem an⸗ 
liegenden, 6 Ar großen Garten. 
Zwei geräumige Läden mit 
großen bis in die Kellerräume 
reichenden Schaufenſtern. 
Wohnungen im I., II. und 
II. Stock, mit dem größten 
Komfort und allen Anſprüchen 
der Neuzeit genügend, einge⸗ 
richtet, beſtehend aus 9 Zimmern, 
wovon 3 mit getäfeltem Fußboden 
ausgelegt ſind, Küche, Spelſe⸗ und 
Badekammer, 2 Entrés,2Kloſets ꝛc. 
und Wohnungen im IV. Stock 
beſtehend aus je 3 Zimmern 
und Küche 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 


A. hier, Ber⸗ 
linerſtraße 7. g 
Laden zu DER, au 


Stock 2 gr. Zimmer Albelm⸗ 
ſtraße 26, vis-a-vis der a 


Beely. 
Markt 48. Markt 45. 


Grosser Laden 
mit groß. Schaufenſter z. verm. 
Näh. bei Gebr. Koeniasberger. 


E. g. möbl. B.⸗Zim. ſof zu 
verm. Thorſtr. 13. 3 28 
Wohnung, 2—3 Zimmer ıc., 
l. d. Nähe d. Berliner Thores 
von einer ruhigen Familie für 
ſofort oder ſpäter geſucht. Off. 
unter 8. P. 100 Poſen, poſtl. 


Ein goßes Geſchäftslokal, 


beſte Lage des Marktes, iſt per 
1 Oktober cr. zu vermiethen. Off. 
P. 65 poſtl. Poſen. 4850 


E 1 Stellen- Angebote, 


Ungarweinhaus 


in Wien ſucht durch General⸗ 
Agenten Elfreich & Menzel, Berlin, 
Paulſtraße 31a einen tüchtige 

Agenten für die Provinz! 95 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann bei uns als 


Lehrling 


eintreten. Anmeldungen Nach⸗ 
eg! 2 2-3 Uhr 1 


dl. Bote & 6. Bock, 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Für meine Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen und Vorkoſthandlung 
ſuche ich per bald oder 1 5 


einen 
Lehrling. 


Otto Hoensch, 
Oſtrowo. 


Für mein Aſſekuranz⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tier 


Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 4697 
Oscar Langbein, 


Victoriaſtr. 18. 


Einen Sehrling ſucht per 
2 Max Cohn jr., 
4848 Herren: ⸗Garderobengeſchäft. 


Stellen- Gesuche, 


Gin erfahrener Kaufmann, 
welcher vielfach bei induſtriellen 
Etabliſſements und in Geſchäften 
die doppelte Buchführung ein⸗ 
gerichtet hat, empfiehlt ſich zur 
ſtundenweiſen Führung von 
Geſchüfts büchern. Perſelbe 
bietet namentlich den Behörden 
und Bankinſtituten feine Dienfte 
beim Abſchluß der Jahres⸗ 
rechnungen ergebenſt an. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
N. N. an die Expedition d. 
„Poſ. Tagebl.“ 4784 


Für jung. Mann, Gymnaſtal⸗ 
tertianer wird p. bal 


Schrlingtele 


in einem Engrosgeſchäft gelucht, 
Gefl. Offert. erbittet 


L. C. Fenske, 
Thorn. 


m Hauſe Berlinerſtr. 17, 


“ 


